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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


— Nr. 595. Morgen⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den 27. Auguſt 1887. 


, Verhalten im Falle einer Kriſis genau nach der Haltung der bänifhen| Eyub fih mit großem Gefolge entfernte. Am 14. Auguſt ift er auf 
4 1 Der Czar in Dänemark. Regierung einrichten wird. gebrochen und erſt am 21. Auguſt hat man ihn vermißt. Die 
em Sonnabend trlfft das ruſſiſche Kalſerpaar zum Beſuche der däniſchen Wer wollte für unmoglich halten, daß Dänemark für den Fall] Zwiſchenzeit hat man ihm gegönnt, um ruſſiſches Gebiet zu erreichen. 


ihr 


Königsfamilie in Friedrichsborg ein, wo der Selbſtherrſcher aller 


ed. Reußen, fern von dem Getriebe der Welt, in ſommerlicher Ruhe 
| 


— 


| einige Wochen fih ſelbſt und der Erholung leben kann. 


Wahrlich, es 
find nicht immer die glücklichſten Menſchen, die auf den Höhen 
uudiſcher Macht wandeln. Unter allen Herrſchern aber führt kaum 
einer ein ſo freudloſes Daſein, wie der gewaltige Czar, der über ein 
unermeßliches Reich und über ungezählte Völker gebietet. In ſeiner 
Heimath ſtets von der Furcht vor dem Dolche des Meuchelmöorders 
oder vor der Bombe des Nihiliſten erfüllt, von dienſtwilligen Wert- 
zeugen umgeben, welche Alles für ihn haben, nur nicht die Wahrheit, 
von zahlloſen Schergen gehütet und bewacht, findet der Kaiſer von 


Rußland inmitten der Fülle ſeiner Macht kaum einen Augenblick der 


heiteren Sorglofigfeit und kaum ein Lächeln menſchlicher Befriedigung. 
Niemals iſt der Träger einer Krone ſo ohnmächtig geweſen, wie 
derjenige Herrſcher, deſſen Gewalt eine unumſchränkte genannt wird. 
Nicht umſonſt ſagt das ruſſiſche Sprichtwort: „Der Himmel iſt hoch 
und der Czar iſt weit“. Bis zu ſeinem Throne dringt ſelten das 
Wort der ungeſchminkten Offenheit, und aufrichtige Freundſchaft kann 
kein Mann beanſpruchen, welcher nicht Freunde, ſondern nur Sclaven 
kennt. In der jüngſten Zeit hat den Czaren die Furcht vor einem 
Schicksale, wie es feinen Vater ereilt hat, vielleicht verlaſſen. Um fo 
ſchmerzlicher iſt ihm der Verluſt eines Mannes geweſen, welchen er 
wie keinen anderen geachtet und ausgezeichnet hat. Seit dem Tode 
Katkow's ſieht ſich Alexander III. einſamer denn je, und man begreift 
das Bedürfniß, daß er im Kreiſe der Familie ſeiner Gattin kurze 
Raſt und Zerſtreuung ſucht. 

Mit höherem Intereſſe als im vergangenen Jahre blicken heute 
die politiſchen Kreiſe auf das von Buchen umrauſchte Schloß auf 
Seeland. Iſt dieſer Beſuch ein rein perſoͤnlicher oder hat er eine 
politiſche Bedeutung? Was von den Frauen geſagt worden, gilt auch 
von den Staaten: Die Beſten ſind diejenigen, von welchen man nicht 
ſpricht. Dänemark erfreute ſich ſeit einem halben Menſchenalter eines 
beſchaulichen Stilllebens, wenigſtens in der auswärtigen Politik. Man hat 
zwar ſeit Jahren von dem Verfaſſungskampfe vernommen, in welchen das 
Miniſterium Eſtrup Krone und Volk geſtürzt. Der däniſche Miniſter⸗ 
präſident dünkt ſich, ein Bismarck ſeines Landes zu werden. Er muß 
den preußiſchen Conflict gut ſtudirt haben, denn er hat dem Fürſten 
Bismarck alle Waffen abgeſehen, welche derſelbe im Beginn der 
ſechsziger Jahre gegen den preußiſchen Liberalismus führte. Aber 
Eines ſchickt ſich nicht für Alle. Was ein großer Staatsmann im 
Bewußtſein einer gewaltigen weltgeſchichtlichen Aufgabe thun konnte, 
das iſt nicht einem Kleingeiſte an der Spitze eines Staatsweſens ge⸗ 
ſtattet, welches von der Zukunft höchſtens die Erhaltung feiner bis- 
herigen Exiſtenz zu erwarten hat. 


Die däniſche Bevölkerung iſt nicht reich, iſt nicht kriegsluſtig, iſt 
nicht nach Abenteuern begierig; fie tft arbeitſam, friedltiebend und 
ruhebedürftig. Allein ihre Regierung hat für gut befunden, dem 
Volke Laſten zur Erhöhung ſeiner Kriegstüchtigkeit anzuſinnen, für 
welche es der Nation an dem nöthigen Wohlſtande gebricht, wie es 


den Maßregeln ſelbſt an ſtichhaltigen Gründen mangelt. Zu welchem Zweck 


ſoll Kopenhagen in eine formidable Seefeſte verwandelt werden? Zu 
welchem Zwecke ſoll das kleine Land Opfer für eine Krlegsbereitſchaft 
bringen, während es rings von Militärmächten erſten Ranges umgeben if, 
denen ſein Heer wie ſeine Marine auch nicht Wochen lang wider⸗ 
ſtehen könnte? Das däniſche Volk iſt in ſeiner Mehrheit von durch⸗ 
aus freundlicher Geſinnung für Deutſchland erfüllt und Deutſchland 
keinerlei Abſichten, dem Frieden und der Ruhe ſeiner Nachbar⸗ 

nder zu nahe zu treten. Es ift daher begreiflich, daß fi) die große 
Maſſe der dänischen Bauern und Bürger den Beſtrebungen ihrer 
Regierung die Steuern zu Kriegszwecken maßlos zu erhöhen, mann: 
haften Widerſtand entgegenſetzt und ſich weder durch Drohungen noch 
durch Lockungen von der rechten Bahn abbringen läßt, ſondern ſeit 
Jahren im treuen Kampfe für ihr gutes Verfaſſungsrecht ausharrt, 
mag auch in Dänemark zur Zeit das Wort gelten: „Macht geht 
vor Recht!“ 

Cs ift erklärlich, daß gerade im gegenwärtigen Augenblicke die 
Reife des Czaren zu feinem Schwiegervater mit dem däniſchen Ver: 
faſſungskampfe in Zuſammenhang gebracht wird. Hat doch vor Kurzem 
der bänifche Kriegsminiſter, General Bahnſon, jene viel berufene Rede 
gehalten, in welcher er ſeine Landsleute zur Vorbereitung des Krieges 
auffordert und die bezeichnenden Worte hinzufügte, daß Eile Noth 
thue. Der Miniſter fragte ſeine Hörer, ob die Lehren vom Jahre 1864 
vergeſſen, ob die Zeit ſeit jener Niederlage von dem Volke ungenützt 
gelaſſen fei. Indem der Miniſter auf die Nähe eines Weltkrieges 
aufmerkſam machte, ſtachelte er die Leidenſchaften der Dänen an und 
zeigte ihnen am Horizonte das Bild der Revanche. Es konnte nicht 
fehlen, daß diefe Rede auch im Auslande gerechtes Auffehen erregte, 
wenngleich Niemand im Zweifel geweſen war, daß die däniſche Re⸗ 
gierung von beſonderer Freundschaft für Deutſchland nicht erfüllt fei. 
Insbeſondere waren es die unabhängigen Blätter des Deutschen 
Reiches, welche mit dem minſſteriellen Redner ſcharf ins Gericht 
gingen und ihm die Thorheit feines Rachedurſtes zu Gemüthe führten. 
Die offichdfe Preſſe des däniſchen Mintſtertums fah fih bald genöthigt, 
gegen General Bahnſon Stellung zu nehmen, wenngleich in der 
gewohnten Form der Beſchuldigung des Mißoerſtändniſſes. Natürlich 
wollte General Bahnſon das Opfer ſchlechter Ohren geworden ſein, 
während ſein Herz in Wahrheit für Deutſchland ebenſo warm wie 
für Frankreich und Rußland ſchlage. Nicht genug mit dieſer officlöſen 
Darlegung in der „Berl. Tidende“, muß auch die däniſche Regierung 
in Berlin amtliche Erklärungen über die Rede ded Generals abge- 
geben haben; denn däniſche Blätter enthalten die Mittheilung, daß 
die deutſche Regierung geantwortet habe, fie fehe in gar keiner Be- 
ziehung zu den Artikeln der deutſchen Preſſe gegen Dänemark. Ohne 
Zweifel iſt dieſe Thatſache richtig; denn dieſe Artikel waren vorzugs⸗ 
weiſe in den vollſtändig unabhangigen Blättern anzutreffen. Allein 
dieſer Umſtand iſt noch keine Gewähr für eine andere Auffaſſung der 
Rede durch die deutſche Regierung, als durch die unabhängige Prefie. 
Es wird der däniſchen Regierung genug fein können, daß man in 

erlin ſehr genau auf die Vorgänge im Nachbarlande achtet und das 


eines europäiſchen Krieges in die allgemeine Berechnung der Diplo: 
matie einbezogen wäre! Wer wollte zweifeln, daß in ſolchem Falle 
Dänemark mindeſtens nicht auf deutſcher Seite anzutreffen ſein würde! 
Der Czar ſelbſt iſt kein Freund der Deutſchen. Er hat ſchon als 
Thronfolger an der Spitze der deutſchfeindlichen Partei geſtanden, und 
ſeit ſeiner Thronbeſteigung hat eine Epoche der Bedrängniß für das 
Deutſchthum in Rußland begonnen. Von noch tieferem Haſſe gegen 
die Deutſchen, als der Czar, iſt die Czarewna beſeelt. Die Prinzeſſin 
Dagmar von Dänemark, die Schweſter der Herzogin von Cumber⸗ 
land, hat immerhin einen gewiſſen Grund, Deutſchland nicht mit 
Liebe zu umfaſſen. Ein Frauenherz fügt ſich noch ſchwerer in das 
unvermeidliche Schickſal, als das Haupt des Mannes; das Gefühl iſt 
bei ihr ſtärker, als der Bertand. Dieſe verwandtſchaftlichen Bande 
erklären zur Genüge, daß Deutſchland fih jedenfalls keines Beiſtandes 
von Dänemark zu verſehen hat. Sicherlich aber wird es einſt in dem 
Entſcheidungskampfe heißen: „Wer nicht für mich iſt, der iſt wider 
mich.“ Mindeſtens wird man in Deutſchland immer vorbereitet ſein, 
den Anfangs neutralen Staat gelegentlich im gegneriſchen Lager zu 
finden. Die Rede des Generals Bahnſon und die Haltung der 
däniſchen Regierung wird deshalb die Kreiſe der deutſchen Politik 
nicht im Mindeſten geftört haben, weil eine feindliche Haltung Däne⸗ 
marks bereits den politiichen Berechnungen zu Grunde lag. Unter 
dieſen Umſtänden kann auch die Retje des Czaren nach Dänemark 
heute keine politiſche Bedeutung beanſpruchen. Es iſt in Kopenhagen 
nichts mehr zu erreichen, was der Selbſtherrſcher aller Reußen nicht 
bereits erreicht hätte. Auch auf die bulgariſchen Angelegenheiten wird 
der Beſuch ſchwerlich von Einfluß ſein. Der Czar wird in ſeinem 
Entſchluſſe durch den Dänenkönig nicht mehr beeinflußt werden, als 
daheim durch ſeine Gattin oder durch ſeine untergeordneten Rath⸗ 
geber. Die einzige Erwägung, welche der Beſuch des Czaren in 
Friedrichsborg nahe legt, iſt vielmehr eine negative. Trotz der an⸗ 
ſcheinenden Annäherung der deutſchen Politik an die ruſſiſche Regie⸗ 
rung hat der Czar es nicht für gut befunden, ſeinem greiſen Groß⸗ 
oheim einen Beſuch abzuſtatten. Kaiſer Wilhelm hat ſich einſt auf⸗ 
gemacht, auf der Rhede von Danzig den ruſſiſchen Czaren zu em⸗ 
pfangen. Es hat in Skierniewice eine Begegnung beider Kaiſer ſtatt⸗ 
gefunden. Allein ſeither tft zwiſchen den Völkern und Höfen eine 
derartige Entfremdung eingetreten, daß heute eine Begegnung der 
Kaifer Wilhelm und Alexander aller Welt jo unwahrſcheinlich tft, wie 
ihr eine Begegnung der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph natürlich 
erſcheint. Dieſe Betrachtung drängt ſich dem Beobachter bei dem 
Beſuche des Czaren in Dänemark auf. Und dieſe Thatſache iſt die 
Signatur der gegenwärtigen Lage Europas. 

. Kenn 


K;; ...... ...... nenn 


Deutſchland. 

O Berlin, 25. Aug. [Eyub Chan's Flucht.] Kaum if 
der afghaniſche Grenzvertrag unterzeichnet, kaum haben die ruſſiſchen 
und engliſchen Commiſſtonen ihr Liebesmahl gefeiert, ſo bringt auch 
der Telegraph die wichtige Nachricht, daß Eyub Chan aus der 
perſiſchen Gefangenſchaft entflohen ſei! Ohne Zweifel ſtand dieſe 
Flucht in den ruſſiſchen Berechnungen ſchon in dem Augenblicke, als 
der Vertrag noch der Discuſſion unterlag. Rußland erhielt ſeine 
fetten „Weideplätze“ bis unter die Thore von Herat, und — für das 
Weitere ſoll der ehemalige Herrſcher von Herat ſorgen, der ge⸗ 
ſchworene Feind der Engländer, der im afghaniſchen Lande unver⸗ 
geſſene Sieger von Kuſchk⸗i⸗Nakud, Eyub Chan. Nirgends hat ſich 
die engliſche Politik ſo unſelig kurzſichtig gezeigt, wie in Afghaniſtan. 
Während des letzten afghaniſchen Feldzuges hat bekanntlich England 
die ſchwerſten Niederlagen erlitten — ganz wie vier Jahrzehnte früher. 
Ein jüngerer Sohn des Emirs Schir Ali und Bruder des abgeſetzten 
Emirs Pakub Chan war Eyub im Jahre 1878 Statthalter von 
Herat. Bekanntlich war Yatub im Frieden von Gambenak am 
26. Mai 1879 von England als Herrſcher von Afghaniſtan anerkannt 
worden; er wurde aber wegen der Niedermetzelung der engliſchen 
Geſandtſchaft des Thrones verluſtig erklärt und in Indien internirt. 
Eyub Chan ſammelte eine Streitmacht von 20000 Mann mit 40 
Geſchützen und rief die Afghanen zum heiligen Kriege gegen England 
auf. Gleichzeitig ſammelte ſein Schwiegervater, Mir Baba, Chan 
von Badachſchore, bewaffnete Schaaren im Norden des Landes, und 
fließen die kriegeriſchen Gebirgsvölker der Oſtgrenze zu Eyub. Die 
Engländer, in unbegreiflicher Vertrauensſeligkelt, bildeten fih ein, 
Eyub werde feine Truppen nicht löhnen konnen, und glaubten nicht 
an eine ernſte Gefahr — bis ihnen Eyub am 27. Juli 1880 eine 
vollſtändige Niederlage beibrachte. Eyub Chan belagerte alsdann den 
General Primroſe regelrecht in Kandahar; allein es gelang General 
Roberts, in Eilmaͤrſchen Entſatz zu bringen und Eyub am 
9. September bei Argundab auf das Haupt zu ſchlagen und 
ihm die geſammte Artillerie abzunehmen. Da indeſſen die 
Engländer jedwede Verfolgung unterließen, jo konnte Ejub nach 
Herat fliehen und fein Heer reorganiſtren, um alsbald die Offenſive 
wieder aufzunehmen. Wiederum in nahezu unglaublichem Optimismus 
räumten die Engländer Kandahar, und im Auguſt 1881 hatte Cyub 
Chan ſich abermals dieſes Platzes bemächtigt. Der neue Emir Abd⸗ur⸗ 
Rahman zog gegen ihn zu Felde, und am 22. September kam es 
zur Entſcheidungsſchlacht, in welcher Eyub unterlag. Seit jener Zeit 
war feine Herrſchaft gebrochen. Es gelang dem Emir allmälig, auch 
in Herat fein Regiment herzuſtellen, und Eyub Chan wurde ſchließlich 
als Gefangener von dem Schah von Perſien internirt, welcher als 
Preis für dieſen Liebes dienſt von England eine jährliche Penfion von 
12 000 Pfd. Sterl. erhielt. Allein in den Plänen Rußlands auf 
Afghaniſtan ſpielte Eyub Chan immer noch eine große Rolle. Auf 
ruſſiſchem Boden ift Eyub in Sicherheit; und, da fetzt die ruſſiſche 
Herrſchaft bis Herat geht, ſo kann er von der Grenze aus mit 
Leichtigkeit ſeine Landsleute gegen Abd⸗ur⸗Rahmän inſurgiren und 
die Herrſchaft der Engländer gefährden. Der Anhang des Sohnes 
von Schir Ali iſt noch immer bedeutend, und die Afghanen ſind ein 
unruhiges, kriegsluſtiges Volk, wie die Aufſtände gegen den Emir be: 
weiſen. Daß der Schah fein Haupt mit Aſche beſtreut, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Natürlich hat man in Teheran gar nicht gemerkt, daß 


Denn der Rubel thut auch in Perſien ſeine Schuldigkeit. Voraus⸗ 
ſichtlich werden die Engländer ſehr bald die Wirkungen der Flucht 
Eyub's unliebſam verſpüren. Es fehlte jetzt nur noch, daß auch Arabi 
Paſcha von Cypern entflöhe. Wenn dann beide Häuptlinge ihre 
Schuldigkeit thun, kann Rußland bei erneuten Liebesmahlen ein neues 
Hoch auf die Weisheit des Cabinets von St. James ausbringen. 

* Berlin, 26. Auguft. [Tages⸗Chronik.] Die „Nat. ⸗Ztg.“ 
erhält folgendes Privattelegramm aus Petersburg: „Nach einem hier 
umlaufenden Gerüchte fand ein Attentat auf den Czaren am 20. Auguſt 
bei der Fahrt von Krasnoje⸗Selo nach Petersburg durch einen als 
Gardeoffizier verkleideten Nihiliſten ſtatt, der beim zweiten Revolber⸗ 
ſchuſſe den Rock des Czars ſtreifte. Seitdem foll die Kaiſerin leidend 
ſein.“ — Eine ähnliche Meldung bringt das „Neue Wiener Tgbl.“ 
(Wir haben bereits telegraphiſch mitgetheilt, daß in Berlin von einem 
Attentate Nichts bekannt war. — Die Red.) 

Nach Meldungen, die der „Pol. Corr.“ aus Liſſabon zugehen, 
wird die portugieſiſche Regierung binnen kürzeſter Zeit im Ein⸗ 
vernehmen mit Frankreich und Deutſchland ihre Bevollmächtig⸗ 
ten nach Afrika entſenden behufs Abgrenzung der reſpectiven Be⸗ 
ſitungen im Süden jenes Erdtheiles, wie fie durch die ſeitens der 
Cortes, wie auch in Deutſchland und Frankreich bereits genehmigten 
Verträge vereinbart wurde. Auch hat die Einverleibung des Zulu⸗ 
landes in das britiſche Reich eine genaue Abſteckung der portugieſiſchen 
Grenzen im Südweſten von Mozambique wünſchenswerth gemacht. 


[Militäriſches.] Die Infanterie der Garniſon von Trier hat, laut 
der „Trier. Ztg.“, eine neue, von Sachverſtändigen für ſehr zweckmäßig 
gehaltene Fußbekleidung erhalten, nämlich leichte Lederſchuhe, deren oberer, 
aus waſſerdichtem Segeltuch beſtehender Theil mit ledernen Schnürriemen 
zugebunden wird. Dem Vernehmen nach werden dieſe Schuhe bei dem 
jetzigen Manöver als Erſatz des zweiten Paares Stiefel mitgenommen, 
und es wird von dem Ausfall der Probe abhängen, ob allgemein für die 
Feldausrüſtung nur noch ein Paar hochſchäftige Lederſtiefel für den In⸗ 
fanteriſten als nothwendig erachtet wird. Die leichten Segeltuchſchuhe 
ſind für die Mannſchaften im Quartier ebenſo bequem wie praktiſch, und 
wu pon Marſch gewähren fie eine nicht unbeträchtliche Erleichterung des 

epäcks. 

[Revolverkanone.] Dem Prinzen Wilhelm if, der „Potsd. Ztg.“ 
zufolge, von den engliſchen Offizieren eine Revolverkanone zum Geſchenk 
gemacht, welche er dem Garde⸗Huſaren⸗Regiment überwleſen hat. Die 
Kanone ruht auf zwei Rädern, wird von zwei Pferden des Regiments 
gezogen und von zwei Huſaren bedient, von denen der eine das Geſchütz 
richtet, der andere eine Kurbel dreht. Bei dem vorgeſtrigen Brigade⸗ 
Exereiren kam das Geſchütz in Thätigkeit. 


[Paſtor nen) Das Reichsgericht hat, der „Barm. Ztg“ zus 
folge, das Urtheil des Elberfelder Gerichts geaen Paſtor Thümmel in 
Rem cheid aufgehoben und die Sache zur anderweiten Verhandlung an 
das Landgericht in Düſſeldorf verwieſen. b 

[Die Bezeichnung „Winkelconſulent“] für den gewerbsmäßigen 
Beſorger fremder Rechts angelegenheiten erachtet die 5. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I nicht als beleidigend, da dieſes Wort eine im 
Publikum übliche und durchaus angemeſſene Bezeichnung der Rechtscon⸗ 
ſulenten im Gegenſatz zu den Rechtsanwälten ſei. Der Rechtsconſulent 
M. Fränkel batte gegen den Rechtsanwalt Chrzellitzer eine Privat⸗ 
klage erhoben, weil Bieler ihn in einer öffentlichen Sitzung vor dem Amts⸗ 
gericht als einen Winkelconſulenten bezeichnete, „mit dem zu verhandeln 
er unter ſeiner Würde erachte“. Die 98. Abtheilung des Schöffengerichts 
wies die Klage zurück, weil die betreffende Aeußerung in einem Civil⸗ 
proceſſe gethan fei, in welchem der Angeſchuldigte als Bevollmächtigter der 
einen, der Kläger als der der anderen Partei auftrat. Die Aeußerung ſei 
daher unzweifelhaft in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen erfolgt, und 
das Vorhandenſein einer Beleidigung, d. h. einer beleidigenden Abſicht, 
gehe weder aus der Form, noch aus beſonderen Umſtänden hervor. Dem⸗ 
rema behauptete der Privatkläger in der von ihm gegen dieſen Bez 
chluß eingereichten Beſchwerde, daß gerade die gebrauchten Ausdrücke in 
der Form beleidigend ſeien, da unter dem „Winkelconſulenten“ der im 
Verſteck arbeitende Volksverführer verſtanden werde. Mit einem ehren⸗ 
haften Manne zu verhandeln, dürfe ein anderer Ehrenmann nie unter 
ſeiner Würde erachten. Die Beſchwerde wurde unter Aufſtellung des 
obigen Rechtsſatzes zurückgewieſen und bezüglich der zweiten in Frage 
ſtehenden Wendung angenommen, daß fie objectivo zwar eine Beleidigung 
enthalte, daß aber der Angeſchuldigte ſie zu dem berechtigten Zweck ge⸗ 
braucht habe, die Ablehnung eines Verhandelns mit dem Kläger zu be⸗ 


gründen. 

[Wegen Betruges in 11 Fällen] ift der Zahnarzt Dr. Ingenlath, 
welcher ſeit 1884 zahnärztliche Praxis bierſelbſt betreibt und ein Jahres⸗ 
Abonnement für Gemeindeſchulen mit monatlichen Zahlungen eingerichtet 
hatte, verhaftet worden. Der Genannte hat Boten und Caſſirer, welche 
die monatlichen Beiträge von den Eltern der Schüler abholen und ein⸗ 
caſſiren ſollten, engagirt, und ſich von denſelben hohe Cautionen — in 
einem Falle über 3000 Mark — in Werthpapieren übergeben laſſen mit 
dem Verſprechen, daß er die Papiere bei der Reichsbank deponiren werde. 
Zum Nachweiſe der erfolgten Niederlegung zeigte er einen Depoſitalſchein 
der Reichsbank über 12000 Mark vor. In Wirklichkeit hat er indeß die 
Cautionen nicht deponirt, ſondern die ihm als Sicherheit übergebenen 
Werthpapiere verſilbert und den etwa 10000 Mark betragenden Erlös für 
ſich verbraucht, den Depoſitalſchein der Reichsbank ſich aber dadurch ver⸗ 
ſchafft, daß er eine leere Rolle mit Werthsdeclarirung von 12000 Mark 
dort niederlegte. Einen der Betrogenen ſuchte Ingenlath dadurch von 
einer Strafanzeige abzuhalten, daß er ihm ſeine Möbel verkaufte, bezüglich 
deren ſich indeß ſpäter herausſtellte, daß ſie auf Leihcontract entnommen 
waren. 

Sr tiefgeſunkene Abkömmling eines altadligen Gez 
ſchlechts] ſtand geſtern unter der Anklage des verjuchten Betrugs vor 
der vierten Ferien⸗Strafkammer des Landgerichts I. Der jetzige Colpor⸗ 
teur Felix Winkelried Curt von Rochow, der Sohn eines höheren Juſtiz⸗ 
beamten, war bis zum Jahre 1872 Lieutenant in der preußiſchen Armee. 
Schulden halber entlaſſen, batte er bald jeden ſittlichen Halt verloren, und 
es iſt erſchreckend ſchnell mit ihm bergab gegangen. Er iſt ſeit jener Zeit 
13 mal wegen Bettelns, Arbeitsſcheu und Landſtreichens, außerdem aber 
6 mal wegen Urkundenfälſchung, bezw. wegen Betrugs, Erpreſſung, Dieb: 
ſtahls und Unterſchlagung beſtraft worden. Durch die Zeitungen erlangte 
er Kenntniß von dem großen Einbruchsdiebſtahl, der in der Nacht zum 
29. Juli d. J. bei dem Goldwaarenhändler Hennig ausgeführt wurde, wo⸗ 
bei den Dieben für etwa 10 000 Mark Goldſachen in die Hände fielen. 
Seinem Geſtändniß zufolge hat ihn bittere Noth zu dem Schritte getrieben, 
der ihn jetzt wieder auf die Anklagebank führte. Er ſchrieb dem Be⸗ 
ſtohlenen einen anonymen Brief, in welchem er erklärte, daß er im Stande 
und gegen eine Belohaung von 150 Mark bereit ſei, den Verbleib der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen nachzuweiſen. Wolle der Abreſſat auf fein Anerbieten 
eingeben, jo möge derſelbe es dadurch aoee dağ er unter ber Chiffre 
K. C. 15 einen mit 20 Mark beſchwerten rief poſtlagernd Potsdamer 
Bahnhof abſende. Hennig übergab das Schreiben der Eriminalpoltzei, 
welche einen Brief unter der genannten Adreſſe aufgab und de Aae 
einen Beamten nach dem Potsdamer Bahnbof beorderte, der den er 
klagten verhaftete, als derſelbe wegen des Briefes Nachfrage hielt. Er 
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behauptete im Termin, daß cs ihm nur um die Cclangung der 20 Mark 
zu thun geweſen ſei. Der Staatsanwalt vertrat dagegen die Anſicht, daß 


der Angeklagte im Falle des Gelingens dem Beſtohlenen noch weitere 
falſche Vorſpiegelungen gemacht haben würde, um denſelben zu weiteren 
Opfern zu bewegen. Er beantragte eine Gefängnißſtrafe von drei Mo⸗ 
naten. Der Gerichtshof war der Meinung, daß eine Schonung des An⸗ 

eklagten nicht angezeigt und eine Beſſerung deſſelben nicht zu erwarten 
fi, in Folge deſſen wurde auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und 
1 Jahr Ehrverluſt erkannt. 

„Berlin, 25. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Der Ballon 
der Luftſchifferabtheilung, in welchem zwei Offiziere, Freiherr von 
Hagen und Gurlitt, zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß am Freitag 
früh 4 Uhr von Berlin aus aufgeſtiegen ſind, iſt, wie jetzt das „Leipz. 
Tgbl.“ mittheilt, Mittag 12 Uhr Ri einer Wieſe zwiſchen Sella und Röhrs⸗ 
dorf in der Nähe von Krackau bei Königsbrück in Sachſen niedergegangen. 

Wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ jetzt erfährt, ift der als Dr. med. Sch. be: 
pinete Herr, welcher feiner Zeit in Gemeinſchaft feiner Schwägerin den 

ſehen erregenden Selbſtmordverſuch in der Böckhſtraße ausgeführt 
hat und der in voriger Woche als geheilt aus der Charité entlaſſen worden, 
weder Arzt, noch hat er die Berechtigung zur Führung des Doctortitels. 
Sch. bat wohl Medicin ſtudirt, brach jedoch nach einigen Semeſtern das 
Studium ab und hatte vor der Affaire eine Stelle als Commis inne. 

Leipzig, 21. Auguft. [Verurtheilung.] Wegen Uebertretung des 
Poſtgeſetzes hatten ſich kürzlich die ehemaligen Leiter der hieſigen Privat⸗ 
poſt, die nur wenige Monate beſtanden hat, vor Gericht zu verantworten, 
weil das erwähnte Institut auch nach den Vororten Brieſe befördert hat. 
Gelegentlich dieſer Verhandlung ſtellte ſich nun heraus, daß die Perſonen, 
welche ſich finanziell an jenem Unternehmen betheiligt hatten, in kurzer Zeit 
20- bis 30000 Mark verloren haben. Von den fünf Angeklagten wurde 
nur einer, welcher nachweislich die ihm unterſtellten Beamten wenig und 
ve über die einſchlagenden Geſetzes⸗Beſtimmungen informirt hatte, zu 

re — — Geldſtrafe verurtheilt, die übrigen Angeklagten wurden frei⸗ 
eſprochen. 

s Wiesbaden, 24. Auguft. [Die Reblaus.] Ein neuer Reblausherd 
2 en at der Beſitzung des Herrn J. v. Knoop Bierſtädterſtraße 

x eſtgeſtellt. — 
nichtungsarbeiten auf dem Reblausherde Nr. 1 (alter Kaſernenplatz 8 bei 
Cahn) begonnen. Die oberirdiſche Verbrennung aller Pflanzen⸗ und 
Sat mit Petroleum, welche ſelbſtverſtändlich der Desinfection des 

odens vorauszugehen hat, kann hier nur mit größter Vorſicht geſchehen, 
da die unmittelbare Nähe der Gebäude u. ſ. w. eine bedeutende Feuers⸗ 

efahr involvirt; um allen Eventualitäten zu begegnen, ſind zwei Feuer⸗ 
pritzen in der Nähe aufgeſtellt, und zwar eine auf dem alten Kaſernen⸗ 
platze und eine Handſpritze auf dem Wuth'ſchen Hofe. Gegen die etwaige 
Ver ſchleppung der Reblauskrankheit durch die bei der Vernichtung thätigen 
Arbeiter find ſelbſtredend die weiteſtgehenden Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Morgen früh beginnt das Vernichtungsgeſchäft auf dem Herde Nr. 2 an 
der Schiersteiner Chauſſee Nr. 11. 

Bonn, 23. Aug. t 
In der Sitzung des „Rheiniſchen Bauernvereins“ vom 22. September 
kommt folgender Antrag des Freiherrn Johann Arnold v. Solemacher, 
deſſen Vater Friedrich Matthias von der Mitgliedſchaft des genannten 
Vereins ausgeſchloſſen worden iſt, zur Verhandlung: „Der Ausſchuß wolle 


J Biebrich wurde bereits heute früh mit den Ver⸗ ſation in irgend einer Weiſe zu lockern. 
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Hierauf begrüßte der hieſige Oberbürgermeiſter Kunze, welcher feiner 


Ven als Advocat in Meerane 1859 den erſten Vereinstag, der wegen eines 


erbotes ſtatt in Dresden in Weimar abgehalten werden mußte, ebenſo 


wie die genoſſenſchaftlichen Vereinstage von 1861 und 1862 beſucht hat, 
Namens der 


Stadt mit warmen Worten die aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands zu hochwichtiger deutſcher Sache erſchienenen Delegirten. 

Die Verſammlung trat nunmehr in die Tagesordnung ein und 
zunächſt auf die gemeinſamen Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften über. 
1) Der Anwalt Schenck erſtattete Bericht über das Jahr 1886. Er 
verwies dabei im Wirklichen auf den gedruckten Jahresbericht und deſſen 
Zahlen. Er erwähnte die großen Fortſchritte in der Verbandsreviſion. 
Von den 1030. Genoſſenſchaften des allgemeinen Verbandes gehören nur 
868 Unterverbänden an. Von dieſen ſind bereits 700, und viele davon 
an revidirt, und nur 58, weniger als 7 pCt., verhalten ſich noch ab⸗ 
ehnend. 

Die Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſcheint nach den im Reichs⸗ 
tage abgegebenen en des Staatsſecretärs im e el ere von 
Schelling bevorzuſtehen. Unmittelbar vor dem Vereinstag hat Herr von 
Schelling den Anwalt aufgefordert, ihm Männer namhaft zu machen, die 
mit den Bedürfniſſen der Genoſſenſchaften genau bekannt find, damit einige 


ing 


von ihnen den Entwurf eines neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes begutachteten. J 


Der Anwalt hat der Aufforderung entſprochen. 

Auf einem genoſſenſchaftlichen Congreſſe in England iſt beſchloſſen, 
eine nähere Verbindung der Genoſſenſchaften der verſchiedenen Länder be⸗ 
hufs Austauſches von Erfahrungen he rege Der engere Ausſchuß 
hat beſchloſſen, die Verbandsdirectoren Nizze und Schwanitz zu beauf⸗ 
tragen, in Gemeinſchaft mit dem Anwalt die alten Beziehungen zu den 
Genoſſenſchaften anderer Länder auch ferner zu pflegen. 

Der Anwalt erwähnte darauf den in einem n ſüddeutſchen 
Conſumvereins⸗Verbandes ſowie in einer Schrift des Verbandsdirectors 
Dr. Glackemeyer⸗Hannover ausgeſprochenen Wunſch, den allgemeinen Ver⸗ 
bandstag nicht in jedem Jahre abzuhalten, ſowie das Verlangen des 
Letzteren, den ſtatiſtiſchen Jahresbericht nur alle drei bis fünf Jahre er⸗ 


ſcheinen zu laſſen. Er erklärte, von vornherein überzeugt zu je daß die anſehen, werden es bedeutend finden. 


Anträge keineswegs aus der Abſicht ag feten, unſere Organi- 


hin die Erfolge der Genoſſenſchaften feſt; ſie haben aber eine größere Be⸗ 
deutung dadurch, daß ſie die Leiter der l die dabei mit⸗ 
wirken müſſen, nöthigen, ſich ein klares Bild von der Entwickelung ihrer 
eigenen Genoffenſchaft und von ihrer eigenen Thätigkeit zu machen, und 
daß ſie denſelben Gelegenheit bietet, die Leitung anderer Genoſſenſchaften 
zu vergleichen. Sie gewähren endlich den Verbandsdirectoren die Möglich⸗ 
keit, zu erſehen, wo Schäden vorhanden und Verbeſſerungen erforderlich 
find. So bilden die ſtatiſtiſchen Erhebungen ein wirkſames Stück unſerer 
Organiſation. — Ein weſentlicher Grundpfeiler derſelben iſt der alljährliche, 
allgemeine Verbandstag. Sein Hauptwerth liegt darin, daß die Genoſſen⸗ 
ſchafter perſönlich zuſammenkommen und einander näher treten; und 


[Ein Antrag des Freiherrn v. Solemacher.] Jeder, der mit Bewußtſein und Verſtändniß dem allgemeinen Vereinstage 


beiwohnte, wird die Bedeutung der en Wiederkehr derſelben 
erkannt haben. „Halten wir feſt an unſerer Organiſation, rütteln wir 
nicht daran; wir haben ſie in der nächſten Zeit vielleicht noch mehr nöthig 
als bisher!“ Schließlich berichtete der Anwalt noch über die Aus⸗ 


entweder: feinen ungerechtfertigten beleidigenden Beſchluß vom 24. Mat führung der Beſchlüſſe des Colberger Vereinstages. 


zurücknehmen, an den Freiherrn v. Solemacher⸗Antweiler einen Entſchul⸗ 
digungsbrief richten und denſelben bitten, die Mitgliedſchaft wiederum 
zu acceptiren, oder: den Vereinspräſidenten, Freiherrn Felir v. Los, wegen 
gänzlich unmotivirter öffentlicher Beleidigung eines Vereinsmitgliedes 
leichfalls von der Mitgliedſchaft des Vereins ausſchließen. Schloß 
achendorf, den 8. Juli 1887. Johann Arnold v. Solemacher⸗Antweiler.“ 
A Plauen, 25. Aug. [Der 28. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. II.] Die heutige erſte Hauptverſammlung des Genoſſenſchafts⸗ 
sage wurde von dem geftern wiederum zum Vorſitzenden gewählten 
Bürgermeiſter Nizze⸗Ribnitz mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er 
die Ungunſt der Zeit berührte. Die Fortdauer der herrſchenden, dem 
Schutzzoll und dem Staatsſocialismus fih zuwendenden Wirthſchafts⸗ 
politik könne der genoſſenſchaftlichen Bewegung, die in der Freiheit des 
Einzelnen und der zwangsloſen Vereinigung die hauptſächlichſte Grund⸗ 
lage für die Förderung der allgemeinen Intereſſen ſieht, nicht beſonders 
förderlich ſein. Trotzdem wachſe die Zahl und Bedeutung unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften. Er verwies auch auf die weitere Verbreitung der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Bewegung im Auslande, auf die e in Belgien, Italien, 
England und auf die Begründung von Geſellſchaften zur Förderung des 
Genoſſenſchaftsweſens in Nordamerika, und mahnte, mit Eifer und Kraft 
ſich der großen A kiyn Aufgabe zu widmen und damit näher 
zu kommen der Löſung der ſocialen Frage, die darauf gerichtet iſt, das 
Wohl der minder wohlhabenderen Volksklaſſen und damit auch deren 
eiſtige Entwickelung zu fördern und fo eine weſentliche Grundlage zur 
eräftigung der deulſchen Nation zu legen. 


Hinter den Couliſſen. 
Man hat nicht ohne Berechtigung das Czarenreich die „nordiſche 
Sphinx“ genannt. Am Ruſſenthum iſt ſo Vieles räthſelhaft, daß 
der ſchärfſten Dialektik ſich Probleme in den Weg ſtellen, deren 


2) Der Verbandsdirector Hütt⸗Berlin berichtete über den Stand in der 
Entwickelung der in Colberg begründeten Hllfskaſſe der deutſchen Ge- 
noſſenſchaften, deren Hauptzweck iſt, möglichſt ſchnell einen Grundſtock zu 
einer Ruhegehaltskaſſe für die Vorſtandsmitglieder und Beamten der Ge⸗ 
noſſenſchaften zu ſammeln. Die Hilfskaſſe wird am nächſten Sonnabend 
Nachmittag ihre Generalverſammlung halten. Nach ihrem Statut hat all⸗ 
jährlich der allgemeine Vereinstag drei von den Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes der Hilfskaſſe zu wählen. Auf Vorſchlag des engeren Ausſchuſſes 
wurde durch Acclamation für das nächſte Jahr wiedergewählt Verbands⸗ 
director Pröbſt⸗München, Syndicus Dr. Schulze⸗Greifswald und 
F. W. Schulze, Director des Conſum⸗Vereins Neuſtadt⸗Magdeburg. 

Vor der Pauſe wurde die Berathung des Antrages des Anwalts über 
die Verbandsreviſion begonnen, aber nicht zu Ende geführt. — Nach der 
Tagesordnung ergriff Pröbſt⸗München das Wort, um mitzutheilen, daß 
vor fünfundzwanzig Jahren der heutige Vorſitzende Nizze in den engeren 
Ausſchuß gewählt und demſelben bis fett ſtetig angehört habe. Er ſprach 
unter großem Beifall der Verſammlung demſelben den Dank des engeren 


Ausſchuſſes aus. 
Frankreich. 


L. Paris, 23. Auguſt. [Die Eröffnung der General⸗ 
räthe.] Nach den bisher eingetroffenen Berichten verlief die geſtrige 


Eröffnung der Generalräthe und die Wahl der Vorſtände überall Boulanger, 
In den Vogeſen wurde der Abg. Jules Ferry | fein. 


ganz glatt. 


Haupiftellen wir hier wiedergeben. Er dankte der Verſammlung für 
die ihm erwieſene Ehre, welche ihm nicht nur zur perfönlihen Ge- 
nugthuung gereicht, ſondern als Beweis der Folgerichtigkeit und der 
Meinungstreue gilt, durch welche fih die Demokratie des Oſtens angs 
zeichnet, und fuhr dann fort: 

„Das allgemeine Stimmrecht in den Vogeſen iſt ſich ſeiner Ziele be⸗ 
wußt und ſagt dies laut und raten fo oft es gefragt wird. Seit fünf⸗ 
zehn Jahren verfolgt es unabläſſig die Gründung einer weiſen, liberalen, 
Allen offenen, dem Geiſte der Utopie und Unordnung aber wie der Re⸗ 
action geſchloſſenen Republik. Dieſer Ruhe und Beſonnenheit haben wir 
es zu verdanken, daß unſer Departement von dem Wahlſturme unberührt 
blieb, der im Jahre 1885 unſere Einrichtungen einen Augenblick zu ge⸗ 
fährden ſchien. Dieſe zähe Vorliebe für die poſitive Politik ſchützt unſere 
Gegend gegen den Hader, die oberflächlichen Bewegungen, die unfrucht⸗ 
baren und geräuſchvollen Verſammlungen, g en jenen ganzen Pariſer 
Export⸗Radicalismus, welcher vergeblich die tiefe Hohlheit feiner 
Ideen durch eine überſpannte Polemik zu decken ſucht. Die beſte Antwort, 
meine Herren, welche man auf die Gewaltthätigkeit der Parteien geben 
kann, beſteht in einer guten Verwaltung der Intereſſen des Landes. 
n der Wage des allgemeinen Stimmrechts wird die geringſte 
praktiſche Reform ſchwerer ins Gewicht fallen, als alle Programme. 
Dies hat das neue Cabinet, welches ſeit Kurzem die Geſchicke der Republik 
leitet, wunderbar gut verſtanden. In der ſchönen, von einer rechtſchaffenen 
und ſtolzen Beredtſamkeit durchwehten Rede, die kaum zwei Tage alt iſt 
und in den tiefen Schichten der öffentlichen Meinung den größten und 
erfreulichſten Widerhall finden wird, hat der Conſeilspräſident fih ſorg⸗ 
985 vor allen 1905 1 Allgemeinheiten und geräuſchvollen Ver⸗ 
a er gehütet. Er hat ſich darauf beſchränkt, mit einer ſeiner hohen 
Competenz würdigen Genauigkeit die großen Linien einer gewiſſen Anzahl 
von Budget⸗, Verwaltungs⸗ und Finanzreformen zu ziehen, deren Ver⸗ 
wirklichung nicht nur möglich, ſondern nahe bevorſtehend iſt. Er nennt 
dieſes Programm beſcheiden. Alle i aber, die es in der Nähe 

öge er es zur Durchführung 
bringen. Mögen die extremen Parteien, welche das Werk der laufenden 


urch Annahme jener Anträge Legislatur bisher zur Unfruchtbarkeit verdammten, dem neuen Cabinet ge⸗ 
aber würde dies geſchehen. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen ſtellen nach außen ſtatten, dieſes ſegenbringende Werk an's Ziel 


n . führen. Dies iſt zur 
Stunde, davon bin ich überzeugt, in den verſchiedenſten Lagern der innige 
Wunſch aller guten Franzoſen.“ 

Dieſe Rede wurde von dem Generalrath der Vogeſen mit Bei⸗ 
fallsbezeugungen überhäuft, namentlich aber jene Stelle, in der Ferry 
die „oberflächlichen Bewegungen“ und den „Pariſer Export⸗Radica⸗ 
lismus“ brandmarkt. 

Der Marineminiſter, Senator Barbey, welcher im Tarn⸗ 
Departement wieder zum Vorſitzenden des dortigen Generalraths er- 
nannt wurde, kam in ſeiner Anſprache ebenfalls auf die jüngſte Rede 
des Conſeilspräſidenten zurück und fagte: 

„Wie könnte nach den ſo genauen, lichtvollen Ausführungen noch der 
geringfte Zweifel über die republikaniſche Treue und Feſtigkeit des 
Miniſteriums walten? Denjenigen, welche an eine Allianz zwiſchen der 
Regierung und den Anhängern der Dynaſtien glauben, hat Herr Rouvier 
geantwortet, wir feien eine Regierung der republikaniſchen Concentrirung, 
wir ſtießen keinen loyalen Beitritt zurück, aber alle Anhänger der Re⸗ 
gierung wären von der Regierungsthätigkeit ausgeſchloſſen. Denjenigen, 
welche behaupten, er ſtütze ſich auf die Rechte der Kammer, hat er erklärt, 
an dem Tage, da er in einer Vertrauensfrage nicht die republikaniſche 
Majorität für fiğ hätte, würde er fein Mandat niederlegen. Was kann 
man mehr 1 — Dah Es giebt Leute, welche an uns das Anſinnen 
ſtellen, eine Kampfregierung zu ſein. Wir aber antworten: Niemals! 
Das republikaniſche Frankreich hat fid in dieſer Hinſicht in unwiderleg⸗ 
licher Weiſe geäußert; es will regiert ſein, weiſt aber jede Gewaltthat 
zurück. Unſere Republik ift die Ihrige; es ift die demokratiſche und 
liberale, duldſame und fortſchrittliche, reformatoriſche und friedliche Rez 
publik, welche vor Allem auf die Wahrung der nationalen Würde bedacht 
een Opfer bereit ift, das die Vertheidigung des Vaterlandes 
erheiſcht. 


s. Paris, 24. Aug. [Gefährliche Bilder. — General 
Boulanger. — Eine Phantaſienachricht. — Das deutſche 
Botſchaftshotel.] Der Minier des Innern und der Handels⸗ 
miniſter ſind von dem Eingang einer großen Zahl von Collis unter⸗ 
richtet worden, welche in Deutſchland — und zwar in Breslau — 
gefertigte Chromolithographien enthalten ſollen. Es ſollen auf dieſen 
unter dem Titel „Defenseurs de la France“ die Generale 
Sauſſier, Ferron, Lewal und Admiral Aube abgebildet 
Die Chromolithographien, die bei der Zollbehörde zu dem 


wieder zum Präfidenten ernannt und hielt eine Anſprache, deren Preiſe von 1 Fr. 25 Et. (1 M.) per 240 Stück declarirt ſein ſollen, 


Die moskowitiſche Lüge wurzelt alfo zum Theil ſchon im Familien | iH zu den „geſitteten Klaſſen“, nach deren Anſicht das Lügen einen 


leben. Durch dieſes merkwürdige Talent wird eine Fähigkeit groß⸗ Theil der Lebensweisheit bildet. 


gezogen, welche keinem anderen Volke in ſolchem Ausmaße innewohnt, 
als dem ruſſiſchen: die diplomatiſche Intrigue. Sie beherrſcht nicht 
zum wenigſten die Frauen, welche in Rußland — und auch ander⸗ 


Charakteriſtiſch für diefe Theſe des engliſchen Diplomaten mag 
die Wahrnehmung von der ſtarken Zuneigung des despotiſchen Ruß⸗ 
land zu dem republikaniſchen Frankreich ſein. Man hat ſich in 


Knoten nicht zu löſen find. Die Kette der moskowitiſchen Räthſel wärts — im gefährlichen Grade Schule gemacht haben. Die ſoge⸗ unſeren Tagen, wo dieſe völkerpſychologiſch unnatürliche Nationalehe 
beginnt mit den Charakterſiguren ruſſiſcher Schriftſteller und endet nannte „geheime Diplomatie“ ift ein ganz ſpecifiſches moskowitiſches 


bei den Repräſentanten der höchſten Kreiſe, wo Schein und Ber: 


Gewächs. Ihre Aufgabe beſteht darin, im weſtlichen Europa bei 


viel Kopfzerbrechen verurſacht, billig über dieſe Verirrung verwundert. 
Senkt man aber die Sonde tiefer in dieſes Verhältniß der beiden 


ſtellung mehr gelten als alles Andere. Wer aus manchen Geſtalten harmloſen gefelligen Zuſammenkünften, eventuell auch bei Hof, für] Völker zu einander hinein, fo wird es nicht an der Wahrnehmung 


der Romane Turgenjeff 8, Doſtojewski's, Tſcherniſchewski u. f. w. klug 


wird, mag fih großer Kenntniſſe auf dem Gebiete der Völkerpſycho⸗ 
logie und angeborenen Scharfſinnes rühmen. 
und dennoch traumhaft verſchwommene Geſtalten, die in der Dämme⸗ 
rung einer entlegenen eigenartigen Welt auf: und niederſchweben. 
Wir laſſen zur Probe einige dieſer ſchlafwandelnden Geſpenſter von 
Fleiſch und Blut Revue paſſiren: z. B. jenen Markeloff in Turgen⸗ 
jeff's „Neuland“, den Nihiliſten, der ſo prächtig confus zu mono⸗ 
logiſtren weiß; oder den Mondelei Dulit, der immer betrunken ift, 
um ſich in Ekſtaſe zu erhalten; oder Jeremei, den Revolutionär, der 
klüger als die Schlange zu fein glaubt, im Grunde aber ein ZTölpel 
ift; oder Kisljukoff — den Urtypus der Lüge. 

Da hätten wir den richtigen Ausgangspunkt gefunden — die 
Lüge! In der That: in keinem Lande der Welt wird ſo viel zu⸗ 
ſammengelogen, als im Schoße des allein rechtgläubigen ruſſiſchen 
Volkes. Die Lüge iſt freilich nur das Oel, welches obenauf ſchwimmt 
und zum Glücke nicht in die Tiefe der Maſſen — die verhältniß⸗ 
mäßig gut veranlagt ſind — eindringt. Die Lüge hat ſich im Lande 
der Sarmaten förmlich zum Geſellſchaftsprineip entwickelt und ſpielt 
ſelbſt im Familienleben eine gewiſſe Rolle. Wo anders in der Welt 
wäre beiſpielsweiſe eine Einrichtung möglich, welche man in Rußland 
das „ledige Wittwenthum“ nennt? ... Was das iſt? — Wir 
wollen mit der Erklärung dienen. Eines Tages vernimmt die Geſell⸗ 
ſchaft, Fräulein Tatjana, oder Wjera, oder Nadeſchda habe eine Reiſe 
ins Ausland oder eine Wallfahrt angetreten. Warum ſie verreiſt? 
Hat ein Mädchen in Rußland ein gewiſſes Alter überſchritten, ohne 
ſeine Beſtimmung erfüllt, das heißt ohne den Mann gefunden zu 
haben, den es mit ſeinen ſchönen Augen beglücken und mit ſeinen 
halb aſtatiſchen Launen quälen ſoll, ſo iſt es in der guten Geſellſchaft 
förmlich geächtet oder doch dem Spotte Seinesgleichen ausgeſetzt. 
Ein foles, von der angeblichen Schmach des Altjungfernthums bedrohtes 
Mädchen reiſt alſo ins Ausland, zu einem Aufenthalt in Paris, Nizza 
u. f. w., der Alles in Allem zwei bis drei Jahre währt. Nach Ab: 
lauf dieſer Zeit erſcheint der weibliche Flüchtling unverſehens wieder 
inmitten ſeiner alten Bekannten, und zwar weder als Mädchen noch 

als Frau, ſondern — als Wittwe. Wer ihr Mann geweſen und 
welchen Schickſalsſchlägen fie mittlerweile ausgeſetzt war, bildet in der 
guten Geſellſchaft Rußlands niemals den Geſprächsſtoff, wodurch die 
„ledige Wittwe“ der Unannehmlichkeit, die Wahrheit eingeſtehen zu 


Es find lebens volle 


Rußland und alles Ruſſiſche in liebenswürdigſter Form Reclame zu 
machen. Faſt alle Agentinnen ſind von hoher Geburt oder — was 
ja wieder bezeichnend iſt — es wird dieſelbe vorgeſchützt. Auch ſind 
es immer Frauen, welche man niemals in Geſellſchaft ihrer Gatten 
eht, wenn nicht vollends über die Exlſtenz und den Verbleib dieſer 
Letzteren ein myſtiſches Dunkel gebreitet ift. Natürlich iſt eine ſolche 
„Fürſtin“ allemal ſteinreich; ſie beſitzt mindeſtens ein halbes Gou⸗ 
vernement und in allen faſhionablen Rendezvousplätzen des Weſtens 
und Südens comfortable Villen, wo fie in der Saiſon „unverſehens“ 
mit ihren diplomatiſchen Freunden zuſammentrifft. Neben den Glüds: 
gütern iſt eine bedeutende Doſis von Patriotismus ihr größter Schatz, 
fie umgiebt fih mit Vorllebe mit ſolchen Leuten, welche von den Cin- 
richtungen und Verhältniſſen im Czarenreiche weniger entzückt find, 
und an deren Bekehrung ihr gelegen iſt. > 


Damen dieſer Gattung haben in der diplomatiſchen Welt ein ge⸗ 
wifes. Renommé erlangt, wie die vielgenannte „Frau von Nowikow“ 
in England und die Fürſtin Trubetzkotl zu Lebzeiten Gambetta's. 
Ein engliſcher Diplomat — Mrs. Granoille⸗Murray — þat fih 


in einem geiſtreichen, auch in deutſcher Sprache erſchienenen 
Buche („Die Ruſſen der Gegenwart“, Leipzig, Quandt und 
Händel) in fo amüſanter Weiſe über feine ruſſiſchen Be⸗ 


rufs⸗Genoſſen und Berufs⸗Genoſſinnen ausgeſprochen, daß wir 
es uns nicht verſagen können, den hauptſächlichen Inhalt dieſer Auf⸗ 
zeſchnungen den freundlichen Leſern vorzuführen. Nach unſerem Ge: 
währsmanne iſt die ruſſiſche Diplomatie diejenige, welche, wenn fie 
das Prineip Talleyrand's — die Sprache ſei dem Menſchen nur 
gegeben, damit er ſeine Gedanken verbergen könne — nicht beſtändig 
zur Anwendung gebracht hätte, ihr Land nie fo emporgebracht hätte, 
als es thatſächlich der Fall iſt. Um ihre Zwecke zu erreichen, war 
es von jeher Ziel der ruſſiſchen Diplomaten, lieber die Nationen, 
als die Männer, welche ſie beherrſchen, irrezuführen. Was die 
ruſſiſchen Diplomaten über ihre fremdländiſchen Collegen ſtellt, iſt: 
erſtens das Feld für den Scheindienſt, zweitens der Umſtand, daß ſie 


der öffentlichen Meinung ihres Landes gegenüber vollſtändig unver⸗ 
antwortlich ſind. 
eine Lüge, die ihm nachgewleſen wird, gänzlich unmöglich macht, wird 
eine ſolche dem Ruſſen in ſeinem eigenen Lande nicht zur Schande 
gerechnet. 
etwas davon, und die Wenigen, welche davon vernehmen, rechnen 


Während ein engliſcher Bevollmächtigter ſich durch 


Neunundneunzig von Hundert des Volkes hören nie 


fehlen, daß auch hier der Schein über die Thatſächlichkeit dominirt. 
Granvllle behauptet ſchlankweg, daß die Franzoſen, trotz des anſcheinenden 
Gegentheiles, im Großen und Ganzen die Ruſſen nicht lieben. Die 
Schauſpielerin, welche mit ihren von reichen Verehrern geſchenkten 
Diamanten und Pelzen beladen nach Paris zurückkehrt, ſpottet über 
die oberflächliche Lebensart, welche die tiefer liegende große Gemein⸗ 
heit der Ruſſen verdeckt, und Künſtler, welche die Paläſte des Adels 
decorirt haben, werden bald der Manierirtheit, welche bel den Bojaren 
die Stelle der Würde vertritt, überdrüſſig. 

Um dieſe Behauptung würdigen zu können, muß man die Orga⸗ 
niſatlon der ruſſiſchen Geſellſchaft in Betracht ziehen. Dem Ruffen 
liegt ſehr viel an der guten Meinung Fremder, deshalb zeigt er A 
dieſen gegenüber ſo liebenswürdig. Nach einiger Zeit aber 
wird jeder ſcharf beobachtende Fremde hinter den Schwindel 
kommen und die Ueberzeugung gewinnen, daß er faſt nur 
Unwahrheiten zu Ohren bekam. Verfangen aber die Argumente 
nicht, dann wird der Rufe brutal. Seine maskirte Beſcheldenhelt 
ſchlägt in offenen Stolz um. Rußland it groß und mächtig, das 
den Czaren wie einen Vater liebt, die Armee die größte und 
tapferſte, das Volk zufrieden. Selbſt den Des potismus weiß er mit 
diplomatiſchem Geſchick zu umgehen, da der Ruſſe weiß, daß man 
jenem im Auslande keine Sympathien entgegenbringt. Das Schimpfen 
gegen den landes üblichen Despotismus it alfo nur Modeſache, denn 
von dem Gegentheile des Despotismus hat er keinen Begriff. Be⸗ 
weis deſſen die nebuloſen Theorien der Nihiliften und aller anderen, 
zahmeren Parteien, welche beſſeren Zielen zuſteuern. 

Der Ruſſe iſt daher gezwungen, von Zeit zu Zeit, namentlich im 
Auslande, für den Liberalismus zu ſchwärmen. Die officiele Afen- 
liebe für Frankreich erhält aber eine ſeltſame Beleuchtung, wenn man 
erwägt, daß die bitterſten Satiriker auf Rußland, von Dr. Cuſtine 
herab, Franzoſen geweſen ſind; die meiſten Franzoſen, welche in 
ruſſiſchen Dienſten geſtanden und in ihre Heimath zurückgekehrt find, 
ſprechen mit Verachtung über die dortigen Verhältniſſe. Granville 
will franzöſiſche Hauslehrer gekannt haben, die fih in ihrer Stellung 
nur dadurch zu halten verſtanden, daß ſie ſich von ihren Herren den 
erſparten Gehalt im — Spiele wieder abnehmen ließen. — Es wäre 
wirklich ſeltſam, wenn der geiſtig ſo hoch beanlagte Franzoſe die in 
Paris ſich herumtreibenden Ruſſen nicht durchblickte. Die Kenntniß 
der heimathlichen ruſſiſchen Verhältniſſe freilich geht den Pariſern ab. 
Sie bewundern die „Großmuth“ und Prachtliebe der verſchiedenen 


S müſſen, entgeht. 
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wären an 
in der Provinz wiederverkaufen wollten. 


Pariſer Großhändler adreſſirt, welche fie an die Detallliſten ländern unter polizeilichem Schutze auszuladen und ihre Vorräthe in 
Die Journale warnen vor die nahe Fiſchhalle unterzubringen. Jedoch war dies kaum geſchehen, 


dem Ankauf dieſer „feindlichen!“ Fabrikate! — General Boulanger als die Belgier verſtärkt heranrückten, Polizei und Engländer zurück⸗ 


ſoll die Abſicht haben, nach dem Vorbilde des von ihm in Paris ge⸗ 
Meja Cercle militaire einen ähnlichen in Clermont⸗Ferrand zu 
gründen. 


Kriegsminiſter in Conflict bringen könnte, iſt wohl daraus zu er- 


klären, daß — horribile dictu — ſeit mehr als einer Woche der Verwundete gab. 


Name des kriegeriſchen Revanchegenerals in den Zeitungen nicht ge⸗ 
nannt wurde! — Eine eigenartige Nachricht bringt der „Gaulois“! 
Nach ihm ſollen nämlich die Unterhandlungen des Prinzen Ferdinand 
von Sachſen⸗Coburg und den bulgariſchen Delegirten in — Paris 
geführt worden ſein. Der Prinz, der ſich in Wien zu ſehr beobachtet 
glaubte, wäre Ende Juli incognito nach der franzöfiihen Capitale 
gekommen und hier unter einem engliſchen Namen im Hotel de 
Londres, Rue Caſtiglione, abgeſtiegen, dort hätten ihn die bulgariſchen 
Deputirten aufgeſucht und erſt in Paris wäre es ihnen gelungen nach 
ſiebentägigen Verhandlungen den Prinzen zur Annahme der bulga⸗ 
riſchen Fürſtenkrone zu bewegen. Wir ſind noch im Auguſt: das 
entſchuldigt den „Gaulois“ für dieſe unſchuldige kleine — Phantaſie⸗ 
geburt! — An dem deutſchen Botſchaftshotel in der Rue de Lille 
werden jetzt die größeren Umbauten vorgenommen, für welche in der 
verfloſſenen Seſſion des Reichstages die Mittel bewilligt wurden. 
Es handelt ſich in erſter Linie um den Anbau eines Pavillons, in 
dem die bisher ſehr ſchlecht placirte Kanzlei untergebracht werden fol, 
Bis jetzt war ein Theil derſelben in der Rue de Mailli im deutſchen 
Generalconſulat einquartiert, was zu vielen Laufereien und Verdrieß⸗ 
lichkeiten Veranlaſſung gab. Das Hotel in der Rue de Lille iſt eines 
der ſtattlichſten von paris. Von einem der reichſten Steuerpächter 
unter Ludwig XV. gebaut, ging es ſpäter in den Bells Eugene 
de Beauharnais’, des Stiefſohnes Napoleon I., über, der in demſelben 
ſeinen Aufenthalt nahm, ſo oft er nach Paris kam. Im Jahre 1815, 
als Eugene Beauharnais ſich nach der Reſtauratlon nach München 
zu ſeinem Schwiegervater, dem König Maximilian Joſeph von Baiern, 
zurückzog, kaufte König Friedrich Wilhelm III. das Hotel, das ſeitdem 


drängten und fih der ganzen Fiſchvorräthe im Werthe von 4- bis 
5000 Fres. bemächtigten, die Körbe umwarfen und zerſtampften. Die 


Dieſer etwas ſeltſame Entſchluß, der ihn leicht mit dem Engländer rotteten ſich ebenfalls nun zuſammen und es entſtand ein 


blutiges Zuſammentreffen, wobei es mehrere Todte und 
Die Zahl der revoltirenden Fiſcher wächſt 
ſtündlich und beträgt 5⸗— 6000. Die Bürgergarde wurde 
alarmirt und hält den Hafen beſetzt. Bei wiederholtem Andrängen 
der belgiſchen Fiſcher heute Nachmittag mußte die Bürgergarde 
feuern. Drei Todte und ſieben Verwundete blieben auf 
dem Platze. 
Großbritannien. 

* London, 24. Auguſt. [Proteſtkundgebung.] In der 
Rotunda in Dublin wurde geſtern Abend die geplante große Kund⸗ 
gebung gegen die Proclamirung der iriſchen Nationalliga als ſtaats⸗ 
gefährliche Geſellſchaft unter ungewöhnlich zahlreicher Betheiligung der 
Bürgerſchaft der iriſchen Hauptſtadt abgehalten. Der Lordmayor von 
Dublin, Parlamentsmitglied A. M. Sullivan, führte den Vorſitz bei 
der politiſchen Verſammlung, welcher die iriſchen Unterhausmitglieder 
Dillon, William O'Brien, Harrington (Secretär der Nationalliga) 
und Kenny und die engliſchen Abgeordneten Jacob Bright, Cobb, 
Haldane und Feuwick als Vertreter der engliſchen Demokratie bei⸗ 
wohnten. Parnell war wider Erwarten nicht erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzende leitete die Verhandlungen mit einer kurzen Anſprache ein, die 
er, wie folgt, ſchloß: „Die Liga iſt als eine gefährliche Verbindung 
proelamirt worden, und zweifelsohne iſt ſie gefährlich für alle 
Tyrannen, Landwucherer und Bedrücker. Wie unſere Voroäter die 
Strafgeſetze behandelten, werden wir dieſe Proclamation behandeln. 
Komme, was da wolle, die Nationalliga wird vollbringen, was zu 
vollbringen ihre Aufgabe iſt — die Freiheit des iriſchen Volkes.“ 
Der Seecretär Harrington verlas ſodann ein Schreiben des Erzbiſchofs 
von Dublin, worin derſelbe die Ueberzeugung ausdrückt, daß die An⸗ 
ſtrengungen der gegenwärtigen Regierung gegen die Nationalliga aufs 


unausgeſetzt der preußiſchen Geſandtſchaft reſp. deutſchen Botſchaft zum Kläglichſte ſcheitern würden. Die engliſchen liberalen Abgg. Schwann, 


Aufenthalte diente. 
Belg 
3 Dftende, 24. Aug. 
graph hat Ihnen bereits Kunde von dem hier ausgebrochenen Fiſcher⸗ 
Krawall und den damit verbundenen Ausſchreitungen, wobei mehrere 
Perſonen getöbiet und verwundet wurden, gegeben. Ich bin in der Lage, 
Ihnen nachſtehend einiges Nähere über die Urſachen des Krawalls zu 
geben. Die hieſigen berw. belgiſchen Fiſcher muͤſſen, ſobald fie in ein 
anderes als belglſches Waſſer einlaufen hohe Abgaben für die Be- 
rechtigung bezahlen, Fiſche verkaufen zu dürfen, der Verkauf an 


i e n. 


Herbert, Gladſtone, Broadhurſt u. A. ließen ihr Ausbleiben auf tele⸗ 
graphiſchem Wege verkündigen. Erſterer begleitete ſeine Entſchuldigung 


[Der Fiſcher⸗Krawall.] Der Tele- mit einer Anweiſung von 50 Pfd. Sterl. für die Kaſſe der Liga. 


Hierauf ergriff Profeſſor Galbraith, von der Dubliner Univerfität, 
das Wort. Das Vorgehen der Regierung bezeichnete er als einen 
Eingriff in die bürgerliche Freiheit, als einen Schritt, der Beküm⸗ 
merniß und Beſtürzung einflöße. Er beantragte nachſtehende Reſolution: 
„Dieſe Verſammlung der Bürger Dublins mißbilligt Angeſichts der 
civiliſirten Welt die Proclamirung der iriſchen Nationalliga als einen 
gewiſſenloſen Verſuch, das iriſche Volk vom Pfade eines friedlichen 


fremdländiſchen Plätzen, insbeſondere an der engliſchen und franzöſi⸗ und verfaſſungsmäßigen Kampfes um feine Rechte zu verdrängen und 
ſchen Küſte wird ihnen überhaupt ſehr erſchwert. Anders hier in es der Organiſation zu berauben, welche Verbrechen und Ausſchrei⸗ 
Oſtende; hier dürfen fremdländiſche Fiſcher, namentlich Engländer und tungen unterdrückte und die engliſche Demokratie veranlaßte, mit den 
Franzoſen, frei einlaufen und ihre Fiſche abſetzen. Um diefe Un⸗ Leiden und Beſtrebungen des iriſchen Volkes zu ſympathiſtren. Wir 
gleichheit zu beſeitigen haben die inländiſchen Fiſcher wiederholt | find entſchloſſen, uns niemals eine Vergewaltigung unſerer verfaſſungs⸗ 
petitionirt, bis jetzt ohne Erfolg. Die ſich in ihrem Gewerbebetrieb mäßigen Freiheit zu fügen.“ Vincent Soully, ein iriſcher 
geſchädigt und in ihren Rechten verletzt glaubenden Fiſcher ſuchten Grundbeſitzer aus Tipperary, unterſtützte die Reſolution als ein 
nun die erſte Gelegenheit, um ſich Selbſthilfe zu verſchaffen. Als Mann, der jüngſt zur Homerulebewegung bekehrt worden und dieſe 
heute Morgen eine engliſche Fiſcherſchaluppe in Sicht war, Bekehrung dadurch beſiegelte, daß er Mitglied der Nationalliga ge⸗ 
verſammelten ſich eine große Menge einheimiſcher Fiſcher am Quai worden. Zu Gunſten der Reſolution ſprachen alsdann die Engländer 
und wartete in brohender Haltung der Dinge, die da kommen ſollten. Jacob Bright, Cobb und Fenwick, ſowie der Schotte Haldane. 
Als nun die Engländer ſich anſchickten auszuladen, — was in der Während ſie die Handlungsweiſe der Regierung ſtreng mißbilligten, 


Meife geſchieht, daß, wie die Backſteine bei Neubauten, die Körbe 
mit Fiſchen von Mann zu Mann zugereicht werden — poſtirten fih 
die belgiſchen Fiſcher oben am Rande und warfen jeden Korb, ſobald 
er oben anlangte, zum Meere wieder hinunter. Die Engländer ließen 
ſich das natürlich nicht gefallen und ſo kam es zum Handgemenge 
und zu Thätlichkeiten. Die Polizei mußte einſchreiten und trieb die 
Streitenden auseinander. In aller Eile gelang es nun den Eng⸗ 


ruſſiſchen „Fürſten“, ohne hinter die Couliſſen blicken zu können. 
Der Franzoſe weiß nichts von den deſolaten Verhältniſſen 
des grundbeſitzenden Erbadels, der ſeit der Aufhebung der 
Leibeigenſchaft verarmt iſt und weder Bildung, noch Energie 
eſizt, aus den traurigen Verhältniſſen fih herauszuarbeiten. Der 
alte Glanz fol erhalten bleiben, aber Arbeit wird gemieden. 
Viele Edelfipe find verödet oder liegen in Ruinen. Der Korn: 
wucherer entäußert die gefallenen Größen ihres letzten Befiges. Was 
derlei unſaubere Geſchäfte abwerfen, dient dazu, um koſtſpielige Reifen 
ins Ausland zu unternehmen und dem glänzenden Elend im Ge: 
iriebe Seine⸗Babels zu einem kümmerlichen Scheinleben zu verhelfen. 
Quousque tandem! 

Natürlich können die im Auslande 
und Geſandten an der Wahrheit dieſer Dinge nichts ändern. Zu 
dieſem Zwecke find die geheimen Diplomatinnen da. Sie find es, 
welche die Gegnerſchaft geradezu aufſuchen, denn fie beſitzen die bes 
zaubernde Macht der Bekehrung. Die ruſſiſche Agentin des nordiſchen 
Reichskanzleramtes gewinnt raſch Freunde, viele Freunde, namentlich 
in einem Lande, wie Frankreich, wo die Kenntniß fremdländiſcher 
Zuſtände fo im Argen liegt. Aus den Freunden werden Proſelyten⸗ 
macher und zuletzt — polttiſche Bundesgenoſſen. Die fremde „Fürſtin“ 
aber freut fih ihrer Errungenſchaft und zieht ſich auf einige Zeit, 
„zur Erholung von den alſon⸗ Strapazen“, auf irgend eine ihr 
gehörige Villa an der Riviera oder an einem Schweizer See zurück. 
Dort ſchreibt fie, lange Briefe — angeblich für ihren Gatten, that: 
ſächlich aber mit ganz anderer eſtimmung. Dieſe Briefe ſind eine 
getreue Chronik der kleinſten und allerkleinſten Vorſallenheiten in der 
betreffenden Geſellſchaft, ein wahres Schaßzkäſtlein von Mödiſance, 
liebenswürdiger Indiscretion und geiſtreichen Charakteriſtiken. Zahl: 
loſe wohlklingende Namen ſpielen darin eine Rolle; es ſind die⸗ 
jenigen hochgeſtellter Perſönlichkeiten, wohlacereditirter Diplomaten, 
zwelfelfüchtiger Politiker, raſender Liberaler u. f. w. Zuweilen greift 
die Berichterſtatterin mit zarten Fingern in das Privatleben der 
Prinzen von Geblüt und ſtreift zum Schluſſe ſelbſt den Hof. 

Von einer Perjönlichteit, die derzeit wieder im Vordergrunde 
des diplomatiſchen Intereſſes ſteht — dem Grafen Schuwalow — 
giebt unſer Gewährsmann folgende feine Charakteriſtik: „Früher 
General der Cavalerie, dann Polizeiminifter, iſt ihm jene ruhige Höf: 
üchkeit eigen, welche durch nichts erſchüttert werden kann, und im 
Geſpräche — bei dem er beſtändig mit dem Redenden gleicher An: 
ſicht zu ſein ſcheint — beſtätigt er eine Geduld, welche als eine große 
Kunſt zu bezeichnen iſt. Aeußerlich höflich mit kleinen Leuten, von 
denen er nichts zu hoffen hat, heiter, wenn er vergnügt ausſehen 
muß, und ernſt und überzeugend ſprechend, wenn er über irgend 
etwatz Verſicherungen zu geben hat, iſt er von allen Diplomaten 
vielleicht der geeignetſte, um Politikern von ſeichtem Verſtande etwas 
einzureden. Hin und wieder tritt zwar in ſeinen Aeußerungen die 

erbheit des ehemaligen Cavallerieofftziers vor, ſtreicht er unter 
tirnrunzeln ſeinen dichten Schnurrbart, aber er wird im Augen⸗ 


officiel accreditirten Botſchafter 


beſchworen fie die Irländer, ſich nicht zu Gewaltthätigkeiten hinreißen 
zu laſſen. John Dillon erklärte, er werde trotz aller Proclamationen 
fortfahren, das auszuüben, was der Oberſecretär für Irland „Ein⸗ 
ſchüchterung“ nenne, und künftighin würde er den iriſchen Pächtern 
an Stelle des bisherigen Rathes, vernünftige Forderungen zu ſtellen, 
anrathen, ihre Forderungen zu verdoppeln. 


der die Proclamalion der Regierung nicht mit Füßen trete. Die 
Reſolution wurde ſchließlich einſtimmig genehmigt. 


Afrika. 

[Stanley.] Ein Herr Parke, deſſen Sohn als Arzt die Expe⸗ 
dition Stanley's begleitet, theilt der „Times“ mit, daß er ſoeben von 
ſeinem Sohne einen Brief empfangen habe, welcher vom Aruwimi⸗ 
Fluſſe, 20. Juni, datirt iſt und beſagt, daß Stanley und alle ihn 
begleitenden Europäer wohl ſeien. Stanley ließ zu jener Zeit zwei 
Tagereiſen oberhalb der Mündung des Fluſſes ein befeſtigtes Lager 
errichten, von wo er nach acht Tagen einen Ellmarſch von 400 eng⸗ 
liſchen Meilen (600 Kilometern) durch unerforſchtes Gebiet nach 
Wadelat machen wollte. In Brüſſel find Briefe von Stanley ſelber 
eingetroffen, die auch vom 20. Juni herrühren. Da, wie früher er⸗ 
wähnt, Stanley'ſche Briefe vom 19. Juni bereits vor einiger Zeit 
Europa erreichten, ſo ſcheint es, als ob die Raſtzeit während der Er⸗ 
richtung des erwähnten Lagers fleißig zum Schreiben benutzt wurde. 
Neues können die letzten Briefe natürlich nicht mehr viel bringen. 
Um ſo geſpannter iſt man auf Nachrichten aus ſpäterer Zeit. 


Amerika. 

Newyork, 23. Auguſt. [Das Schatzamts⸗Departement!] 
hat eine Unterſuchung der angeblich in Caſtle Garden, dem Einwan⸗ 
derer⸗Depot, herrſchenden Mißbräuche und ſchlechten Behandlung von 
Einwanderern daſelbſt eingeleitet. Aus den bis jetzt ſtattgefundenen 
Erhebungen geht hervor, daß geſetzwidrige Erpreſſungen ſtattgefunden 
haben und auch die Beförderung der Einwanderer nach ihren Be- 
ſtimmungsorten unnöthig verſchleppt worden ift. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Auguſt. 

Die Poſener Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich in ihrer 
Sitzung vom 24. d. Mts. mit der Frage der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung beſchäftigt. Seitens einiger Poſener Kaufleute war 
folgende Petition eingegangen: „Auf Grund einer Mittheilung, daß 
Magiftrat mit der Firma Siemens und Halske wegen theilweiſer Bez 
leuchtung der Stadt mit elektriſchem Lichte in Verbindung getreten 
ſei, habe eine Anzahl von Geſchäftsinhabern ihre Bereitwilligkeit zu 
erkennen gegeben, ihr Geſchäft mit Glühflammen zu beleuchten. 
Etwa 2000 Flammen ſeien bis jetzt ſchon garantirt. Da nach Be⸗ 
rechnung der Petenten die Einrichtungskoſten durch die bis jetzt 
erfolgten Zeichnungen bereits gedeckt ſeien, bitten die Unterzeichner, 
indem ſie zugleich auf die bedeutend verringerte Feuersgefahr im 
Stadttheater hinweiſen, falls dort elektriſches Licht inſtallirt würde, 
mit den erforderlichen Maßnahmen bald vorzugehen. Fände das 
Geſuch keine Berückſichtigung, ſo werde man ſich die elektriſche Be⸗ 
leuchtung ſelbſt beſchaffen müſſen. Es fet dann aber abſolut unmög⸗ 
lich, ſpäter, wenn große Koſtenaufwendungen gemacht feien, fiH 
etwaigen ſtädtiſchen Beleuchtungseinrichtungen anſchließen zu können.“ 
— Seitens des Referenten, Stadto. Förſter, wurde ausgeführt, daß 
die elektriſche Beleuchtung ſich noch auf einer Stufe befinde, daß man 
nicht ſagen könne, ſie ſei vollendet. Jährlich und täglich würden 
neue Entdeckungen gemacht, welche die bisherigen Errungenſchaften 
weit in den Schatten ſtellten. Dadurch ſeien auch die koſtſpieligen 
Maſchinen der Gefahr des Veraltens in unglaublich kurzer Zeit 
ausgeſetzt und die Anlagen von elektriſchen Beleuchtungseinrichtungen 
gewännen den Charakter von Experimenten. Sowohl Berlin wie auch 
Wien habe die Einrichtung ſtädtiſcher Elektrieitätswerke abgelehnt und 
die Anlage dem Privatunternehmen überlaſſen, welches für Berlin 
3 PCt., für Wien 10 pCt. Entſchädigung der Commune aus dem 
Reingewinne zahle. Die Städte, welche bisher elektriſches Licht ein⸗ 
gerichtet hätten, ſeien günſtiger gelegen als Poſen, entweder durch 


O'Brien ſagte im Laufe billigen Bezug von Kohlen oder durch die Nähe einer Waſſerkraft. 


einer kurzen Anſprache, kein Irländer würde dieſen Namen verdienen, Er wolle nicht, daß Poſen für Experimente fein Geld hinauswerfe 


blicke wieder ſeiner Bewegungen Herr ... Graf Schuwalow beſitzt] halb angezettelt, um wieder in den Beſitz der Küche und des Komes 
einen beſonders beißenden Witz, den er bei Gelegenheit anwendet, eines Großfürſten, welche in feindliche Hände gerathen waren, zu 
Seine Verachtung für öffentliche Inſtitutionen, für Journaliſten und] gelangen. 


liberale Politiker it fo vollkommen, daß fie faſt in — Nachſicht über- 
geht.“ 


ſeiner Achtung ſtehe. Als Orlow noch Botſchafter in Paris war, 
nahm ihm die Fürſtin Troubetzkoi einen Theil der diplomatiſchen Laſten von 
den Schultern. Dieſer kleinen, zierlichen Dame mit den ſcharfen grauen 
Augen und dem fröhlichen Lachen vertraute man in Pariſer ſtaats⸗ 


männiſchen Kreiſen mehr, als dem Botſchafter. Sie war es, welche von fidon ift feit dem großen Kriege dahingegangen; 


Wer noch weitere Aufklärungen über das ruſſiſche Treiben hinter 


Von dem Botſchafter Fürſten Orlow bebauptet Granville, dap den Couliſſen erhalten will, nehme das amüſante Buch Granville- 
bei ihm Frankreich unter allen Ländern der Erde am höchſten in] Murray's zur Hand. 


Es wird Manchem die Augen öffnen 
Sch. 


Ernte und heitere Erinnerungen eines Ordonnanz⸗Offiziers 
im Feldzug 1870/71 von Carl Tanera, Hauptmann. Nördlingen. Verlag 
der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung. 1887. — Ein halbes Menſchenalter 
unvergeßlich find ins 


Gortſchakow carte-blanche erhalten hatte, um mit den franzöfiichen | Herz der deutſchen Nation die Großthaten unſerer Armee eingegraben, 


Staatsmännern Vereinbarungen zu treffen, welche ihre Schmeiche⸗ 
leien namentlich an dem „Zukunftsmanne“ Frankreichs — Gam- 


betta — verfucht hatte, wie es heißt, ohne Erfolg. Heute wird die kleine Urſachen große Wirkungen gehabt haben. 


indeß die kleineren, einzelne Truppentheile und Perſonen betreffenden Er⸗ 
eigniſſe mehr und mehr dem Gedächtniß entſchwinden, und doch verdienen 
auch fie der Nachwelt erhalten zu bleiben, weil auch 1870/71 oft genug 

Zu den beſten Erinne⸗ 


„kleine Fürſtin“, wenn fie in Paris noch thätig fein ſollte, leichteres rungen an den letzten Feldzug der Deutſchen gegen Frankreich gehören 


Spiel haben. 

In Rußland ift übrigens Jedermann, der eine höhere foctale 
Stellung einnimmt, „Diplomat“ und arbeitet hinter den Couliſſen 
des nordiſchen Weltreiches. Eine beſondere Kaſte bilden die „Ge⸗ 


diejenigen des Hauptmanns Tanera, der als junger, kriegsluſtiger 

fchneidiger Ordonnanzoffizier manch todesmuthigen Ritt Ve auch 
nach richtiger Soldatenart manch luſtigen Streich ausgeführt hat und uns 
in anſchaulichſter und anſprechendſter Form von feinen und feiner treuen 
Cameraden ernften und heiteren Exlebniſſen während des Feldzugs 1870/71 


nerale”. Man kennt einige derſelben bis zum Ueberdruſſe: Ignatiew, in vorliegendem Buche erzählt. Geradezu hinreißend geſchildert it fein 


Fadeſew, Tſchernaſew u. A. Der Typus ik aber ein ſolcher, welcher 
von den vorgenannten Herren etwas abweicht. Der diplomatiſche 
(oder politiſirende) ruſſiſche General it von fanfter Art, mit ſchwer⸗ 


müthigem Blick, er it mit Moſchus parfümirt und trägt mit Bor- ſehen. 


liebe Diamantringe. Menſchenfreundlichkeit und ruſſiſche Politik ſind 
bei ihnen geſchwiſterliche Begriffe; durch den Zauber feiner Perſön⸗ 


„ſchwerſter aber ſchönſter Tag“, der 8. December 1870, an dem der jugend- 
liche baieriſche Held zeigt, welch unerſchütterlich kühner Geiſt der ges 
ſammten deutſchen Armee in allen ihren Theilen innewohnt. Wir möchten 
das Buch ganz beſonders gern in den Händen unſerer reiferen Jugend 


Aus Frankreich. Bilder und Sfiyen-von J. C. Peterſen, Berlin. 
F. Zenker. — Das vorliegende Buch iſt offenbar eine Sammlung von Studien 


lichkeit bringt er Journaliſten in Verwirrung, bekehrt er wankel⸗ und Aufſätzen, welche Momentbilder aus dem Volksleben Frankreichs darſtellen, 


müthige Staatsmänner zweiten Ranges. 
Weſen der „geheimen Diplomatie“, iſt manierlich, von vor⸗ 
nehmem Stolze und weiß auf die Damen Eindruck zu machen. 
Er iſt nicht nur Soldat und Diplomat, 


Kunſtliebhaber. 


ſondern auch — und dieſe dürfen aber an fie nicht 
Tugend giebt er für feine ſtarke Seite aus — Kunſtkenner und ein völkerpſpchologiſches Werk verträgt; es find eben 
Von der ruſſiſchen Kunſt freilich weiß er wenig zu 
berichten. Er verſteht aber etwas vom Theaterweſen und war — 
nachdem er die Kaukaſier beſucht und auf diplomatiſcher Wanderung | wir die Bemerkung nit unterdrücken, 


Er hat etwas von dem wie fie wohl aus der Feder des Feuilletoniſten einer großen Zeitung übers 


mittelt werden und als ſolche meiſt mit dem Tage vergehen. Das hätten 
nun die hier vorliegenden nicht verdient; ſie ſind wohl geeignet und be⸗ 
rechtigt in einem, Bande zu längerer Dauer zuſammengefaßt zu ſein. Wir 
mit dem kritiſchen Secirmeſſer Bilde rd welches 
er fr 

vom Eindruck des Augenblicks hervorgerufen und nicht immer, e rs 
der Licht empfangende Apparat ein wenig ſchief ftand, abſolut naturgetreu. 
Sie find aber anregend und auch belehrend. — Hierbei wollen 

daß wir ſtets ein leiſes Grauen 


die chineſiſche oder eine andere Regierung um den Bart gekriegt verſpüren, wenn wir hüben wie drüben immer wieder neue Schriften über 


hat — eine Zeit hindurch Generaldirector der kaiſerlichen Theater. 
Um alle dieſe Fähigkeiten und Tugenden ins gehörige Licht zu ſetzen, 
liebt dieſer „General“ die Geſellſchaft von Zeitungsſchreibern und 


das Nachbarvolk erſcheinen ſehen, während im Augenblick doch bef z 
werther Weiſe ein freies objectives Urtheil nicht 1 e ist. 8 575 
genswerther Weiſe! In jedem ſolchen Buche ſteckt ein Stückchen Ghau- 
vinismus, wir müſſen ehrlich fein — auch in den deutſchen Büchern, und wir 


Journaliſten — ganz wie feine Geſchlechtsverwandte, die „geheime glauben nun einmal, daß das nicht gut ift. Wir glauben nicht an Völker⸗ 


Agentin“ — welche mit Vorliebe Männer der Feder zu ihren Thee⸗ 


aß — wir ſind thöricht genug, 


ſdafulcher ben noch immer an die Möglichkeit gemein⸗ 


5 zu glaub i i 
abenden („è la russe“) ladet. Der Unterjchied beſteht aber darin, 41% die wunderliche Kehrieite 1 L 9228 5 Bekriegung 


daß die Agentin wirklich gerne Zucker naſcht, während unfer General | felten 
gelegentlich einmal die Kehrſeite ſeiner ſüßlichen Natur bekundete, haßt, 


] ens an, welches nicht 
denen wehe thun will, die man im tiefſten Innern nicht nur nicht 
ſondern am Ende gar liebt. — Das deutſche wie das franzöſiſche 


indem er im Kaukaſus einen feindlichen Haufen im Schlafe überfiel, Volk verdanken ihrer Culturarbeit und aus derſelben heraus einander ſo 


„zerhackte, zerſchlug, pulveriſirte und die Ueberreſte wie Staub in alle 
Winde zerſtreute?“ Es war ein blitzartiger Genieſtreich, meldeten 
die ruſſiſchen Zeitungen. Das ganze Maſſacre aber wurde nur des⸗ 


viel, und ſind in ihren geiſtigen Eigenthümlichkeiten, in den Anlagen ihres 
Volkscharakters fo aufeinander zu gegenfeitiger Ergäuzung angewieſen, daß 
wir von ganzem Herzen wünſchen, daß das gegenſeitige Verhetzen endlich 
einmal aufhöre. 8. 


7 


Oberdürgermeiſter Müller erklärte dagegen, mit der Behauptung, 
die elektriſche Beleuchtung noch nicht einen höheren Grad der Boll: 
kommenheit erreicht habe, könne man ſich unmöglich allein abfinden. 
Auch damals, als man die Gasanſtalt ins Leben gerufen habe, ſei 
die Gastechnik noch lange nicht auf dem Stadium einer gewiſſen Voll⸗ 
kommenheit angelangt geweſen, und doch erweiſe ſich die damalige 
Gründung als ſehr nutzbringend für die Commune. Es habe einen 
großen Eindruck auf den Magiſtrat gemacht, daß auf bloße Privat: 
anregung hin eine ſo große Anzahl von Flammen, jedenfalls weit 
über 1200, angemeldet worden ſei. Magiſtrat meine auch, daß die 
Stadt Poſen nicht die erſte zu ſein brauche, die mit der Anlage von 
Elektricitätswerken vorgehe. Da aber jetzt in Elberfeld und an anderen 
Orten elektriſche Beleuchtung eingerichtet werde und die Frage überall 
im Fluſſe fei, habe man die Möglichkeit nicht außer Acht zu laſſen, 
daß die Beleuchtung einem Prioatunternehmer übertragen werden 
könne, der die Einrichtung auf eigene Koſten auszuführen habe. Be⸗ 
dingungen, wie ſie Wien und Berlin zugeſtanden worden ſeien, 
würden wohl auch für Poſen zu erzielen ſein, und es erübrige ſich 
nur zu unterſuchen, ob dieſer Modus oder die Uebernahme in Entre⸗ 
priſe für die Stadt vortheilhafter fet. Das fei nun allerdings eine 
ſehr ſchwierige, noch nicht ſpruchreife Frage. Magiſtrat habe in der 
Frage der elektriſchen Beleuchtung ſelbſt noch kein abſchließendes Urtheil 
gefaßt, ſei aber bemüht, ſich durch Studien ein Urthell zu verſchaffen. 
Die Firma Siemens und Halske habe mit größter Liebenswürdigkeit 
ein allgemeines Project für die Beleuchtung eines Theils von Poſen 
unentgeltlich ausgearbeitet und habe auch ein Specialproject verſprochen. 
Sobald Magiſtrat ein abſchließendes Urtheil gefaßt haben werde, werde 
er ſeinen Standpunkt der Verſammlung und der Bürgerſchaft kund 
thun. Um die natürliche Entwickelung der Dinge nicht zu flören, 
bitte er die Verſammlung, heute ſich nicht einſeitig für oder gegen 
ausſprechen, ſondern die Petition durch dieſe Erklärung einſtweilen 
für erledigt betrachten zu wollen. Die Verſammlung beſchloß hierauf, 
die Petition dem Magiſtrate als Material zu überweiſen. 

— Vor Kurzem hat auf der Bahnſtrecke zwiſchen dem Schleſiſchen 
Bahnhof in Berlin und Erkner eine Probefahrt ſtattgefunden, bei 
welcher Verſuche mit Lagerungsvorrichtungen angeſtellt worden ſind, 
welche einen Transport Schwerverwundeter oder Kranker 
ermöglichen und ſichern ſollen, ohne den Zuſtand derſelben durch die 
mit einer Eiſenbahnfahrt verbundenen Unbequemlichkeiten, wie Er⸗ 
ſchütterungen u. ſ. w., zu verſchlimmern oder zu gefährden. Das 
Ergebniß dieſer Verſuche, welche noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſoll ein 
ſehr günſtiges geweſen ſein. Namentlich haben zwei Vorrichtungen, 
von denen für die Zukunft ein weſentlicher Nutzen für den Eiſen⸗ 
bahntransport Verwundeter und Kranker erwartet werden kann, all⸗ 
gemeines Intereſſe erregt. Es waren dies ein in einem Waſſerkaſten 
ſchwimmendes Bett, welches den darauf Ruhenden gegen heftige Stöße 
des Wagens u. ſ. w. völlig ſchützt, und eine in einem Holzrahmen 
ruhende Gummimatratze, welcher durch Aufblaſen jede beliebige Span⸗ 
nung gegeben werden kann, und welche durch in den Holzrahmen ein⸗ 
gelegte Bandſtreifen an ungleichmäßigem Einſinken gehindert wird. 
Die Eiſenbahnverwaltung geht bei dieſen auf das Wohl verwundeter 
und kranker Soldaten gerichteten Beſtrebungen durch angemeſſene Her 
ſtellung und Einrichtung von Transportwagen u. f. w. der königl. 
Militärverwaltung bereitwilligſt zur Hand. 


H. Harniſch⸗Feier. Die beiden evangeliſchen Lehrer⸗Vereine, der 
„Verein Breslauer evangellſcher Lehrer“ und der „Pädagogiſche Verein“ 
werden zur Feier des 100 jährigen Geburtstages des berühmten Pädagogen 
gehe: m 7, d. M., en h hs im Seren 5 

ymnaſiums eine gemeinſame Feſtſitzung veranſtalten, in der Lehre 
Käther die Feſtrede halten wird. f Be 
=fpf— Kunſtnotiz. Ein Schüler des Profeſſors Härtel, Herr Kofchel 
hat zwei Porträtbüſten des Fürſtbiſchofs von Velblau, Dr. FE Re 
modellirt uud ſoeben vollendet, die eine in ganzer, die andere in etwa 
halber Lebensgröße. > 

* Die Sonutags:Extrazüge auf der Strecke Breslau⸗Mittelwalde 
werden am nächſten Sonntag, 28. Auguſt er., zum letzten Male in dieſem 
Jahre abgelaſſen. 


im Jahre 1886 theilen wir nachſtehende Angaben mit. Im ganzen 
Staatsgebiet haben 18 136 Schiedsmänner fungirt, davon im Oberlandes⸗ 
3 Breslau 3409. Bei denſelben ſind im Ganzen 40 975 
ürgerliche Rechtsſtreitigkeiten (im Bezirk Breslau 5337) anhängig gemacht 

worden, bei welchen in 29 651 (Breslau 3936) Fällen beide Theile zur 
Sühneverhandlung erſchienen find. Von letzteren Yaben 21 941 (Breslau 
3088) Sachen durch Vergleich ihre Erledigung gefunden. — Die Zahl der 
anhängig gemachten Beleidigungen und Körperverletzungen betrug 199 731 
(im Bezirk Breslau 34811). Von dieſen find in 122652 (Breslau 21216) 
Fällen beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen, und von letzteren 
72 459 (Breslau 13776) durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt worden. 
—d. Handfertigkeits⸗ Unterricht. Um dem Handfertigkeits⸗Unterricht 

in Breslau eine breitere Baſis zu ſchaffen (Lehrer Baron unterrichtet zu⸗ 


den Lehrer P. Ruppert nach Leipzig geſandt, um an einem Curſus des 
vom „Deutſchen Verein für Knabenhandarbeit“ in dieſem Jahre gegrün⸗ 
deten Seminars theilzunehmen. Nach einem vom Lehrer Ruppert dem 
Ausſchuſſe des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins erſtatteten Bericht 
zählte der Curſus 27 Theilnehmer aus den verſchiedenſten Gegenden 
Deutſchlands (darunter 2 vom badiſchen Ober⸗Schulrath geſandte Lehrer). 
Ein Theilnehmer kam aus Mähren, 3 aus Böhmen, 1 aus Dorpat. Dazu 
geſellten ſich noch 17 italieniſche Lehrer, welche im Auftrage ibrer Behörde 
ſich einige Tage in Leipzig aufhielten. Die 27 Curſiſten betrieben theils 
Tischlerei, theils Papparbeit, theils Holzſchnitzen. Der Tiſchlerei widmeten 
ſich außer Herrn Ruppert noch 12 andere Theilnehmer. Der größte 
Theil der Zeit war für die praktiſchk Arbeit beſtimmt. Früh von 7 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 6—7 Uhr trieb Herr Ruppert Tiſchlerei, 
Nachmittags von 2—6 Uhr Papparbeit. Neben der praktiſchen wurde auch 
die theoretiſche Ausbildung gepflegt. Die von vielen Arbeitsſchulen des In⸗ 
und Auslandes beſchickte Ausſtellung von Handarbeits⸗Gegenfländen bot den 
Curſiſten viel Lehrreiches, und eine die gegenwärtige Literatur des 
Handfertigkeits ⸗Unterrichts umfaſſende Bibliothek ſtand ihnen zur 
Verfügung. Sie nahmen ferner an einer Reihe das Gebiet des Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterrichts betreffender Vorträge theil, an die fih lehrreiche 
Discuſſionen knüpften. Die von Leipziger Lehrern geleiteten Schüler: 
werkſtätten boten reiche Gelegenheit, die Ertheilung des Arbeitsunterrichts 
kennen zu lernen und zu ſehen, mit welcher Luſt und mit welchem Intereſſe 
die Kinder ſich der Arbeit und beſonders der Holzarbeit widmen. Ein 
per wiederbolter Beſuch der Knabenhorte, und ein reger Meinungs: 
austauſch mit Leitern auswärtiger Bewahranſtalten haben Herrn Ruppert 
gezeigt, wie gerade für ſolche Einrichtungen der Arbeitsunterricht eine 
große Bedeutung hat durch Behütung vor Müßiggang und deſſen Folgen, 
durch Erweckung von Luſt und Liebe zur praktiſchen Arbeit und Werth⸗ 
ſchätzung derſelben. Herr Ruppert glaubt, daß gerade in ſeiner Bedeu⸗ 
De für Knabenhorte der Arbeitsunterricht fpecie für Breslau ſegensreich 
wirken könnte, welches mehr als andere Städte ein in der ſchulfreien Zeit 
aufſichtsloſes Contingent von Kindern ſtelle, die ſich durch Zuhilfenahme 
der öffentlichen Wohlthätigkeit ſich leicht der Segnungen eines Knaben⸗ 
hortes erfreuen könnten. Bemerkenswerth iſt in dem Bericht noch, daß in 
den Fortbildungsſchulen Leipzigs auch Stunden für Geſetzeskunde und 
Volkswirthſchaftslehre angeſetzt ſind. 

* Katholiſche Lehrer: Zeitung. Der Redacteur und Verleger der 
feit zwei Jahren hier erſcheinenden „Katholiſchen Lehrer: Zeitung“ (Central 
Organ für das Königreich Preußen), Lehrer Robert Schneeweiß, hat am 
23. d. M. das Blatt an den Redacteur und Verleger der „Katholiſchen 
Schulzeitung für Norddeutſchland“, Franz Görlich hier, käuflich überlaſſen. 

* Dampfſchifffahrt im Unterwaſſer. Der 
hat es ermöglicht, die Dampferfahrten im Unterwaſſer von Neuem aufzu⸗ 
nehmen. Am nächſten Sonntag finden bei a Witterun 
wieder die beliebten Dampferfrühfahrten, wel 4 


e um 8 Uhr beginnen, 


— Aus einer Ueberſicht über die Thätigkeit der Schiedsmäuner 


nächſt nur in Papparbeiten), hat der Schleſiſche Central⸗Gewerbeverein 


ünſtigere Waſſerſtand nach ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen. Dieſelbe ift befugt, die 

Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber 
auch] halb einer zu beſtümmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage bis zu 
100 M. anzuhalten. 


daß] iatt. Nachmittags iſt Concert in Villa Maſſelwitz. (Näheres ift aus dem 


Inſeratentheile erſichtlich.) 

«Aus Franzeusbad erzählen Wiener Blätter folgende hübſche Epiſode: 
„Unter den zahlreichen Perſonen, die alltäglich während der Anweſenheit 
der öſterreichiſchen Kronprinzeſſin Stefanie dieſelbe auf der 
Promenade erwarteten, um bei ihrem Erſcheinen in ehrerbietiges Spalier 
zurückzutreten, befand ſich auch das ſechsjährige Töchterchen eines Breslauer 
Advokaten, der mit ſeiner Familie in Franzensbad zur Cur weilte. Die 
kleine Elſa ließ es, ſich nicht nehmen, alltäglich, um die hohe Frau zu 
ſehen, in die vorderſten Spalierreihen zu treten. Das kleine hübſche Maͤd⸗ 
chen mit den runden, ſanftgerötheten Wangen und dem blonden Locken⸗ 
kopfe, das für nichts Auge und Ohr hatte als für die Kronprinzeſſin, war 
derſelben wohl längſt aufgefallen. Eines Tages trat die hohe Frau auf 
das Kind zu und fragte es: „Wie heißt Du denn, liebe Kleine?“ — 
„Elſa“, antwortete dieſe mit lauter Stimme. Der Vater des Kindes war 
ſofort herangetreten und Eee die Kühnheit feuer Tochter mit deren 
Zuneigung für die hohe Frau. ie Kronprinzeſſin jedoch erſuchte den 
Vater des Mädchens um feinen Namen und verabſchtedete fih von ihm 
und dem Kinde in herzlicher Weiſe. Des anderen Tages überbrachte ein 
reich gallontrter Diener ein Bild der Kronprinzeſſin mit nachſtehender, von 
der hohen Dame ſelbſt auf die Rückſeite 1 Widmung: „Der kleinen 
Elſa von Ihrer Stefanie.“ Das Bild ſelbſt war in einem geſchmackvollen 
und koſtbaren Rahmen gefaßt. Noch zu wiederholtenmalen beehrte Kron⸗ 
prinzeſſin Stefanie die kleine Elſa und deren Vater mit Anſprachen.“ 

* Eine verweigerte Grabrede. Unter der Ueberſchrift „Toleranz“ 
berichtet der „Bote a. d. Rieſengeb.“ über Vorgänge, welche ſich bei der 
Beerdigung des Directors des Theaters in Warmbrunn, Ernſt Georgi, 
ereignet haben. Wer der Verſtorbene war, zeigt ein Nachruf, den ihm 
Reichsgraf Schaffgotſch, der Beſitzer des Warmbrunner Bades, widmete. 
Darin heißt es: „Der Verewigte hat während 26 Jahre mein Theater zu 
Warmbrunn zu meiner vollen 1 geleitet und auf der Höhe der 
Kunſt erhalten. Er hat es verſtanden, Allen gerecht und Keinem Feind 
zu ſein.“ Als der Stellvertreter des erkrankten Warmbrunner Paſtors 
v. Borries, Paſtor Lang ans Voigtsdorf, von dem Sohne angegangen 
wurde, dem Verſtorbenen das letzte Geleit zu geben, machte er Umſtände 
und ſagte u. a.: „Ich kenne Ihren Vater nur vom Hörenſagen, in künſt⸗ 
leriſcher Beziehung; ich ſchäme mich eigentlich zu geſtehen, ich weiß nicht, 
was ich an ſeinem Grabe ſagen ſoll.“ Darauf wandte ſich die Familie 
an Paſtor Lauterbach in Hirſchberg, einen Freund des Verſtorbenen. 
Paftor v. Borries aber weigerte fih, dieſem die Exlaubniß zu geben, und 
zwar erklärte die Frau Paſtorin: „Mein Maun könnte es nicht über das 
Herz bringen, einen freiſinnigen Geiſtlichen, einen Proteſtantenvereinler, 
in ſeiner Gemeinde eine Amtshandlung vornehmen zu laſſen. Er 
ſoll die Leidtragenden durch Chriſtum tröſten, wie kann er das, 
wenn er dieſen als Gottes Sohn nicht anerkennt.“ Der ange⸗ 
rufene Superintendent der Diöcefe, Paſtor Prox in Stonsdorf, 
erklärte, ſich in die Sache nicht miſchen zu können. Und Paſtor v. Borries 
drohte ſeinem Amtsgenoſſen mit Disciplinarunterſuchung, wenn er dem 
Verſtorbenen die letzte Ehre erweiſe. Paſtor Lauterbach aber ließ ſich 
dadurch nicht abſchrecken. „Unterwegs“, erzählt der „Bote“, „ereignete fidh 
das Unerhörte, daß der Todtengräber und noch ein anderer Kirchendiener 
Herrn Paſtor Lauterbach erklärten, ſie würden den Sarg nicht oberhalb 
des Grabes ſtehen laſſen, ſondern ihn ſofort in die Gruft ſenken, damit 
er nicht eingeſegnet werden könnte, was Herrn Paftor Lauterbach zu der 
ornigen Antwort veranlaßte: „Ihr werdet das nicht thun; Ihr ſeid bier ja 
click wer als die Ruſſen.“ Der Sarg blieb fo lange über der Gruft 
ſtehen, bis der Geiſtliche die Leiche nach evangeliſchem Ritus eingeſegnet 
hatte, dann ward der Leichnam in die Gruft geſenkt, und die weiteren 
Amtshandlungen wurden vollzogen. 

K. Zur Errichtung einer Geuvyſſenſchaftsbreunerei. Heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr fand im Saale zum „goldenen Scepter”, Kloſterſtraße 16, 
die zweite Verſammlung von Reſtaurateuren, Gaſt⸗ und Schankwirthen 
behufs Berathung über die Gründung einer Genoſſenſchafts-Brennerei 
ſtatt. Den Branntweinbrennern war der Zutritt zu dieſer Verſammlung 
nicht geſtattet. Nachdem Reſtaurateur Auguſt Schirdewahn die Ver: 
ſammlung eröffnet hatte, verlas Reſtaurateur Scholz das Protokoll der 
Sitzung vom 22. Juli. Alsdann ergriff Reſtaurateur C. Mertin das 
Wort, um die Gründe für die Errichtung einer Genoſſenſchafts-Brennerei 
auseinander zu ſetzen. Redner führte aus, daß das Vorgehen 
der Breslauer Schankwirthe in Schleſien, wie in Deutſchland über: 
haupt, bereits Nachahmung gefunden hätte. Der Erfolg dieſes 
Vorgehens ſei bereits der geweſen, daß die Brenner von ihrer Kund⸗ 


hätten ſie bei verſchloſſenen Thüren über das projectirte Unternehmen der 
Schankwirthe Berathungen gepflogen. Man ſolle ſi 
giebigkeit der Brenner nicht täuſchen laſſen. Mit dem 1. October, wenn 
Branntweingeſetz in Kraft getreten ſei, würden ſie andere Saiten auf⸗ 
ziehen. Redner ſetzte auseinander, warum man nicht zur Gründung 
einer Actiengeſellſchaft ſchreiten wolle. Bei einer Actiengeſellſchaft würde 
nur auf die Erzielung einer hohen Dividende geſehen werden, zumal 
wenn an dem Capital auch ſolche participiren, die nicht Schank⸗ 
wirthe ſeien. Die Genoſſenſchaft dagegen habe den Vortheil, daß 
nur Schankwirthe auf den Geſchäftsbetrieb Einfluß haben. Vor 
allen Dingen würde auf die Production einer guten und billigen 
Waare geſehen werden. Redner ſtellte eine Rechnung auf, wo⸗ 
nach 300 Gaſtwirthe den Brennern jährlich etwa einen Nutzen von 171000 
Mark gewähren. Dieſe hohe Summe könnten die Gaſtwirthe durch Grün⸗ 
dung einer Genoſſenſchafts⸗Brennerei für ſich erzielen. Die Brenner hätten 
gegen den Ausſchuß der Gaſtwirthe den Vorwurf erhoben, daß er Sonder⸗ 
Intereſſen verfolge; das ſei nicht wahr, der Ausſchuß habe das Intereſſe 
der geſammten Gaftwirthe im Auge. Die Koſten der Verwaltung der 
Genoſſenſchafts⸗Brennerei würden aufs billigſte bemeſſen werden. Redner 
fordert die Verſammlung auf, die Beitritiserklärung zu unterzeichnen. 
Kaufmann Putzke ſchloß ſich dieſer Aufforderung des Vorredners aufs 
wärmſte an. Der Ausſchuß habe zur Gründung einer Genoſſenſchafts⸗ 
brennerei 300 000 Mark in Ausſicht genommen, aber es ſeien bis jetzt nur 
20000 Mark gezeichnet worden. Das Zuſtandekommen des Unternehmens 
ſei um ſo mehr zu wünſchen, als gegenwärtig eine Actiengeſellſchaft zur 
Verwerthung des Spiritus geplant werde. Die Errichtung einer Ge⸗ 
noſſenſchaftsbrennerei ſei nunmehr für die Gaſt⸗ und Schankwirthe ein 
dringendes Bedürfniß. Nachdem ſodann einige Fragen, die aus der Mitte 
der Verſammlung an den Ausſchuß gerichtet wurden, beantwortet waren, 
ließ der Vorſitzende Beitrittserklärungen zum Unterzeichnen circuliren. 
Wie der Vorſitzende ſpäter mittheilte, wäre eine namhafte Summe ge⸗ 
zeichnet worden. Eine . eingelaufene Frage, ob man eine neue 
Brennerei erbauen oder eine ſchon vorhandene ankaufen wolle, wurde da- 
hin beantwortet, daß man von dem Neubau einer Brennerei paa ba 
nur für Errichtung einer landwirthſchaftlichen Brennerei die Conceſſion er: 
theilt würde. Dem Ausſchuſſe ſeien ſchon verſchiedene Anträge zum 
Ankauf von Brennereien zugegangen. Deſtillateur Voigt plaidirte dafür, 
daß auch Deſtillateure und Kaufleute in die Genoſſenſchaft aufgenommen 
würden. Mit der Aufnahme der Deſtillateure war die Verſammlung 
einverſtanden, doch gen die Aufnahme der Kaufleute erhob fich heftiger 
Widerſpruch. Die Kaufleute ſeien der Ruin der Reſtaurateure, hieß es 
von allen Seiten. Reſtaurateur Mertin bat die Verſammlung, von 
dieſen Fragen einſtweilen abzuſehen. Vor allen Dingen müſſe man dar⸗ 
nach trachten, daß das Unternehmen zu Stande komme. Mit vereinten 
Kräften würde man Großes erreichen. Sei es erſt gelungen, eine Genoſſen⸗ 
ſchafls⸗Brennerei zu errichten, dann würde man auch zur Gründung einer 
Genoſſenſchafts⸗Brauerei ſchreiten. Nachdem aus der Mitte der Ber- 
ſammlung dem Ausſchuſſe für ſeine Bemühungen in dieſer Angelegenheit 
Dank ausgeſprochen worden war, ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. Für 
den nächſten Monat find noch mehrere Agitationsverſammlungen in 
Ausſicht genommen. 

—e Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Tiefbau⸗ und an: 
derer Baubetriebe. In Gemäßheit des § 11 des Geſetzes, betreffend 
die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen, vom 11. Jult 
1887, hat jeder Unternehmer eines gewerbsmäßigen Eiſenbahn⸗, Canal -, 
Wege⸗, Sirom, Deich: und ſonſtigen nicht unter die Beſtimmungen des 
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 oder unter die nach § 1 Ab- 
ſatz 8 deſſelben vom Bundesrath erlaſſenen Anordnungen fallenden Bau⸗ 
betriebes den letzteren innerhalb einer von dem Reichsverſicherungsamte 
gu beſtimmenden Friſt anzumelden. Die Friſt für die Anmeldung ift auf 
ie Zeit bis zum 1. September d. J. einſchließlich feſtgeſetzt. Die Anz 
meldung hat unter Angabe des Gegenſtandes und der Art des Betriebes, 
ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten verſicherungspflichti⸗ 
gen Perſonen bei der unteren Verwaltungsbehörde zu erfolgen. Für die 
nichtangemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde die Angaben 


uner⸗ 


ſchaft jetzt wieder die alten, niedrigen Preiſe fordern. Am 28. Juli d. J. Mn 
ch aber durch die Nach⸗ Sch 


»Eine neue „Ortſchafts⸗ und Entfernungs⸗Tabelle des Re⸗ 
gierungsbezirks Oppeln“, a im Auftrage des königl. Re⸗ 
1 zu Oppeln, iſt kürzlich im Verlage von Erdmann 
Raabe in Oppeln erſchienen. Die im Jahre 1860 herausgegebene Tabelle 

enügte nicht mehr dem vorhandenen Bedürfniſſe. Die Nachrichten über 
farrſprengel, Poſtanſtalten ꝛc. waren in Folge vielfacher Organiſationen 
theils nicht mehr zutreffend, theils den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr 
genügend. Die Entfernungen waren noch in Meilen angegeben. Vor 
Allem aber hatten die Kreisordnung vom 13. December 1872 (19. März 
1881) mit den vielfachen Neuſchaffungen auf dem Gebiete der Selbſtver⸗ 
waltung, die im Fenz 1872 erfolgte Theilung des Kreiſes Beuthen OS. 
in die vier Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze, die durch die 
Gerichtsreorganiſation im Jahre 1879 eingetretenen Veränderungen, ſowie 
die Anlage neuer Eiſenbahnſtrecken und Chauſſeen in den einzelnen Kreiſen 
das Bedürfniß nach einer neuen, vollſtändig umgearbeiteten Ausgabe der 
Ortſchafts⸗ und Entfernungs⸗Tabelle fühlbar gemacht, umſomehr als ihrer 
Beſtimmung, ihrer Einrichtung und ihrem Inhalte nach ähnliche Werke 
veröffentlicht waren. Die neue Tabelle fo ein genaues Verzeichniß a .er 
Wohnplätze ſein, welche durch Name, Lage oder ſonſtige beſondere Be⸗ 
deutung ausgezeichnet ſind oder, ohne eine beſondere Bedeutung zu haben, 
von der Dorflage 2c. entfernt liegen. Das Buch enthält gleichzeitig die 
Fahre dieſer einzelnen Plätze zum Amtsbezirk, Standesamtsbezirk, 
andgericht, Amtsgericht, Landwehr e zum evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Pfarrbezirk und zu dem evangeliſchen, katholiſchen und paritätiſchen 
Schulverbande; es iſt die Zahl der Wohnhäuſer, der Bevölkerung nach 
den Confeſſionen geſondert, ſowie die nächſte Poſtanſtalt, Telegraphen⸗ 
und Eiſenbahnſtation angegeben. Bei der Bearbeitung des Werkes ſind 
unter Anderem folgende Grundſätze maßgebend geweſen: Die Aufſtellung 
iſt für jeden der 19 Kreiſe beſonders nach der alphabetiſchen Reihenfolge 
geſchehen. Die Eintragung der im Kreiſe belegenen Städte, Landgemein⸗ 
den und Gutsbezirke und innerhalb derſelben wieder die zugehörigen 
Colonien, Vorwerke, Einzelhäuſer ꝛc. ift gleichfalls nach der alphabetiſchen 
Reihenfolge der Namen erfolgt, ohne ſpeclelle Trennung der Städte, 
Landgemeinden ꝛc. Einzeln belegene Mühlen, Bahnwärterhäuſer, Förſter⸗ 
wohnungen, Brennereien ꝛc., welche keinen beſonderen Namen führen, ſind 
unter beſonderer Nummer bei dem Hauptorte aufgenommen, zu dem ſie 
gebören, von dem ſie aber getrennt liegen. Die Entfernungen ſind nur 
nach dem e ee von Ort zu Ort gemeſſen. Die Angabe der 
Bevölkerung der einzelnen Städte, Dörfer ꝛc. iſt nach der Zählung vom 
1. December 1880 erfolgt. 

* Fünf Kanonenkugeln find geſtern beim Anpflanzen von Epheu an 
der Liebichshöhe in einer Tiefe von circa 6 Zoll aufgefunden worden. Die 
ungefähr fünfzehn Pfund ſchweren Geſchoſſe ſind vorläufig in der ſtädti⸗ 
ſchen Gärtnerei an der Holteihöhe untergebracht. 

e Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 9 Uhr 27 Min. 
wurde die Feuerwehr durch die Station Nr. 44 (Kloſterſtraße Nr. 10) 
nach der Feldſtraße Nr. 15 a gerufen. 8 brannten dort in einer im 
5 Stock gelegenen Küche ein Theil des Fußbodens, der Balken, ſowie 

ie Einſchneide⸗ und Schaldecke unter der Kochmaſchine. Die Urſache an 
dem Feuer liegt in der fehlerhaften Fundamentirung des Ofens. Gelöſcht 
wurde das Feuer nach Abtragung des Ofens mit der Handſpritze und 
etlichen Eimern Waſſer. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 11 Uhr. 

—e Unglücksfälle. Der Eiſenbohrer K., Langegaſſe wohnhaft, kam 
heute früh bei ſeiner Arbeit in einer hieſigen Fabrik dem Getriebe einer 
Maſchine zu nahe, wurde von demſelben erfaßt und mit großer Gewalt 
an die Maſchine geſchleudert. Der Mann erlitt ſchwere Kopfoerletzungen 
und Contuſionen am ganzen Körper. Wenn ihm nicht ſofort Hilfe ge⸗ 
bracht worden wäre, würde er von der Maſchine vollſtändig zermalmt 
worden ſein. — Der auf der Roſenthalerſtraße wohnende Fleiſchergeſelle H. 
gerieth beim Fleiſchwiegen mit der rechten Hand unter das ſchwere Meſſer. 
Daſſelbe drang tief in den Handrücken des Mannes und durchtrennte eine 
größere Arterie. — Das 3 Jahre alte Töchterchen des Gutsbeſitzers Rückert 
zu Wenig⸗Mohnau gerieth am Mittwoch mit ſeiner rechten Hand in das 
Getriebe einer Maſchine und erlitt dadurch eine ſchlimme Beſchädigung. 
Allen dieſen Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche 
Hilfe bezw. Aufnahme zu Theil. 

+ Unglücksfälle. Das Dienſtmädchen Bertha Horn von der Bis⸗ 
marckſtraße, bei einem Reſtaurateur in Stellung, wollte im Küchenofen 
Feuer anzünden, und, da ihr dies nicht ſchnell genug gelang, fo goß fie 
aus einer Petroleumkanne ein Quantum Petroleum in den Ofen. Natürlich 
ſchlug ſofort eine mächtige Flamme empor, ergriff die Kleidung des 
unvorſichtigen Mädchens und verbrannte daſſelbe erheblich an Geſicht und 

ri Das 14 Jahr alte Mädchen Martha Beier, die Tochter eines 
Droſchkenkutſchers von der Gräbſchnerſtraße, war am 25. c. mit dem 
melzen von Fett beſchäftigt; das Fett gerieth hierbei plötzlich in Brand, 
und um die Flamme zu löſchen, goß das Mädchen kaltes Waſſer in die 
Bettfhäffel. In Folge hiervon ſpritzte das fiedende Fett dem Mädchen 
us Geſicht und verletzte daſſelbe nicht unbedeutend. Die beiden Berz 
W bei in der Krankenanſtalt des Eliſabetinerkloſters Aufnahme. 

+ Verhaftet wurde ein früherer Brauerlehrling, welcher von einem 
Roß ſchlächter 42 Mark erhalten hatte, um aus Budau Fee Breslau, 
von einem dortigen Landmann ein Pferd abzuholen und daſſelbe zu ber 
zahlen. Der Beauftragte unterſchlug jedoch die ihm übergebene Summe. 
Bei feiner Feſtnahme wurden bei ihm nur noch 11 Mark vorgefunden. 
Das übrige Geld hatte er bereits in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet. 
— Einer Schleußerin im Pariſer Garten war vor Kurzem ein Carton, 
enthaltend eine goldene Halskette nebſt Medaillon im Werthe von 50 M., 
geſtohlen worden. Geſtern wurde bei einem Dienſtmädchen, welches wegen 
eines Wäſchediebſtahls im Verdacht ſtand, eine Viſitation feiner Sachen 
vorgenommen. Bei dieſer Gelegenheit fand man nicht nur die entwendeten 
Wäſcheſtücke, ſondern auch den geſtohlenen Carton mit der goldenen Kette. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Maurers 
lehrling von der Bismarckſtraße ein dunkles Tuchjaquet, einem Fräulein 
von der Flurſtraße aus ihrem auf der Trehnitzerſtraße belegenen Laden 
zwei Frauenröcke, ein braunes Winterjaquet und verfchtebene andere Sachen, 
einem Dienſtmädchen aus dem Landkreiſe ein Reiſekorb, Wäſche und 10 M. 
baares Geld enthaltend, einem Kiſtenfabrikanten von der Poſenerſtraße ein 
rothledernes Portemonnaie mit 100 Mark Inhalt, einem Geſchäftsführer 
von der Neuen Tauentzienſtraße ein graucarrirtes Jaquet, einem Fräulein 
von der Loheſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. 


* Hainan, 24. Aug. [Allgemeines Aufjeben] erregte in unſerer 
Stadt eine gegen den Particulier und Rathmann P. hierſelbſt erhobene 
Anklage. Dem „N. Görl. Anz.“ wird hierüber Folgendes geſchrieben: P. 
beſaß eine Hypothekenforderung, die jedoch bei Fälligkeit nicht bezahlt 
wurde, in Folge deſſen der Schwager des Schuldners, der Hausbeſitzer 
W. zu Conrads dorf, fih als Bürge ſchriftlich verpflichtete. Das hierüber 
abgefaßte Schriftſtück kam jedoch dem P. nicht genügend vor, in Folge 
deſſen er — nachdem er ſich bei dem Rechtsanwalt Bieder hierſelbſt Rath 

eholt hatte — ein neues Schriftſtück verfaßte, in welches er die beiden 

orte: „als Selbſtſchuldner“ einſchaltete und welches er dann dem Bürgen 
W. zur Unterſchrift vorlegte. W. vollzog dieſe Unterſchrift, erklärte aber 
ſpäter, daß P. ihm keine Mittheilung von der Einſchaltung gemacht habe. 
Auf er des W. wurde hierauf gegen P. die Anklage wegen 
Betrugs erhoben. Das Schöffengericht zu Hainau erkannte jedoch auf Frei 
ſprechung, da der Gerichtshof Eur Grund der Zeugenausſagen als erwieſen 
annahm, daß W. von der Aenderung Kenntniß erhalten habe. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft, welche eine Gefängnißſtrafe () beantragt hatte, legte jedoch 
Berufung ein, in Folge deſſen die An aoet heute vor der Straf⸗ 
kammer zu Liegnitz verhandelt wurde. Es erfolgte abermals Freiſprechung. 
In den urtheilsgründen wurde angeführt, daß dem Angeklagten P. mehr 
Glauben beizumeſſen ſei, als dem Zeugen W., der ſchon einmal wegen 
fahrläſſigen Meineides mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft worden iſt. 
Es wurden auch die dem Angeklagten erwachſenen nothwendigen baaren 
Auslagen auf die Staatskaſſe übernommen. 


Schweiduitz, 26. Auguſt. [Communal⸗ Angelegenheiten.] 
In der am geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtperordneten ges 
langte zunächſt zur Kenntnißnahme der Verſammlung, daß der Zuwachs 
der Bevölkerung durch Zuzug in dem en Quartal nicht unerheb⸗ 
lich geweſen iſt; er überſteigt um die Hälfte die Zahl derer, welche ihren 
Wohnſitz von Schweidnitz nach auswärts verlegt haben. Der Bericht über 
die Vermögens verhältniſſe der Ortskrankenkaſſen im ae Jahre gez 
währte ein ra Reſultat. Als Mitglied für die Sch as Sou 
miſſion, welche 1 die Aufgabe hat, einen geeigneten Platz für den 
feit langer Beit in Ausſicht genommenen Bau eines gemeinſamen Schlacht⸗ 
hofes auszuwählen, nachdem der früher für dieſen Zweck gewählte Platz 
von der A Aufſichtsbehörde nicht genehmigt worden, wurde aus 
dem Stadtverordneten⸗Collegium auf den Antrag des Magiſtrats der 

Cortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 595 


(Fortfegung.) 

Fleiſchermeiſter Obſt zugewählt. — Für die Bebauung des durch Ab⸗ 
tragung der Jeſuiter⸗Baſtion freigelegten Platzes ſoll demnächſt die Flucht⸗ 
linie feſtgeſtellt werden. Die weitere Cultivirung dieſes Platzes dürfte 
noch manche Geldmittel erfordern, jedenfalls aber wird das Terrain für 
die weitere Bebauung günſtig ſein. 


o Sprottau, 25. Auguſt. [Reviſion. — Firmung.) Der Proz 
vinzlal⸗Schulrath Profeſſor Dr. Sommerbrodt befuchte heute das Neal- 
ka und wohnte in einigen Klaſſen dem Unterrichte längere Zeit 

ei. — Mitte September wird der Weihbiſchof Dr. Gleich hier eintreffen, 
um in Sprottau, wie in einzelnen der benachbarten Pfarreien das Sckkra⸗ 
ment der Firmung zu ſpenden. i . 


Striegau, 25. Auguſt. [Excurſion. — Lehrerverein.] Heute 
Vormittag unternahm, wie bereits mitgetheilt, eine größere Anzahl Mit⸗ 
glieder des Schweidnitzer Gewerbevereins eine Excurſion in die Granit⸗ 
werke von C. Kulmiz in Ober⸗Streit. Dort wurden die Gäſte in freund⸗ 
lichſter Weiſe von Director Schaffer empfangen und in den Steinmetz⸗ 
Werkſtätten, ſowie in der mit Dampfbetrieb verſehenen Granit⸗Schleiferei 
und Poliranſtalt umbergeführt. Daran ſchloß ſich eine Beſichtigung der 

Granitbrüche am Streitberge. Am Nachmittag beſuchten die Gäſte die 
hieſige katholiſche Stadtpfarrkirche. Dem gemeinſamen Mahle in Richters 
Hotel folgte ein Spaziergang auf die Striegauer Bank wobei einige Mit- 
glieder des hieſigen Gewerbevereins ſich ade en it dem Abendzuge 
verließen uns die Gäſte wieder. — Geſtern hielt der Striegauer Kreis⸗ 
Lehrerverein eine Wanderverſammlung in Gäbersdorf ab. Lehrer Wiesner⸗ 
. hielt einen Vortrag über „Heiterkeit, die Grundſtimmung des 

ehrers“. 


© Habelſchwerdt, 25. Aug. | Zeichenſchule. — Vom Seminar. 
— Jubiläum.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten iſt u. a. 
beſchloſſen worden, als Subvention für vie hieſige Sonntags⸗Zeichenſchule 
an den . * Gewerbeverein vom 1. Juli 1886 ab einen jährlichen 
Beitrag von 60 M. zu zahlen. Die Zeichenſchule wurde bisher nur vom 
Gewerbeverein unterſtützt. — Zum 1. October c. ſollen aus dem hieſigen 
Seminar 23 Zöglinge nach Rawitſch translocirt werden. Die betreffenden 
Schüler erhalten zur Beſtreitung der Umzugskoſten 125 M. und außerdem 
während der Dauer ihres Aufenthaltes dort den doppelten Betrag der 
Stipendien, welche fie hier empfangen. Als Erſatz für das hieſige 
Seminar werden demſelben aus einer königl. Präparandie Zöglinge 
zugetheilt. Außerdem beabſichtigt die Behörde, zum 1. October c. am 
hieſigen Seminar einen proviſoriſchen Nebencurfus für ca. 30 Schüler 
einzurichten. — In unſerem benachbarten Roſenthal feierte vorgeſtern der 
Kirchvater Peter Rücker, ein Greis von 84 Jahren, fein 50 jähriges 
Kirchvater⸗Jubiläum. 


t. Bernſtadt, 25. Aug. [Kreis⸗Synode.] Der Kreis⸗Synode des 
evangeliſchen Kirchenkreiſes Bernſtadt ging, wie üblich, ein Gottesdienſt 
voran, bei dem Paftor Strauß⸗Korſchlitz die Predigt hielt. Die Verhand⸗ 
lungen wurden durch ein Gebet des Vorſitzenden, Superintendenten 
Strauß⸗Mühlwitz, eingeleitet. Den Verhandlungen wohnte der Präſident 
des Kgl. Conſiſtoriums in Breslau, Herr Stoltzmann, bei. Neu eingeführt 
in die Synode wurde Diaconus Geisler, hier. Als Abgeordnete zur Pro⸗ 
vinzial⸗Synode wurden gewählt: Superintendent Strauß⸗Mühlwitz und 
Landesälteſter Ruſche⸗Dalbersdorf, als Stellvertreter derſelben Paſtor 
Täsler⸗Schmollen und Major von Lieres⸗Grüttenberg. Ueber die kirch⸗ 
lichen und ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreiſe referirte Paſtor Schott⸗ 
Poſtelwitz. Schließlich wurde noch eine Lifte zur Beltrittserklärung be- 
hufs Gründung einer gemeinſamen Sterbekaſſe für die evangeliſchen 
Geiſtlichen der Provinz Schleſien aufgelegt. 


—r. Namslau, 25. Auguft. [Militäriſches.] Mit dem heutigen 
Breslauer Morgenzuge traf der commandirende General des VI. Armee⸗ 
corps, von Böhn, hier ein. Derſelbe begab ſich zur Beſichtigung des 
2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8 nach dem Exercierplatze, nach deren 


Beendigung Herr von Böhn die Rückreiſe nach Breslau antrat. 


© Neiſſe, 24. Auguſt. [Communales. — Diphtheritis. — Vom 
Eichendorff⸗Denkmal.] In der heute abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung nahm die Verſammlung Kenntniß von der Ueberweiſung des neu 
errichteten Steigerthurmes durch die freiwillige Trone an die Stadt. 
— Auf die von der Sanitäts⸗Commiſſion geſtellten Anträge wurde die 
Ueberwölbung des Bielecanals an der Bär'ſchen Buchdruckerei, da ſich an 
dieſer Stelle ſtets Miasmen entwickeln, beſchloſſen. Der hierfür einge⸗ 
reichte Anſchlag beläuft ſich auf 800 Mark. — Zum Schluß gelangte ein 
Antrag auf Remuneration für die Redaction des Stadtblattes zur Be⸗ 
rathung, welcher jedoch abgelehnt wurde. — Die Diphtheritis läßt auch 
hier noch nicht nach. — Am nächſten Sonntag veranſtaltet die hieſige 
Bürgerreſſource ein Concert, deſſen Ertrag für den Fonds zur Errichtung 
des Eichendorff⸗Denkmals beſtimmt iſt. 9 


Gleiwitz, 25. Auguſt. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
heute abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, das 
Rathhaus mit einem eiſernen Blitzableiter verſehen zu laſſen. Die erneute 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Umbau des Treppenhauſes im 
Rathhaus, ſowie verſchiedene in Folge Ausdehnung des Bureaus erfor⸗ 
derliche bauliche Veränderungen, wurde nach längerer Debatte an eine 
Commiffion verwieſen. Anläßlich der Berathung über die Mittel für 

enovirung der Wohnung des Schlachthaus⸗Thierarztes kam es zu einer 
geren Debatte, weil ſich die Gutachten von Sachverſtändigen direct 
Hod Uberſtanden. Während nämlich der Stadtbaumeiſter eine ziemlich 
heit mme für die Renovirung (Verankerung von Riſſen) für erforderlich 
hie g hatten drei Baumeiſter (Mitglieder der ſtädtiſchen Baudeputation) 
ihr Urtheil dahin abgegeben, daß durch Legung von Schienen mit 105 M. 
die Meparatur ſehr wohl herzuſtellen ſei. Der Magiſtrat war dadurch in 
die üble Oe verſetzt worden, ſich einem Votum anzuſchließen, das mit 


dem des S . 5 zu 
trat dieſem e de nicht übereinſtimmte. Auch die Verſammlung 


„ Um ſch „ 
4 * au in der Provinz. —r. Brieg. Der hieſige 
euangeifhe elellenperein fetert am Sonntag, 25. September er., im 
25jähriged Stiftungsfeſt. — Ein neuer Verein Hat fih in unferer Stadt 
unter dem Namen „Militär⸗Verein“ conſtituirt, dem alle ehemaligen Sol: 
daten beitreten Verein welche weder dem hier beſtehenden Krieger⸗ noch 
dem Landwehr⸗Vereine angehören. — = Grünberg. Eine gewiſſe Be: 
unruhigung rief gehen bei vielen Bewohnern unſerer Stadt die ſich ſchnell 
verbreitende Nachricht Hervor, daß in der Nacht vom Dinstag zum Mitt⸗ 
woch auf der großen Nas nbofzſtraße in vier verſchiedenen Villen einge⸗ 
brochen worden fei. Nur in einer Villa ift den Dieben ein Einbruch ge: 
lungen. Die Einbrecher ſcheinen einer wohlorganiſirten auswärtigen 
Diebesbande anzugehören. 90 btefigen Realgymnaſium fand am Mitt- 
woch unter Vorſitz des Sbropingial-Schulrathes, Profeſſors Sommerbrodt 
aus Breslau, die mündliche Abikurlentenprüfung ſtatt. Die drei Primaner, 
welche ſich der Prüfung ame en, erhielten das Zeugniß der Reife. — 
r. Guhrau. Die Kreisſynode 25 wegherrnſtaßt hält am 30. d. Mts. 
hierſelbſt eine Sitzung ab. — 1 ut. Am 22. d. M. feierte der 
dan katholiſche Geſellenverein ſein 25 riges Stiftungsfeſt. Am Vor⸗ 
abend fand im Hotel zum „blauen Hirſch“ durch den Vereins präſes, 
Caplan Olbrich, die Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte ſtatt. 
Der Didcefanpräfes, Geiſtlicher Rath Bode, hielt eine Anſprache an den 
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eihe der neuen prachtvoll 9 
h. Lauban. Nachdem bie beige ſtädtiſche aeo pr dat f 

ſt jetzt nach einer 

Sammelbaſſin am Stein- 


Jahren, namentlich im Sommer, nicht mehr gedeckt hat, 

durchgreifenden Reviſion und Erweiterun Ru 

berge genügend Waſſer vorhanden. — In einem Zimmer des hieſigen 
kaiſerlichen Poſtamtes erſchoß ſich heute Vormütag RT: Poſtgehilfe Kling: 
ſporn. Der junge Mann, welcher im Alter von Jahren ſtand, ſollte 
eben durch einen höheren Poſtbeamten revidirt werden, als er die unglück⸗ 
liche That vollbrachte. Wie verlautet, hat er fiğ einige Unregelmäßig⸗ 
keiten in der Kaſſenführung zu Schulden kommen laſſen. — Zu der 
vacanten Paſtorſtelle in Schreibersdorf haben ſich 60 Bewerber gefunden. 
— * Mofenberg. In der katholiſchen Schule in Biſchdorf ift unter den 
Kindern der Keuchhuſten in ſo hohem Maße ausgebrochen, daß ein großer 
Theil der Kinder der Schule fern bleiben muß. — Rybnik. Die von 
dem Kirchenvorſtande der katholiſchen Pfarrgemeinde Rybnik und der Ge- 
meindevertretung unterm 9. und 23. Januar c. gefaßten Beſchlüſſe, wo⸗ 
nach behufs . — eines Fonds für den beabſichtigten Bau einer 
weiten katholiſchen Kirche vom 1. Juli c. ab 10 Procent der jährlichen 
trecten Staatsſteuern, und zwar der Einkommen⸗, Klaſſen⸗„ Grund- und 
Gebäudeſteuer, von den Eingepfarrten erhoben und die klaſſenſteuerfreien 


a 


d 


Perſonen, mit Ausnahme der Dienſtboten, zu den nach dem Klaſſenſteuer⸗ 
fuße aufzubringenden Baufondsbeiträgen nach einem fingirten Klaſſenſteuer⸗ 
ſatze von 1,50 Mark jährlich herangezogen werden ſollen, haben, nach der 
„Neiſſ. Ztg.“, die ſtaatliche eee erhalten. — s. Waldenburg. 
Der könig iche Kreis⸗Schulinſpector Dr. Gregorovius macht bekannt, daß 
beabſichtigt wird, in Waldenburg eine evangeliſche Privat⸗Präparanden⸗ 
Anſtalt unter ſtaatlicher Aufſicht und mit ſtaatlichen Unterſtützungen ins 
Leben zu rufen. 6 erſucht der Kreis⸗Schulinſpector Eltern und 
Vormünder, welche ihre Söhne — Mündel für den Eintritt in das 
Seminar auf dieſer Anſtalt vorbereiten laſſen wollen, ihm dies bis zum 
1. October d. J. mitzutheilen. 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Samter, 25. Auguft. [Berfammlung von Brennerei: 
beſitzern.] Auf Einladung des Rittergutspächters Herrn v. Bethe auf 
Schloß Samter verſammelten ſich heute die Beſitzer der Brennereien des 
Kreiſes Samter behufs Berathung über den Anſchluß an die projectirte 
Actien⸗Spiritus⸗Brennerei⸗Geſellſchaft. Wie der „Pol. Ztg.“ geschrieben 
wird, haben von den 21 Brennereien des dieſſeitigen Kreiſes die Beſitzer 
von 18 Dampfbrennereien ihren Beitritt erklärt, die drei übrigen dagegen 
den Anſchluß abgelehnt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 26. Aug. Sonntag, 28. d. M., findet hier im Central⸗ 
hotel eine allgemeine Verſammlung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Spiritusintereſſenten (Rohſpiritushändler, Spritfabrikan⸗ 
ten, Liqueurfabrikanten, Kornbranntweinbrenner) ſtatt, in welcher zu 
dem Project, betreffend die Coalition der Spiritusproducenten, Stel⸗ 
lung genommen werden ſoll. 

Bisher find 1900 Theilnahme⸗Erklärungen zum Spi: 
ritusring eingelaufen. 

* Berlin, 26. Auguſt. Der deutſche Generalconſul in Sofia, 
Legationsrath Frhr. v. Thielm ann, wird ſeinen bisherigen 
Poſten zunächſt nicht verlaſſen. Dem Vernehmen nach hat der Ge: 
neralconful die Weiſung erhalten, vorerſt in der Hauptſtadt Bulga- 
rieng zu bleiben. Anſcheinend fol er daſelbſt die weitere Entwicke⸗ 
lung der jetzigen Kriſts abwarten. 

* Berlin, 26. Auguft. Der „Kuryer Poznanski“ meldet: Eine 
Miniſterialverfügung verbietet den Schülern des Poſener Real⸗ 
gymnaſtums, in der Schule und auf der Straße in der Nähe von 
Lehrern polniſch zu ſprechen. 

* Berlin, 26. Auguſt. Nachdem durch die rechtskräftigen Urtheile 
der Strafkammer des Landgerichts zu Thorn vom 9. Juli 1886 und 
8. Juli d. J. gegen die „Gazeta Warszawska“ Verurtheilungen 
auf Grund der §§ 41 und 42 des Straf⸗Geſetzbuchs erfolgt find, ift 
auf Grund des § 14 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 
die fernere Verbreitung dieſer Druckſchrift im Reichsgebiet auf die 
Dauer von zwei Jahren verboten worden. 

* Berlin, 26. Auguſt. Aus Brüſſel wird gemeldet: Die 
Meldung von dem Rücktritt des Generals Brialmont beruht 
auf Erfindung. Der General bleibt an der Spitze des Generalſtabes 
und behält die Leitung der Maasbefeſtigungsarbeiten bei. 

* Berlin, 26. Auguft. Eine Petersburger Meldung der „Köln. 
Ztg.“ beſtreitet die Richtigkeit der von verſchiedenen Blättern ge⸗ 
brachten Nachricht von einer Verminderung des ruſſiſchen 
Heerbeſtandes und erzählt weiter, daß die bulgariſche Krone, ehe 
der Coburger dieſelbe annahm, dem Herzog von Leuchtenberg an⸗ 
geboten wurde. Dieſer habe ſie indeß in Cannes abgelehnt. 

* Berlin, 26. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die könig⸗ 
liche Genehmigung des von dem engeren Ausſchuß der Schleſiſchen 
Landſchaft 27. April 1887 gefaßten Beſchluſſes. Die Schleſiſche Land⸗ 
ſchaft wird ermächtigt, ihre Pfandbriefe (Litt. A, Litt. C und neue) 
auch in Stücken zu 100, 200, 500, 1000 und 5000 M. auszufertigen. 

„Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Sofia gemeldet: Wie aus guter Quelle verlautet, wird der türkiſche 
Commiſſar Artin Eſſendi Dadian in nächſter Woche hier eintreffen. 
Gleichzeitig tritt ſehr beſtimmt das Gerücht auf, daß ſich in ſeiner 
Begleitung der ruſſiſche General Ernroth als Specialcommiſſar be⸗ 
finden werde, doch iſt der bulgariſchen Regierung hiervon nichts bekannt. 

* Belgrad, 26. Aug. Auf den früheren radicalen Abgeordneten 
von Belgrad iſt ein Mordattentat verübt worden. Derſelbe iſt 
ſchwer verwundet worden. Drei weitere Morde werden aus dem 
Innern des Landes gemeldet. Alle ſind politiſcher Natur. 

* Sofia, 26. Auguſt. Die türkiſche Note it nicht an den 
Fürſten Ferdinand, ſondern an die bulgariſche Regierung gerichtet und 
enthält keine Drohung, auch nicht die Aufforderung, Fürſt Ferdinand 
möge ſofort das Land verlaſſen. Die Note betonte es lediglich als 
illegal und dem Berliner Vertrag zuwider, daß der Fürſt vor Aner⸗ 
kennung ſeitens der Mächte die Herrſchaft angetreten habe. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 26. Auguſt. Der Kaifer nahm geſtern die von dem 
Prinzen Wilhelm vorgezeigte Revolver⸗Modellkanone in Augenſchein. 
— Heute Vormittag 8¾ Uhr begab ſich der Kaifer zu dem auf dem 
Bornſtedter Felde ftattfindenden Cavallerie⸗Excerciren. Um 11½ Uhr 
kehrte er zurück. Zum Diner ſind geladen: Generallieutenant Schlich⸗ 
ting, der Commandant von Berlin Graf Schlieffen, Botſchafter Graf 
Ser: Unterflantsfecretär Berchem und Geheimer Oberregierungsrath 

nders. 

Berlin, 26. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Gene: 
ſung des Kaiſers entwickelt ſich in erfreulicher Weiſe weiter. In den 
letzten Tagen fanden tägliche Ausfahrten ſtatt. Die Kräfte nehmen 
zu, die Geſchäfte werden ungeftört erledigt. 

Kiel, 26. Auguft. Bei den Manövern in der Eckernförder 
Bucht iſt es nicht gelungen, die Minenſperre zu durchbrechen. Der 
Vertheidiger ging geſtern zum Angriff auf das Oſtſeegeſchwader über, 
welcher des Nachts durch Torpedoboote erneuert wurde. Caprivi iſt 
geſtern Abend hierher zurückgekehrt und beſichtigte heute die Torpedo⸗ 
bootflotille. 

Wlen, 26. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Conſtan⸗ 
tinopel: Mit Rückſicht auf die politiſche Lage verſchob der öſterreichiſche 
Botſchafter Calice feinen Urlaubsantritt. 

Rom, 26. Auguft. Die Erklärung des hieſigen Bürgermeiſters 
bezeichnet die Gerüchte von dem Ausbruch einer Choleraepidemie für 
unbegründet. Die Geſundheitsverhältniſſe Roms find vielmehr durch⸗ 
aus günſtige. 

Paris, 26. Auguſt. Es beſtätigt fiğ, daß das 17. Armeecorps 
zum Mobiliſirungsverſuch beſtimmt if, Die Periode der Borbe- 
reitungen beginnt heute. Die Einberufungsordres der endgiltigen 
Inſtructionen wurden heute früh verſandt. Der Kriegsminiſter ordnete 
eine ſtrenge Unterſuchung wegen der Indiscretion an, wodurch ein 
hieſiges Blatt in den vorzeitigen Beſitz der Details der Manöver 
gelangte. 

London, 26. Aug. Unterhaus. Holland erklärt, die deutſchen 
Schiffe, welche von der deutſchen Regierung für die Poſtbeförderun 
befrachtet oder ſubventionirt wären, genießen in Hongkong und den 


8 | Depots geleert sein sollen und der Bedarf steigt. 
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anderen britiſchen Kroncolonien feit 1886 den Status und die Privi⸗ 
legien der Kriegsſchiffe. — Ferauſſon erklärte, Oeſterreich, Deutſchland, 
Holland, Italien, Spanien, Dänemark hätten die Einladung zur 
Zuckerprämien⸗Conferenz bedingungslos angenommen. Belgien nahm 
ebenfalls die Einladung an, will aber auf das Recht der Raffinirung 
im Entrepot beſtehen. Frankreich, Rußland, Braſilien, Portugal, 
Schweden und Norwegen hätten noch nicht geantwortet. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika könnten vor dem Zuſammentritt des Con⸗ 
greſſes die Einladung nicht annehmen, hätten aber nichts gegen den 
Zuſammentritt der Conferenz. — Worms erklärt: Das Nordſee⸗ 
Geſchwader zum Schutze der Fiſcher werde auf 5 Dampfer und vier 
Segelkreuzer vermehrt. — Trevelyan fegt die Debatte über Gladſtone's 
Antrag fort. 

Kopenhagen, 26. Auguſt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt heute 
Mittag hier eingetroffen und alsbald nach Fredensborg gefahren. 


Handels- Zeitung. 

A2 Der Verband der deutschen Röhrenwalzwerke hat nunmehr 
auch für Siederöhren den bisher auf die deutschen Grundpreise ge- 
währten Rabatt herabgesetzt und zwar um 2½ pCt. Auf die Netto- 
preise ergiebt sich dadurch eine Erhöhung von circa 7 pCt. 

* Doatsohe Gardinen-Fabrikatlon. Man schreibt der „Frkf. Ztg.“: 
„Zu den wenigen Industriezweigen, von denen man behaupten kann, 
dass sie sich in einer recht günstigen Geschäftslage befinden, gehört 
unsere Gardinenfabrikation. Die sogenannte englische Tüllgardine, 
die aber bei uns hergestellt wird, hat sich in den letzten Jahren 
dermassen Bahn gebrochen, ihr Consum hat unter Zurückdrängung 
des früher sehr umfangreichen Bezuges aus England solche Dimensionen 
angenommen, dass alle Fabrikanten, welche sich diesem Fabrikations- 
zweige gewidmet haben, mit Aufträgen so reichlich versehen sind, dass 
sie zum grossen Theil eher Ueberfluss, als Mangel an Aufträgen haben. 
Wohl hat sich auch die Concurrenz in diesem Artikel vermehrt, wohl 
geht man damit um, neue Anlagen zu errichten, immerhin hat der 
Mitbewerb doch lange nicht in dem Masse zugenommen, wie dies wohl 
in anderen Branchen der Fall sein würde, die sich einer gleich günstigen 
Lage zu erfreuen haben. Dieser Umstand ist wohl hauptsächlich dar- 
auf zurückzuführen, dass die Anlage einer zeitgemäss eingerichteten 
Gardinenfabrik sehr grosse Capitalien erfordert. Wir hören, dass dıe 
vorhandenen Etablissements seit Anfang dieses Jahres, mit wenigen 
Ausnahmen, voll beschäftigt waren, dass sie oft genug gezwungen 
waren, Tag und Nacht arbeiten zu müssen, Um einer Ueber- 
füllung des deutschen Marktes vorzubeugen, welche über kurz oder 
lang, wenn mit der projectirten Aufstellung von Gardinenmaschinen 
so fortgefahren wird, wie bisher, doch unausbleiblich wäre, hat man 
Versuche angestellt, im Auslande in Concurrenz mit dem englischen 
Fabrikat zu treten. Es ist gelungen, in mittleren und auch besseren 
Genres in Holland, der Schweiz, Frankreich, Belgien, Schweden etc, Absatz 
zu finden, doch sind das immerhin noch Versuche, die sich in bescheidenen 
Grenzen bewegen, die erst dann Erfolg haben werden, wenn wir im Stande 
sind, billiger als die Engländer zu liefern. In den ganz billigen Massen- 
artikeln ist vorläufig ein Mitbewerb im Auslande mit dem englischen 
Fabrikat woch fast gänzlich ausgeschlossen. Auf Gardinen-Maschinen 
sind ausserdem Wollspitzenstoffe hergestellt worden und mit Erfolg, deren 
Bedarf im vergangenen Jahr ein weit grösserer war, als in diesem; auch 
noch andere Nebenartikel wie Decken etc., werden hergestellt. Die 
deutschen Collectionen haben sich in Bezug auf Musterneuigkeiten 
sehr vervollkommnet, gerade in letzteren war man früher vom Aus- 
lande abhängig. Man bringt uns jetzt geschmackvolle Zeichnungen in 
heraldischen Figuren, Schutzengel, Fantasie-Scenen, in Stillleben, 
Klotzfiguren ete., sie werden in bunt, tambourirt, soutachirt, ebenso 
wie in allen Farben, Bronze, braun und modefarben hergestellt, 
sie bleiben aber weit weniger gesucht, wie die moderne Cröme 
und die classische weisse, appretirte Waare. Die gesuchtesten 
Qualitäten sind die der mittleren Preislagen, die auf Sechs-, 
Sieben- und Acht-Punktmaschinen mit 24er bis 32er Garn gearbeitet 
werden, also starkfadige Waare, welche der grösseren Dauernaftigkeit 
wegen im Consum bevorzugt bleiben. Die Breiten stellen sich für 
Zugvorböänge (vitrages) auf 60—100 Centimeter und für grosse Gar- 
dinen auf 85—180 Centimeter Breite, bei 3%, und 4 Flügellänge für 
bessere und 3 und 31, Meter Flügellänge für billige Qualitäten. 
Vitrages werden fast ausschliesslich in Stückwaare gearbeitet Durch 
die Bevorzugung der sogenannten englischen Tüllgardinen haben 
gewebte, brochirte Gardinen, insbesondere Zwirn- und Mullgardinen, 
vollständig ia den Hintergrund treten müssen. Dieser Theil der Gar- 
dinen-Fabrikation liegt sehr darnieder.“ 

© Gründung einer österreiohisohen übersseischen Handelsgesell- 
sohaft. Der Österreichisch - ungarische Exportverein hat der öster- 
reichischen Regierung eine Denkschrift unterbreitet, in welcher die 
Unterstützung der Regierung in der Richtung in Anspruch genommen 
wird, dass die hervorragendsten Wiener Bankinstitute zur Betheiligung 
an einer zu gründenden österreichischen überseeischen Handelsgesell- 
schaft veranlasst werden mögen. Die Gründung einer solchen Gesell- 
schaft würde den Zweck verfolgen, die Entwickelung des österreichi- 
schen Ausfahrhandels zu fördern und zur Befreiung vom ausländischen 
Zwischenhandel beizutragen. Es besteht die Absicht, die vor einigen 
Jahren gegründete österreichisch,javanische Handelsgesellschaft, welche 
eine zahlreiche Clientel besitzen soll, mit der neu zu bildenden Gesell- 
schaft zu vereinigen, (B. B.-C.) 

* Dentsohe Waaren in der Türkel. Der Bericht der österreichisch- 
ungarischen Handels- und Gewerbekammer in Konstantinopel über die 
Beziehungen Oesterreich-Ungarus zu diesem Platze im ersten Quartal 
1887 enthält auch mancherlei interessante Angaben über den deutschen. 
Handel mit Konstantinopel. In Betreff der Bewegung in einzelnen. 
Einfuhrartikeln, bei welchen unsere eigenen Handelsinteressen mit in, 
Betracht kommen, enthält der mehrerwähnte Quartalbericht u, A. fol- 
gende Bemerkungen: Eisen. Der Geschäftsgang ist ungünstig; meist 
findet nur billige Waare Absatz. Feilen, Werkzeuge, Schlösser kommen 
nach wie vor aus Deutschland und England. Der Absatz Österreichischer 
Artikel (Garnituren ee.) nimmt ab. — Stahlwaaren. Die öster- 
reichische Waare (Federmesser aus Nixdorf) erleidet starke Concurrenz 
durch Solinger Fabrikat, welches bei gleicher Ausstattung billiger 1st. 
— Wäsche, Cravatten etc. Herrenwäsche wird vorzüglich aus 
Oesterreich-Ungarn geliefert, Damenwäsche aus Deutschland. Das Ge- 
schäft war sehr unbefriedigend, denn die Umsätze beschränkten sich 
lediglich auf den Localconsum, und auch dieser war ein schwacher 
zu nennen. — Strumpfwaare Eerafarbige Waare kommt aus 
Deutschland (Sachsen). In bunten Strümpfen aus starkem Garn hat 
Oestereich-Ungarn das früher herrschende englische Fabrikat verdrängt. 
Der Absatz war auch in dieser Branche ein beschränkter. — Tuch. 
Die Einfuhr beschränkte sich fast ausschliesslich auf das ganz ordinära 
und billige Genre, worin Bielitz-Biala bisher noch immer unüber- 
troffen dasteht, und zwar sowohl was Billigkeit, als auch was 
Ausstattung betrifft. Sächsische Fabrikanten haben in letzter Zeit 
wiederholt Versuche gemacht, die Concurrenz aufzunehmen, bisher je- 
doch vergeblich. Indessen ist unseren einheimischen Fabrikanten zur 
empfehlen, diese immer energischer auftretende Bewegung nicht ans 
dem Auge zu verlieren. Der Absatz war diesmal nicht geringer als 
in den Vorjahren, obgleich das Geschäft nach Persien sehr schlecht 
ging. Gedruckte Wollstoffe, wie Thibet, Musselin, Delaiue, 
Poplin, werden nach wie vor aus Deutschland (Elsass) eingeführt. 
Auch Oesterreich liefeıt Poplin und erzeugt eine Gattung Croisé, welche 
wegen Ausführung und Billigkeit dem deutschen Fabrikat den Rang 
abgelaufen hat und in grossen Quantitäten importirt wird. — Bier. 
Der Consum an österreichisch-ungarischem Bier war im ersten Quartal 
dieses Jahres etwas geringer als in dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Amsterdamer und russisches Bier (Odessa) machten, durch 
billige Fracht unterstützt, eine wohl nicht bedeutende, aber immerhin 
beachtenswerthe Concurrenz. An Flaschenbier wird nächst öster- 
reichisch-ungarischem Product viel baierisches Gebräu, ferner das von 
London aus vereandte Kaiserbier und auch Amsterdamer Bier verkauft, 
— Glaswaaren,. Die deutsche und belgische Concurrenz, die letztere 
in besserem Genre, machte sich empfindlich geltend. Die Aussichten 
für den Handel in nächster Zeit werden als günstig bezeichnet, da dia 

Verkaufszeit Mai big 
Augast; Lieferzeit Frübjahr, (B. T.) 


c 


Submissionen. 

Az. Submission auf Baumaterialien. Bei der hiesigen Stadt-Bau- 
Deputation stand die Lieferung der zum Bau der kath. Mädchen-Mittel- 
schule nebst Turnhalle Münzstr. 9 und Kirchstr. 17/19 erforderlichen 
‚Materialien zur Submission. Für 210 cbm lagerhafte Granitbruchsteine 
blieben Mindestfordernde: Gebr. Huber hier mit 5,10 M. per ebm; 
8500 Stck, Hintermauerungsziegeln 1. und 457500 Stck. 2. Sorte offerir- 
ten: W. Harmening, Zimpel, mit 28 bezw. 25,90 M., J. H. Scholz hier 
zu 27,50 und 26,25 M., Simon Pfeffer hier zu 30 resp. 27 M.; 43 000 
Stück Hohlziegeln: Harmening zu 25,90 M., Pfeffer zu 26,50 M., A. Lisser 
u. Sohn hier zu 27 M.; 82 531 Stck. Form- und Verblendeziegeln: Bien - 
wald u. Rother, Liegnitz, für zusammen 4031,30 M., Rittergut Langen- 
bielau für 4098,27 M.; für 11 837 glasirte Form- und Verblendziegeln 
blieben Mindestfordernde Bienwald u. Rother mit 1545,57 M.; 1984 hl 
oberschl. u. 287 hl böhm. Kalk boten an Louis Bodländer hier zu 62 u. 82 Pf. 
por hl., Gogolin-Goradzer Kalk-Actien-Gesellschaft zu 57,1 und 83,5 Pf., 

Friede, hier, zu 60 und 80 Pf.; 550 Cabikmeter Mauer- und Fun- 
dirungssand: Gerhard, Breslau, zu 1,60 und 1,10 M., die Gogoliner 
‚Actien-Gesellschaft zu 1,65 per Cubikmeter; 26539 kg walzeiserne 
Träger, Rob. Woiff, hier, zu 15,60 M. per 100 kg, Hermann Piesker zu 
14,85 M.; 4800 kg gusseiserne Stützen und 683 kg Platten, Wolff zu 
14,75 M., die Wilhelmshütte zu 14 M.; 80 laufende Meter Eisenbahn- 
schienen, Wolff zu 7,60 M., Piesker per Meter zu 2,70 M.; 17 Meter 
gusseiserne Röhren, Wolff zu 14,75 M., die Wilhelmshütte per Meter 
zu 8,30 Mark. i 

A—z. Maoulatur-Verkauf. Am 24. d. stand bei dem Materialien- 
Bureau der hiesigen Königl. Eisenbahn-Direction zum Verkaufe 
von 41000 kg Maculatur Nr. 1 und 36000 kg desgl. Nr. 2 Submissions- 
termin an, Das Meistgebot betrug für die erste Sorte 11,12 M,, für die 
zweite Sorte 7,36 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Aug. Neueste Handelsnachriochten. Die Ultimo- 
regulirung nimmt ihren Fortgang, ohne dass irgend welche be- 
merkenswerthen Erscheinungen dabei zu Tage treten. Geld bleibt 
überaus flüssig. Der Zinssatz stellte sich heute auf nur 2 pCt. und für 
einzelne Papiere, namentlich für Italiener und Disconto-Commandit- 
Antheile, macht sich ausserordentlich starker Stückemangel geltend. 
Im Einzelnen wurden folgende Prolongationssätze bezahlt: 
Oesterreichische Creditactien 0,40 0,45 Mark Deport, Franzosen 1,10 
bis 1,20-1 Mark Deport, Lombarden 1,00 Mark Deport, Disconto- 
Commandit- Antheile 0075 bis 0,10 Mark Deport, Deutsche Bank 

latt bis 0,075—0,30 M. Deport, Dortmunder Union 0,375 Mark Deport, 
aurahütte 0,175 Mark Deport, Italiener 0,275—0,325—0,30 M. Deport, 
Ungarn 0,25 Mark Deport, gemischte Russen 0,2875 M. Deport, 1884er 
Russen 0,2375 M. Deport, 1880er Russen 0,2125 M. Dep., Orient-Anleihe 
0,3125 M. Deport, Russ. Noten glatt bis 0,05 M. Dep., Bochumer 0 10 M. 
Deport, Alles mit Courtage. — Die Actiengesellschaft für 
Pappenfabrikation theilt mit, dass die Geschäfte im laufenden 
Geschäft: jahr bisher zufriedenstellend gewesen, und dieselbe auch für 
die nächste Zeit mit Nutzen bringenden Aufträgen versorgt ist, — 
Am 31. August findet, wie schon angekündigt, hier eine Versammlung 
der dem oberschlesischen Cartel angehörenden Eisen-In- 
dustriellen statt, welche über die Ausdehnung der Convention auf 
Kleineisenzeug, Bleche u. s. w. berathen und voraussichtlich beschliessen 
wird. — Die belgischen Schmiedewerke haben einen neuen 
Tarif erlassen, mit Preisen, welche die vom Syndicat zugelassenen 
Preise um 50 Centimes übersteigen. — Die Zuckerfabrik Oster- 
wiek am Harz vertheilt keine Dividende. — Aus Newyork wird ge- 
meldet: Die Fondsmakler Grove, Steen und Pell stellten ihre 
Zahlungen mit Passiven von 1 500 000 Dollars ein, weil sie Obligationen 
der Ost- und Westeisenbahn von Alabama nicht unterbringen konnten, 
welche als Sicherheit für Vorschüsse bei ihnen deponirt worden waren. 
Das Falliment drückte auf die Fondsbörse. 


Wien, 26. August. Die Böhmische Westbahn soll verstaat- 
licht werden. 


Berlin, 26. August. Fondsbörse. Die heutige Börse war in 
Folge der Uitimo-Regulirung still, doch fest. Die Course waren gegen 
gestern wenig verändert. Credit-Actien und Disconto-Commandit 
blieben unverändert, Deutsche Bank schloss ½ pCt. höher, Berliner 
Handelsgesellschaft ¾ pt. niedriger. Deutsche Fonds waren ruhig 
und wenig verändert, von ausländischen mussten russische Werthe 
nachgeben. Am Eisenbahnmarkt war geringer Verkehr, doch wurden 
die gestrigen Course meist behauptet. Höher waren Dortmund-Gronau, 
niedriger Mecklenburger, Mainzer und russische Bahnen, Für Montan- 
werthe war die Stimmung heute günstiger. Laurahütte schlossen zu 
64½ um ½ pCt, Dortmunder Union zu 73% um ½, Bochumer / pCt. 
höher. Am Cassamarkt gewannen Redenhütte 2 pÜt., Tarnowitzer 
Stamm-Prioritäten ½, dagegen verloren Overschlesische Eisenbahn 0,15 
Procent, Von Industriepapieren waren Schlesische Cement ½, Bres- 
lauer Eisenbahn-'Waggon 0,70, Breslauer Oelfabrik 0,10 höher, Schering 
1½, Schlesische Leinen Y,, Gruson 1½ niedriger. 


Berlin, 26. August. Produotenbörse. Weizen loco still, 
Termine 2 M. niedriger. — Roggen loco wenig belebt. Termine 
unverändert. —- Loco-Hafer wenig verändert. Termine behauptet. — 


Roggenmehl preishaltend.. — Mais und Kartoffelfabrikate 
fest. — Rüböl ging zu gestrigen Preisen nur wenig um. — Petro- 
leum geschäftslos. — Spiritus war heute etwas tester, obwohl die 
Parteien sich nach beiden Richtungen abwartend verhielten. 


Havre, 26. August. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average 
Santos per September 111,00, per October 111,50, per November 112 00, 
per December 112,50, per Januar 113,00, per Februar 113,50, per März 
114,00. Behauptet. 


Magdeburg, 26. August. Tuckerbörse. Termine per August 
17—17,50 M. bez. u. Gd., per Septbr. 13—12,97½— 12,75 M. bez. u. Br., 
12,90 M. Gd., per October 12,55 — 12,60 — 12,55 M. bez., per October- 
December 12,45 M. bez., 12,42½ M. Br., 12,40 M. Gd., per November- 
December 12,40 12,37 ½ M. bez., per Januar-März 12,65 M. bez. u. Br. 
Tendenz: August durch speculative Operationen rapide gestiegen, Ter- 
mine abwartend, 

Faris, 26. August. Zuokorbörse, Rohzucker 88° fest, loco 
31, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Augnst 34,80, per September 35, 
per October-Januar 35,50, per Januar-April 36,10. 

London, 26. August. Zuokerbörse. Yöproc. Javazucker 14½ 
fest. Rüben-Rohzucker 17, aufgeregt. 

London, 26. August. Zuckerbörse. Sehr fest, prompt bas. 88° 
12, 4½ August 17, 3, September 13, 3, neue Ernte 12, 6, ratfinirte fest, 
gute Nachfrage. 


Berlin, 26. August. 3 Uhr 10 Min. Dringl. Originsi-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Lustlos. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 

Oosterr. Credit. ult. 459 — 459 — | Mainz-Ludwigsh ult. 97 —| 96 50 
Dise.-Command, uit. 196 12196 12 Drtm.Unionst.Pı ult. 72 87 73 12 
Berl, Handelsges. ult. 157 75157 50 | Laurahütte.. .. alt. 84 12 84 12 
Franzosen ...... ult. 370 50/370 — — —| 74 87 
Jombarden... ult, 135 — 134 50 Italiener 98 12| 28 — 
Oalizier . ult. 85 87] 85 25 Ungar. Goldrente ult. 81 75 81 75 
Zäbeck -Biichen ult, 162 621163 — Kuss. 1880er Anl. ult. 81 S 80 87 
NMarienb.-Mlawhka nit 44 12 44 87 Russ. 1834er Anl. ult. 95 —| 84 87 
Ostpr. Sudb.-Act. ult. 62 25 62 50 Kues. UI. Orient-A.-ult. 55 12 55 12 
Mecklenburger ult. 150 50129 75 Russ. B ton ult. 180 25179 75 


Berlin, 26. Aug. [Amtliche Schluss- Course. ] Ziemlich fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Prin pona; gem i 1 51 li 572 

8 z 37700 8ᷓ. = 25 
Gti: Lad ab . 20 Be ea een 106 50]106 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B, 85 90| 85 30 Pres.3?/3%/, cons. Anl. 100 10/100 10 
Gotthardt-Bahn . . . 104 20 — —| Schl. 3¼½ % Pfdbr. L. A 88 50 98 50 
Warschau-Wien.... 256 50 256 70] Schles. Rentenbriefe 104 10/104 10 
Lübeck-Büchen ... 163 40|162 90 | Posener Pfandbriefe 102 60102 70 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. do. do. 3½%½ 98 40) 98 50 
Breslau-Warschau.. 55 30 55 30 Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50104 70 Oberschl.3½% Lit. E. 99 70} — — 

Bank-Aotlen. do. 4½0% 1879 105 1olios 10 
Bresl. Discontobank 93 70) 93 70 R.-O.-U.-Bahn 40% ll. 


do. Wechslerbank 100 50 100 50 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20| 52 30 

Deutsche Bank .... 163 90163 

Disc.-Command. uit. 196 401196 10. ‚Ausländische Fonds, — 

Dest. Credit-Anstalt 459 —|459 — Italienische Rente . 98 20| 98 30 

ichles. Bankverein. 109 50 109 50 Oest. 40% Goldrente 91 80 91 50 
Industrle-Gesellschaften. 49, Ap ee 

Bral. Bierbr. Wiesner — — do. 4½½ Silberr. 67 — 67 — 


do. Eisenb. W. 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik 92 —| 
Oppeln. Portl.-Cemt. 74 — 
3chlesischer Cement 116 50117 — { x 
Bresl. Pferdebahn. 130 50 130 50| Kues. 880er Anleihe 


— 55.40. 1860er Loose, 113 —|113 — 

8 9 100 10 Poln, 5% Pfandbr.. 56 60| 56 20 
92 _ | 40. Liqu.-Pfandbr. 52 — 51 90 

22 — | Rum. 50% Staats-Obl. 94 30| 94 30 
do. 60% do. do. 105 90106 — 

81 —| 80 90 


= ar do. 1884er do. 95 — 95 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 64 40) 6340| 40. Orient Anl. IL. 55 30] 55 20 
Tramsta Leinen-Ind. 122 — 121-50 do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 70| 88 50 
schles, Feuerversich. 2100—| — — d 8 1 30 Goldr. 108 100108 40 
Bismarckhütte 110 — 110 80 Turkische Anleihe f 
Donnersmarckhütte 41 — 41 — | “sisene a e. 14 20| 14 20 
Dortm. Union St- Pr.. 20 —| 78 10| 40. Nabaks-Actien AL 30 29 10 
Laurabütte . 84 10 84 25 Pg. 40% Goldrente 

do. 43381, Oblig. 101 90 101 90 Ung. fo Goldrento 8I ee Diu 
GörlEia-Bd.(Lüders) 118 70/118 — | „d0: Papierrente 71 10 un 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 90 43 70 [er. Rente amors. E 
zchl. Zinkh. St.-Act. 127 20127 20 Banknoten, 


do. St.-Pr.-A. — — 131 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 45|162 30 
Bochumer Gussstahl 139 50139 50 Russ. Bankn. 100 SR. 180 20179 70 
Tarnowitzer Act. . 28 — 27 70 Wechsel. 


do.  St.-Pr. 63 70| 64 — Amsterdam 8 T. . 168 40 —— 
Redenhütte Act.. . 46 —| 48 — | London 1 Lstrl. 8 T. 241, —— 
do. Oblig.. 98 901 98 70] do. 1 „ 3 H. 8 — 
Inländische Fonds. Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 — — 


162 20162 15 
16135161 10 
179 901179 30 


D. Reichs-Anl. 4% 106 90106 80 Wien 100 Fl. 8 T, 
do. do. 3½% 100 10/100 10 do. 100 Fl. 2 M. 
Preuss. Pr.-Anl. de 53 154 80 154 70| Warschau 100 SRS T. 
Privat-Disent 1%00%. 
Stettin, 26. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 25. | 26. Cours vom 25. 26, 
Weizen. Flau. Rüböl. Unveränd. 
Septbr.-Octhr. . . 158 — 156 —] August. 45 — 45 — 
Oetbr. Novbr. 159 — 157 —] Septbr.-Oetbr..... 44 — 44 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
Septbr,-Octbr. ... 112 — 111 50 loo 71 50| 72 — 
Octbr.-Novbr. ... 114 — 112 50] August-September. 71 — 72 — 
| Zepibr.-Oetbr. . 71 — 72 — 
otroleum. | Octbr.-Novbr..... — el — — 
lowa inao. 10 35| 10 35 17 
Wien, 26. August. [Schluss-Course.] Still. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Credit-Actien . 252 — 282 20 [Marknoten 61 57} 61 57 
81.-Eis.-A.-Cert. 227 — 227 10 4% Ungar. Goldrente 100 87100 92 
Lomo. Eisenb. 81 50 | 815 Silberrente 82 80| 82 80 
Galizier 211 — 210 — [London 125 80125 85 


Napoleousd' ar 9 96 9 96½ Ungar. Papierrente 87 7 87 47 
Paris, 26, August. 3% Rente 81. 85. Neueste Anleihe 1872 108, 47. 
taliener 97, 95. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 —, —. Egypter 378, —. Ruhig. 
Parim, 26. August. Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 25. | 26. Cours vom 25. | 26. 
proc. Rente .... .. 81 90| 81 87 | Türken neue cons.. 14 50] 14 52 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — — 
sproe. Anl. v. 1872 108 45108 42 Goldrente, österr... 921], 
tel. öproc. Rente.. 98 —| 97 87 do. ungar. 4pCt. 815/; | 815/3 
Ver rr. St.-E.-A. . . 468 751468 75 | 1877er Russen. — —| — — 
Lorn. Eisb.-Act. . 171 25/168 75 | Egypter-..... -...878 —| 378 — 
London, 26. August. Consola 101, 50. 1873er Russen 95, 50. 
gypter 74, 50. Schwül. 
London, 26. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] 
discont 2%, pt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
Cours vom 25. 26. « Cours vom 25. 26, 


Platz- 


Oonsols ..... . 101½ [10114 |Silberrente ........ 66 — | 651, 
Preussische Consols 104½ 104½ |Ungar. Goldr. 4proc. 804, | 801/3 
ital, 5proc. Rente.. 96% | 961/3 Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 63); 6%, Berlin 20 57| — 
5proe.Russende18/1 96 —| 96 Hamburg 3 Monat. 20 57| — — 
proc. Russen de 1873 95½ | 95½½ | Frankfurt a. M..... 2057| — — 
Silber non. —| — — [Wien 12 74| — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 141), [Paris 25 50 — — 
Unifieirte Egypter.. 74% | 74% Petersburg 20/8 


Frankfurt a. M., 26. August. Mittags. Creditactien 225, 37. 
Staatsbahn 184, —. Lombarden —, —, Galizier 271, —. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 74, 90. Still. 

Köln, 26. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 05, per März 17, 05. Roggen loco --, per 
November 11, 65, per März 12,15, Rüböl loco 25, —, per October 23, 70. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 26. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 154—156. Roggen neuer loco 
ruhig, mecklenburgischer loco 122—130, russischer loco ruhig, 85—90. 
Rüböl still, loco 42. Spiritus ruhig, per August 26 ¼, per September- 
Octbr. 261/4, per Novbr.-Decbr. 25%,, per April-Mai 25, —. 

Amsterdam, 26. August. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per November192. Roggen loco fest, per October 106, per März 
109. Rüböl loco 25½, per Herbst 25, per Mai 255%. 

Paris, 26. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, August 21, 80, per September 21, 50, September - December 
21, 0, per November-Februar 21, 80. — Mehl ruhig, per August 
46, 80, per Septbr. 46, 80, per September-Decbr. 47, 10, per November- 
Februar 47,30. Rüböl ruhig, per August 55, 50, per September 55, 75, 
52 Septbr.-Decbr. 56, 25, per Januar-April 56. 75. — Spiritus be- 
auptet, per August 42, —, per September 42, 50, pE September-De- 
cember 42, 25, per Januar-April 42, —. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 26. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 890 
Zallen, davon für Speenistion und Export 1000 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 26. August. Rohelsen. 25. 26. 
Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 42 Sn. 8 P. 42 Sh. 4½ P. 


Abendbörsen. j 
Frankfurt a. M., 26. August. 6 Uhr 58 Min. Abends. Credit- 
Actien 228, 50. Staatsbahn 183, 87. Galizier 270, — Ungar. Gold- 


rente 81, 80. Egypter 74, 85. Mainzer 96, 50. Still. 


Marktberichte. 


92, M 


Weizen schr träge, ½ Sh. billiger, Mehl schwächer, Gerste ruhig, 


Born, 26. Angust. |bchlussbericht.j F. E. Breslau, 26. Aug. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25 2%. |Die gegenwärtige Berichtswoche war geschäftlich mehr belebt, als die 
Weizen. Niedriger. Rüböl, Fest. jüngst vorhergegangene, und hatte die stärker hervorgetretene Frage 
Angust. 151 501150 — | Septbr.-Oetbr. ... 43 30| 43 30 in einigen Artikeln ziemlich ansehnlichen Umsatz zur Folge, Zucker 
Zeptbr.-Oetbr. 151 50/150 --| Octbr.-Novbr. 43 8. 43 90 [wurde bis zum Wochenschlusse in sämmtlichen Marken lediglich zum 
Roggen. Befestigt. À | Bedarf gehandelt und behauptete sich unverändert auf vorwöchent- 
Beptbr.-Oeibr. .. 114 — 111 — | Spiritus. Still. | lichem Preisstande; als aber dann vom Auslande wesentlich bessere 
Oetbr.-Novbr... 116 —|116 —| loo 74 74 — |Notirungen des Rohfabrikates eintrafen, wollten auch hiesige Fabriken 
Novbr.-Decbr. . 1:8 50/118 80) Auguzt-Septamber 73 20| 73 80|und Grossinhaber nicht ferner zu den bestehenden Preisen abgeben und 
Hafer. i E are Beptbr.-Octhr. . 73 70| 74 20 [hielten sich grösstentheils abwartend vom Markte zurück. Der Kaffee- 
91 7 į 


Septbr.-Octbr. 
Oetbr.-Novbr. 
Lomden, 26. August. 


handel war, soweit hiesige Lagerbestünde der Frage genügen konnten, 
angenehm belebt, indem jedes nur irgendwie der Zeit Rechnung 
tragende Angebot Berücksichtigung fand. Zumeist sind fortgesetzt 
billigere Marken, wie Campinas und Domingos, gehandelt worden, und 
erzielten durchweg wiederholt erhöhte Notiz. Von Gewürzen war 
vornehmlich Pfeffer gefragt und konnten angebotene Posten Singapore 


94 — 94 — 
[Getreidemarkt.] (Sehluesbericht.) 


Mais fest, ordinärer Hater theufer. Fremde Zzutuhren: Weizen 55 400, 
Gerste nichts, Hafer 126 700. 


schlank Nehmer finden. Von Südfrüchten fehlten erste Marken Mandeln, 
welche stark gesucht waren. Fett ist in einigen Marken zu fester 
Vorwochennotiz ziemlich ansehnlich umgegangen. Petroleum, nament- 
lich amerikanisches, ist loco sehr knapp gewesen und höher, als in der 
Vorwoche, bezahlt worden. 5 

Breslauer Elermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier.) 
Die abgelaufene Woche brachte, wie nicht anders zu erwarten war, 
auch am hiesigen Platze eine wesentliche Steigerung der Preise, da die 
Knappheit in den Productionsgegenden anhielt und die Consumplätze 
durchweg ihren Bedarf nicht voll befriedigen konnten. Es wurden dem 
zu Folge hier normale Eier im Engroshandel mit 2,30—2,35 M. per 
Schock schlank begeben, während im Kleinhandel per Schock 2,40 M., 
pro Mandel 60—65 Pf. und für mittelgrosse 2,00—2,10 M. pro Schock 
bezahlt wurde. 

Ratibor, 25. August. [Marktbericht von E. Lustig.] Auf 
dem heutigen Wochenmarkte wurden bei ziemlich starkem Angebote 
für Getreide unverändert die vorwöchentlichen Preise gezahlt und zwar 
ist zu notiren: Weizen 14,50—15,00 Mark, Roggen 11,00—11,55 Mark, 
Gerste 10,00—12,00 M., Hafer 8,60—9,60 M. pro 100 Klgr. Netto, feinste 
Qualitäten über Notiz. 

W. T. B. Bradford, 25. August. Wolle fest bei geringen Umsätzen 
Merino-Kreuzzuchten schleppend, Alpaccawollen lebhafter, Preise unver- 
ändert, Stoffe unverändert. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Odersobiffabrt. Frankfurter Gütereisenbahn-Gesell- 
schaft. Angekommen Dampfer „von Heyden-Cadow“ mit Schiffer 
Klose I., Hoppe, Kutschke, Simon, Lange IV. und Lene, beladen mit 
Schlacken, Culorkalk, Harz, Soda, Seife, Mineralöl und Heringe. — Er- 
wartet wird Dampfer „Adler“ mit 7 Fahrzeugen. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen ist Dampfer „Wilhelm“, 
der gemeldete Schleppzug „Martha“ war gestern in Maltsch und wird 
heute erwartet. — Abgegangen sind am 25sten früh die Dampfer 
„Wilhelm“ und „Emilie“, jeder mit 1000 Ctr. Zucker, für Stettin be- 
stimmt, beladen. — Aufwärts ab Frankfurt sind in Bewegung die 
Dampfer „Christian“, „Alfred“ und „Albertine“. 

TTT I EL ccc ccc / EEE TEEN ELITE 
Vom Staudesamte. 26. Auguſt. 
Aufgebote. à 

Standesamt L Wuttke, Ernſt, Arbeiter, ev., Weidenſtr. 8, Ulbrich, 
Emma, ev., Bahnhof Mochbern. — Gieſche, Bruno, Oberkellner, ev., 
Matthiasſtraße 83, Reimann, Anna, ev., Neudorfſtraße 35. — Gerlach, 
Sa „Militär⸗Invalide, k., Grenzhausgaſſe 4, Quabius, Joh., geb. 


otſch, ev., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Späthe, Dorothea, geb. Wuhn, Arbeiterfrau, 67 J. 
— Sternitzke, Arthur, S. d. Brauers Carl, 3 M. — Sieber, Carl, 
Privatier, 43 J. — Gladaſch. Marianne, Ka Fitza, Arbeiterfrau, 66 J. 
— Mittmann, Eliſabeth, T. d. Kutſchers Carl, 1 J. — Pohl, Wilhelm, 
50 „ Hermann, 8 T. — George, Emma, T. d. Brauers 

aul, 3 

Standesamt II. Stein, Walter, S. d. Buchhalters Carl, 2 M. — 
Göbel, Henriette, geb. Abend, Packmeiſterwittwe, 34 J. — Schwope, 
Martha, F. d. Haushälters Wilhelm, 2 M. — Stein, Roſa, geb. Muche, 
Haushälterfrau, 28 J. — Fereutg, Marie, geb. Schneider, Steinmetzwwe., 
44 J. — Sander, Vally, T. d. Hilfsbremſers Wilhelm, 9 M. — Kill⸗ 
mann, Caroline, geb. Horniaczek, verw. Wirthſchafts⸗Inſpector, 55 J. — 

äkel, Paul, S. d. Klempners Wilhelm, 10 M. — Nawroth, Walter, 

. d. Schuhmachermeiſters Ernſt, 2 J. — nd Richard, S. d. Arb. 
Carl, 3 T. — Lehmann, Arthur, S. d. Packmeiſters Julius, 16 T. — 
Schildt, Pauline, geb. Neugebauer, Hauſirerfrau, 46 J. — Moſes, 
Simon, Handelsmann, 53 J. — Schneider, Alfred, S. d. Cigarrenmachers 
Franz, 8 M. — Klein, Friedrich, S. d. Schloſſers Friedrich, 15 W. — 
Burghardt, todtgeb. S. d Muſikers Joſef. — Burghardt, Paul, S. d. 
Muſikers Joſef, 8 St. — Eifler, Herm., S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 W. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

Par 5 Tivoli. Die beliebten Feuerwerke, welche 
durch das Gaſtſpiel der Thurmſeilkünſtlerin Donna Eroina eine mehr⸗ 
wöchentliche Unterbrechung erhalten, werden nunmehr wieder aufgenommen 
werden. Das erſte derſelben findet, verbunden mit Monſtre⸗Coneert, 
morgen, Sonnabend, ſtatt. Bei dem Concert wirken mit: das Traut⸗ 
mann'ſche Orcheſter, die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments und die 
er RD Jofeph Stiegler. Die letztere concertirt wiederum 
unter Mitwirkung des Tenoriſten Herrn Fiſcher. Sonntag wird das 


onſtre⸗Concert wiederholt und es erfolgt außerdem das Abſchiedsauf⸗ 
treten der Donna Eroina. í 

. * Gartenfeft im Schieftverder. Der Vorſtand der „Hoffnung, 
eingeſchriebene Hilfskaſſe“, hat aus Anlaß der vor 10 Jahren erfolgten 
Gründung der Kaſſe für Sonntag, 28. Auguſt er., im Schießwerder ein 
Gartenfeſt arrangirt, zu welchem auch dem größeren Publikum der Ein- 
tritt gegen mäßiges Entrée geſtattet iſt. Das Feſt beginnt um 4 Uhr 
Nachnuttags tait Doppelconcert, ausgeführt von den Capellen des 
Schleſiſchen Frld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 6 und des II. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 8. Als Schlußnummer wird das Kriegs⸗ 
otpourri von Garo: „Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 
1870/71" aufgeführt. Herr Kunſtfeuerwerker Göldner beſorgt während der 


— [Schlachtmuſik die in gehörigen Knall⸗ und Beleuchtungseffecte, insbe⸗ 


ſondere wird der Abſchluß „Friede“ durch eine überaus reiche bengaliſche 
Beleuchtung der Park⸗ und Gartenanlagen verſinnbildlicht. Ein großes 
Brillant⸗Feuerwerk bildet dann das Ende des Gartenfeſtes. Den Schluß 
der Feſtlichkeiten bildet ein Ball, der nach einer Polonaiſe durch den be⸗ 
leuchteten Garten im großen Saal ftattfinden wird. Die Ballmuſik wird 
von der Artillerie⸗Capelle ausgeführt. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Staylquelle Victoria, Hitzacker⸗Bahnhof. Die Frequenz; an Cur⸗ 
gäſten betrug bis Mitte Auguſt im Stahlbade Hitzacker 816 Perfonen. 
Norderney, im Auguſt. Bei dem vorherrſchenden nördlichen Winde 
ſind die Bäder ſchon jetzt ähnlich wie im September ſehr kräftigend und 


abbärtend. Die Zahl der hier weilenden Badegäſte beträgt über 10 000. 
(BREIT UL VAT AOE ETES DEEE TITTEN EEE EEE 


| 


| Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des sih von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſeh zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
kt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Deépot von 
G. Henneberg (K. u. R. Hoflief.) Türen verſendet gern Muſter 
von feinen ächten Seidenſtoff en an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus. [5130] 
ne FE WEI . ET Yo PENE 
Königliche Univerſität Breslau. 
Die auf den Geheimen Medieinal⸗Rath Profeſſor Dr. Fritsch 
gefallene Wahl als Rector der Umiverfität für das Jahr 1837/88 
it von dem Königlichen Minifterlum der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medieinal⸗Angelegenheiten beſtätigt worden und wird der Rector des 
neuen Geſchäftsſahres am 15. October d. J. fein Amt antreten. 


Breslau, den 25. Auguſt 1887. [2438] 


Rector und Senat der Königlichen Univerſität. 
Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Sohwertstr. 16, l., u. Berlinerplatz 13,1. Anmeldungen für Septbr. täglich 


Preussische 3% % Präm.-Anleihe H. 13,50 per Stück, 
Russ. 5% 1866er „ 1 „5 c 


, ” * 
Mailänder 10 Fres.-Loose . „ 0,50 „ „ 
versichern zu beigesetzteu Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
stehenden Ziehungen [2422] 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 10/11. 


miaa 


cd 


Die Verlobung meiner Tochter 
Selma mit dem ealan Herrn 
Leopold Iſraelowitz aus Beuthen 
Oberſchl. beehre ich mich anzuzeigen. 
Boronow OS., im Auguſt 1887. 
12432 Louis Schnitzer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Schnitzer, 


Leopold Iſraelowitz. 
Boronow OS. Beuthen OS. 


Eugen Koenigsfeld, 


Johanna Koenigsfeld, 
geb. Leipziger 
* Ver eini i Ex 
ichalkowitz, den 23. Aug. 1887. 
pr. Gr.⸗Dombrowka OS. 
Max Korn, 
Zerline Korn, 


— 


Hugo Courant, 
Auguſte Courant, 
geb. Schwartz, 
Vermählte. 
Kattowitz. 12443] 


Heute wurde meine liebe Frau 
Clara, geb. Knorn, leicht und glück⸗ 
lich von zwei geſunden munteren 
Knaben entbunden. 3192 

Schweidnitz, 25. Auguſt 1887. 

Ewald Treutler. 

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen Leiden unſer geliebter 
Gatte, Vater, Bruder, 

Onkel und Couſin 


Simon Moſes 
im Alter von 52 Jahren. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
Vormittag 10 Uhr, vom Trauerhauſe, 


Schwager, 
13193 


geb. Pelz, Trinitasſtraße Nr. 5, ſtatt. 
Ver mählte. e 
Berlin. [1155] Itieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heute früh 5%, Uhr entschlief sanft unser inniggeliebter 
Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, [3194] 


der Königliche Sanitätsrath, Ritter pp. 


Dr. med, Heinrich Hirschfeld, 


im 81. Lebensjahre, 
Dies zeigt schmerzerfüllt an ia Namen der trauernden 


Philippine Hirschfeld, 
geb. Heinersdorf. 
Breslau, den 26. August 1887. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 4 Uhr. 
Trauerhaus: Tauentzienstrasse 14. 


Hinterbliebenen 


Heute Nacht 3 Uhr entschlief nach kurzem aber schweren 
Leiden unser geliebter Sohn, Bruder, Neffe und Vetter, der 
einjährig Freiwillige, Gefreite 


Isidor Salinger, 


[2429] 


im Alter von 21 Jahren, was wir Verwandten und Freunden, 
statt besonderer Meldung, in tiefster Trauer hiermit anzeigen. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Krotoschin, 25. August 1837. 
Beerdigung: Sonntag Vormittag 11 Uhr. 


Lobe - Theater.] Liebichs-Höhe. 


Sonnabend. Zum vorletzten Male: Heute Abend: 


5 kado.“ 
te Zum legßtes Male: „Der C once rt. 5 
er eee 
Helm- Theater.: Victoria-Theater. 
Hence p für Gern Ferd. Meyer. Fimmenauer Garten. 
„Die ſchöne Helena.“ Nur noch einige Tage: 


Auftreten der dreſſirten 


Seehunde, 
der ſpauiſchen Studenten,) 


des weibl. Salonkomikers 


Frl. Edelweiss, 
des Mr. Alexandro und Miss 
Maximiliana, Kopfequilibriſten, “ 
und der Soubrette Frl. Höfen. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, 

der Vorſtellung 8¼ Uhr. 
Entree 60 Pf. [2444] 


Cc 
Rob. Peter, nun, 
Renſcheſtr. 1, I., Ecke Herreuſtr. 
Bähne, Plomben, Zahnziehen se. 


eb. 
Frau Ol. Berger, 35%, 
Syecialiſtin für Zahnleidende 
— für Damen und Kinder 
unkernſt. 3 5, ſchrgüb.Porlnl's Cond. 


Am 1. September nehme ich die 


Malſtunden 


wieder auf und bin jetzt täglich von 
11—1 Uhr zu ſprechen. 3197 


Zel arten. 


Großes Concer 


von der geſammten Stadttheater⸗ 
Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [2440] 


~ Meudert. Strasse 35 ` 
un 23 

Kaiser Wilhelastras 20. 

Heute Sonnabend: 


onire- Councert 
mit Brillant⸗Fenerwerk 
auf den „Alpen“. 
Zum Schluß: 
Grofe 
Schlacht⸗Muſik 
von Saro. 50.8 
ainber. ünter 10 Jahren 
im Borvertan 40 Pf. 
Anfang Dih Abr. 
Alles Andere Fa die Placate 
Morgen Sonntag: 


Monſtre⸗Concert, 
Feuerwerk 


und Auftreten der 


Donna Eroina. 


Helene Weiner, 


Brüderſtraße 51, parterre. 


Für Radfahrer. 


Wir empfingen: [2450 
Radfahrer’s Jahrbuch. . 1 M. 
umstrey's Tourenbuch für 
Radfahrer, enthaltend die 
Ouren von Deutschland, 
Holland, einem Theile Oester- 
reichs, der Schweiz, Frank- 
reiche Englands, Dänemarks 
ens M 


und Polens 3 


Schletter' sche Buch- 
u. Musikalienhandle., 


Franek & Weil 
Schweidnitzerstr. 16/18. % 


Das ſchönſte Andenken 
an Verſtorbene iſt ein 
bild, welches 


Ad. än 
Ad. 


Schiesswerder. 5 
P 


Zu dem für Sonntag, den 
28. Auguſt er., angezeigten 


Gartenfeſt ſchließt der 
Vorverkauf der Pro: 
gramme (à 30 Pf.) heut 
(Sonnabend) Abend. 


erſt billi 


n 


Exped. der Bresl, Ztg. 


vorm. Epple & Buxbaum, Breslau, 


„Für verwöhnte Raucher! 


roßes Wand- 
ich von kleinen Pbald⸗ 
bote aß, 
ra 

Ok, Nicolalſtr. 12 
— —— anc; A 

Anftändige jüdiſche Eltern find 
eingetretener Verhältniſſe wegen ge⸗ 
mungen, ibr Sinb Ude e 

zartem Alter, an Kindesſtatt 


wegzugeben. Adreſſen unt. G. 66 
18184] |d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Herrmann Freudenthal, 
Lampen⸗Fabrik. 


Schweidnitzerſtr. 50. 


„Goldene Gaus.“ [2420] 
Neuheiten von 


Metall- u. Majolica⸗Lampen. 

Unſtreitig reichhaltigſte Auswahl von Tiſch⸗, 

Wand⸗ und Hänge⸗Lampen. Kerzengehänge, 
Kronleuchter für Gas⸗ und Petroleum, 


Ampeln, Laternen, Kandelaber, Wandleuchter 
in modernſten u. effectvollſten Ausführungen, 
bei außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Blitzlampen "PE 


für Hotels, Reſtaurauts, Geſchäftslocale, 
Fabriken zc. ſehr billig. 


i 
4 


ieeja jun) m f je an je 
i Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
e ee Emil, Junge Liebe. 4. vermehrte Auflage. 
J Holtei, Karl von, Schteſiſche Gedichte. Gr. 8. 9. Auflage. 
1 Illuſtr. Prachtausgabe. Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. 
Rittershaus, Emil, Gedichte. 16. 7. Aufl. Elegant gebunden. 
Preis 6 M. 
Rößler, Robert, Aus Krieg und Frieden. Schleſiſche Gedichte. 
VE 2“ Auflage. Geb. 2 M. S Aral Seni 
. Stradwih, Aloritz Graf, Gedichte. Geſammt⸗Ausgabe. Mit 
J einem Lebensbilde des Dichters von Karl Weinhold. 16. 7. Aufl. 
Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 
CTurgeniew, Iwan, Gedichte in Proſa. Autoriſirte Ueberſetzun 1 
F von N. Löwenfeld. 8“. 3. Aufl. Eleg. geb. Preis 2 M. 40 Pf. { 
Neem olm A 
Breslau. Gebr, O. u. P. Taurke, frage 60, fl. 
Cultur- Ingenieure. [2686] 
Anfertigung von Projecten und Koſtenanſchlägen zu 
Drainagen, Moorculturen ꝛc., 
ſowie Ausführung aller Anlagen nach langjähr. Erfahrungen. 


Dampfdreſchmaſchinen u. Locomobilen 


jeder Größe in heſter e 
Billigſte Preiſe. — Günſtigſte Zahlungsbedingungen. 
Vereinigte Fabriken landwirthſchaftl. 
Maſchinen, 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 70. 


1164 
Zur Einquartierung 
empfehle Tafel u. Waſchſerviee aus Granit: 
porzellan, anerkannt haltharſtes Material. 2128 
Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Mißado. 


Clavler-Auszug cplt. 2ms. 4 M. 
Pop. Walzer ete., vor- 
räthig bei 2414 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalien handlung, 
jetzt Zwingerplaiz 2. 


— — 


Broekhaus' Conuv.⸗Lcxik., 
13. neueſte Aufl., vollſt. in 16 Halb⸗ 
franzb., wie neu, ift ſtatt 152 M. für 
75 M. zu verk. Kupferſchmiedeſtr. 30 
in der Buchhandlung. [3199] 


N A e ee 
a für Nervenkrauke u. 
Kurhaus Erholungsbedürf⸗ 
tige. Prachtvoll gelegen u. ſehr 
comfortabel eingerichtet. Kalt⸗ 
waſſerkuren — elektriſche Be: 
handlung — elektriſche Bäder — 
Maſſage. Auch im Winter ge⸗ 
öffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. 
— auf Verlangen durch den 


Alleinverkauf der Weltmarke 


Filipinas 


hochfeine, mittelkräftige Eigarre 
in Originalkiſten à 200 Stück 
12 M. Nach außerhalb 12,50 
Mark franco empfiehlt [3110] 
C. Stübenrath, Breslau, 
Holteiſtraße 31. 


Unübertrefflich 


tsi 


eiche Heiraths⸗ 
N Partien, jedoch 

i nur ſolche und 
der beſſeren 


Stände, ver⸗ 


iſt der auf jede Lampe mitteltſtreng reell u. dis⸗ 
N paſſende cret Adolf Wohlmann, $ 
jetzt uur Eruſtſtr. 6, IL, 


Breslau. Langjährige 
Praxis auf dieſem Ge⸗ 5 
biete. Adreſſe erbitte * 
genau. 16810] En 


FPaortſchritthrennet 


mit Firmaſtempel 
P. Langosch, 
Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 45. 
= Cylinder u. Dochte 
für alle Sorten Brenner vorräthig. 


N ne 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

Die Sonntags⸗Extrazüge auf der Strecke Breslau⸗Mittelwalde werden 
am nächſten Sonntag, den 28. d. Mts., zum letzten Male in dieſem 
Jahre abgelaſſen. 2453 

Neiſſe, den 25. Auguſt 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Synagoge „zum Tempel“ 
(Antonienſtraße 30). 13188] 
Die Vermiethung der Plätze findet am Sonntag, den 


28. Auguſt, Vorm. 10—12 Uhr, in der Synagoge ſtatt. 


Hiller’s Clavierschule, ae pre 18.1 


empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


SFR Natürliches 
Mineralwasser. 


p Tafelgetränk 


Sr. M. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. t auf Magen, Nerven etc., allseitig 
Jährl, Versandt über 4 Mill. Gefässe. ärztlich empfohlen. 
Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Niederlage in Breslau bei 8. G. Pauser, Hummerei 55, 
General-Vertreter für Schlesien und Posen, [20] 


Dem geehrten Publikum bringen wir hiermit unſeren Tre 


und Specialartikel: 


Rösikaffee 


in empfehlende Erinnerung: 


nübertroffen in 
0 


U in vorzüglichem 
Geschmack und Heilwirkung f 


Nr. 10 Campinas 
„ 7 Java Mischung z 
: 22 fft: Familien⸗Kaffeeeee = 
„ 6 Carlsbader Miſchg. 

a la Café Pupp, Carlsbad 
8 Wiener Niſ che 
4 fit. Goldjava m. Moccaa € 


Breslauer Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale I: Neue Schweidnigerite. 6 (Angerkeetſcham). 
Filiale II: Neumarkt 18 (Sanditrahenfeite). 

Filiale Ill: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonne aplatz. s 


ST2C00092102000000000ITOIEEE07IT22RO0Pr OET 
Prachtvollen Himbeerſaft, ie 2i 


E. Stoermer's Nachf. F. Hoffſchildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Beachtenswerth für Zimmermeiſter 
und Baugeſchäfte! 


Ein größerer Poſten altes trockenes [3150] 


Kiefer: u. Fichten⸗Material 


in Stärken von 1“, ¼ “, ¾ % 2" u. 3“ ift wegen Mangels an Platz im 


Ramſch billig zu verkaufen. Gefl. Anfragen bezügl. der Beſichtigung des 
Materials erb. unter J. 58 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wichtig für Kaufleute und Capitaliften, 


Ein Disponent, in der Sämerei⸗ und Getreide- Branche als 
Ein: und Verkäufer nachweislich außerordentlich routinirt, ſucht eine 
ähnliche Stelle oder einen Soeius behufs Etablirung. 3202 

Offerten unter Chiffre H. F. 68 in den Briefk. der Bresl. Zig. 


Bekanntmachung. Concurs verfahren. 

In der Nacht vom 23. zum 2iften] In dem Concursverfahren über 
Auguſt er. iſt in der Bahnhofs⸗ das Vermögen des Kaufmanns 
Zweigſtelle des dieſigen Poſtamts Adolph Hoepner, 
n 9 in Firma „A. Hepner“ 

. — Mann -Rin ſtr. 

Es wird vermuthet, daß mehrere — Breslau, Daten: Dit ard 

f 1 a Nr. 11, Geſchäftslocal: Schmiede: 
Perſonen hierbei betheiligt waren. brücke Nr. 48, it zur Abnahme der 
2 E > . U . * J. “ 
Die Diebe haben den eiſernen] Senne A 
gi p r) Schlußrechnung des Verwalters der 
Werthgelaß feaſten aus dem Arbeits⸗ Schlußtermin 
ſpinde des Annahmezimmers heraus⸗ auf den 15. September 1887, 
gebrochen und dann auf einer von Vormittags 11 U) 
dem Poſtgebäude etwa 200 Schritt ormittag ae ER 
entfernten nach der Stadt zu be⸗ vor dem Königlichen Amtsgerichte 
legenen Wieſe zum Theil jeines In⸗ hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt- 
f . graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 tm 


halts beraubt. ! grabe Í 5 
Entwendet ſind zwei Briefe: II. Stock, beſtimmt worden. (2435 
1) Werthbrief über 2044,80 Mk.,] Breslau, den 19. Auguſt 1887. 


OCCQASQICLCIDDTDIINGGBOEDIIGAGOO3O 
CEET ETT TITE TTA 


rc) 


enthaltend: re Geisler, 

a. 5 SteueranerfenntniffeRr.638, „ Gerichtsfchreiber - 
766, 1446, 1451, 1452 über] des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
zuſammen 1895,80 Mark von Bekanntmachung. 


der Provinzial⸗Steuer⸗Direc⸗ 
tion in Breslau zur Zahlung 
an das Hauptzollamt in Lands- 
berg OS. angewieſen. 

. 148,85 Mark baares Geld, be: 

ſtehend in Reichs banknoten, 

Kaſſenſcheinen und kleinerer 
ünze. 

Abſender: Spritfabrik Stern: 
berg in Breslau. 

2) Ein Einſchreibebrief Nr. 946, 
auf dem Poſtamt in Guttentag 
aufgegeben, enthaltend ein achtel 
Gewinnloos Nr. 198062 oder 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
heut Folgendes eingetragen worden: 
Colonne 4 bei Nr. 6 

„Der Geſellſchafter 
Gustav Bock 
ift durch den Tod aus rer Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden. r 
Eingetragen auf Verfü 
11. Juni 1887: 
lust, Secretair.“ 
Oels, den 11. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung 


gung vom 
2425 


| Reelles elralhegeſüch 


t; 


Eine Frauenſtelle 


im 1. Emp. der neuen Synagoge 
wird zu miethen oder kaufen 
geſucht. 3180 

Offerten erbeten unter F. 63 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


12762] 


Expedition der Bresl. Ztg. [3181] 


[l 
+ 

Ein intelligenter, gebildeter Kauf- 
mann (jüd. Conf.), Mitinhaber eines 
luerativen Geſchäftes in einer Pro- 
vinzialſtadt Schleſiens, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Nur ernſt gemeinte 
Anerbietungen mit Angabe der Ver⸗ 
mögensverhältniſſe sub A. 64 an die 


Kin geb. jüd. j. Kaufmann, von 
E böͤchſt achtbarer Familie, i. Beſitz 
eines vorläuf. Baarvermögens von 
9000 Mk., wünſcht in ein nachweislich 
gut gehendes Geſchäft einzu⸗ 


188062 der letzten preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie. a 
Es wird dringend um Unter- 
ſtützung bei der Ermittelung über 
den Verbleib der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände und die Perſonen der Diebe, 
ſowie um ſofortige Nachricht von 
etwaigen Ergebniſſen zu den dies⸗ 
ſeitigen Acten J. 587/87 erſucht. 
Kreuzburg OS., d. 25. Aug. 1887. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


er 1. September findet e. Schüler 
mit Nachhilfe eines Primaners, 
wie ein junger Mann gute Benfion 


In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 65 eingetragene Firma 
Wilhelm Springer junior 
zu Striegau heut gelöſcht worden. 
Ferner iſt in dem genannten Re⸗ 
ute bei Nr. 10 der Uebergang der 
tefigen Firma 2124] 
Carl Hochhaeusler 
auf die Wittwe Pauline Hoch⸗ 
haeusler, geborene Hübner, zu 
Striegau, und demnächſt umier 
Nr. 201 die Firma 
Carl Hochhaeusler 
und als deren Inhaberin die ge⸗ 
nannte Wittwe zufolge Verfügung 


Neue Synagoge. beirathen. Hauptbedingung: das bei L. Eisner, Zwingerſtraße 8. e 3 
1 ober 2 Herrenſtellen im Mittel: | Mädchen muß ſchön u. nicht zu alt fein. 5 gar 7 - een d. J. beut ein 
ſchiff w. zu miethen gef. Offert. mit. Ernſtgemeinte nicht anonyme orzügl. jüdiſche Penſion ing au den 22. Auguft 1887. 


Off. bitte unter ©. P. 70 im Briefk 


Ang. der Lage sub J. K. Nr. 67 an ' 
der Bresl. tg. vertrauensv niederzul 


3203 


Dresden bei Seher, Waiſenhaus⸗ 


"| ftraße 4, II, an der Promenade. 797] Königliches Amts⸗Gericht. 


— 
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Bekauntmachung. [Von penen Abladungen: 


ſchiedenen Kalendern ſteht, Mittwoch, in Taschen-Flacons Breslauer Zeitung unter V. 57. Sen e OE gw ; > Oberschl, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten |5 Mir. Nachm. — 6 U 
21. temb z für Manö d Jagd ii i A 5 3 orm. — n. Vorm. — r į (nur bis Halbstadt), 

= . 19., und Bagger i "empfehle 12440 F gate Geſchaft ur erſten October er. Stellung als] Nachm. (Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 6 

20. September, ſtatt. [2427] j 


r Magiſtrat. 


Vue Gesu. 


[2347] Rolan OS, mit ſchöner Händſchrift, der vor | hof). < 2 Uhr 45 Min. Nachm, (Schnellzug | 10 Min. Vorm. 


ſtimmbegabten Muſſaf⸗Vorbeter, Vor⸗ 


Jug 


5. Offerten sub D. M. poftlegernd | Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
300 Mark. Sofortige Meldungen find Briefmarken verbeten, Photographie] Beuthen OS. [2430] 


erwünſcht. Ein junger Oberschiesischer Bahnhof). 


Vorſtand der Synagogen⸗ 


Noa Glaser. M. Kaiser. H. Pollack. Betrztowig OS. 


Commis (Siraelit) für ein] ſchriften und Angaben der Gehalts- | g, 0 Uhr 30 Min. Abds. (Courierzug vom 


ſchäft geſucht. Capital 12000 Mk. 
erforderlich, welche ſicher geſtellt 
werden. Hoher Nutzen. 

Offerten unter G. 56 in den Briefk. 


Holzkohle 


x ſelbſtſtändig zu arbeiten weiß, [3186] Ohlauerſtr. 46. Warschau, Wien: 
aus Birken⸗, Buchen-, Fich⸗ 


Chriſt iſt, auch der polniſchen u. Abe. 5 Uhr 45 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 


welcher Caution ftellen kann. r zug vom Oberschles, Bahnhof). — 10 Uhr Chotzen, Prag, Carlsbad. 
z 2 3 Hefl. f i Bri in 1 i 56 Min. Abds, Ob ul. Bahnhof). Abg. i — 9 Uhr 
Re nt. 
hr 35 Min. Nachm 


8 Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
Comptoiriſt. Gefl. Off. sub M. B. 20 5 Uhr 20 Min. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). stadt). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. 


E fofortigen Antritt einen üngeren A 2 — 8 Uhr 23 Min. Abds, — 10 Uhr 50 Min. Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm. 
Greibutg, den 24. Auguſt 1887. Oscar Giesser Commis u. einen Lehrling, beide poſtlagernd Poſen erbeten. [1111] bds. (Schnellzug Oberschles. Bahnhof). 9 Uhr 30 Min. Nachm. 
e 


Int d u. 1 5 F. : p Nach bezw, von Görlitz, Dresden, Hof: Nach bezw. Brünn, 
Breslau, Junkern-Str. 33. ur Deren en Ein Unger Mann Abg. 6 Uhr 38 Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min. (über Halbstadt). * 


Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 


Joden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 


i x TEE REITER ever ee i vom Oberschl, Bahnhof bis Dresden). | A i hm, — 9 U 
. Zu den bevorſtehenden hohen Feier⸗ Für mein Specereis, Schnittwaaren⸗] Kurzem feine Lehrzeit beendet und |S Uhr 20 Min. Abda. (nur bie T 1 Ad "a 
1 tagen fuchen wir einen lüchtigen, I und Mehlgeſchäft ſuche ich einen] der einf. Buchführung mächtig iſt, 10 Uhr 30 Min. Abda (Cor rierzug vom 
) tüchtigen Commis mit genauer j wird für das Comptoir eines Ge: | Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 50 Min.] Extra-Personenzugnach Canth, Mettkau, 


3 g 0 8 A f 3 "z N Abds, (vom Oberschl, Bahnhof), Freiburg, Sorgau, Salsbrunn, Friedland, Halb» 
leſer und ypın bya — Bei ganz Branchen⸗Kenntniß, der polniſchen]treide⸗Geſchäftes geſucht. Antritt“ An“ 6 Ur 24 Min, Vorm. (Courierzug, | stadt, Weckelsdo.1, Braunau. — Breslau: Abr, 
tüchtigen eiftungen bewilligen wir in allerſchönſter Qualits, A Sn od. Bene per 15. September oder 1. Oetbr. er.] Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten | früh 8 U, 10 Min., Ank. Abda. II Uhr 23 Mim 
neben Reiſeſpeſen ein Honorar bis von 10—13 Pf. pr. Pfd. > 


schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0. 


i rt Q ittag (Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr 23 Min, Berlin, Cüstrin, Stettin: 
— mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen . — Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug, s Mi 4 
ee c Jacob Sperber, ee 10 Uhr zaand 


8 2 Abda, (Ni „Mä 
Gemeinde zu Zabrze. Graupenſtraße 4/6. e Bautechniker, N a T M.: Ank, 7 Uhr 30 Minuten b von 
a Fre gelernter Maurer, findet bei mir] Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug | 0 Min — 9 Uhr 49 Min. Vorm. — 1 Uhr 


Se a NEE e TEE g a 46 Min. Nachm. — kx 
i Zur Errichtung einer größeren Zucker⸗Melonen, Per 1. October wird ein tüchtiger fofort Stellung. Um Zeugnißab⸗ | vom Öberschl-Bahnhofüber Kohlfurt-Sorau). | 11 Uhr Abda n 24 Min, Nachm, 


€ 1 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 

i ; einen Le rlin 1 1 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 55 Mi 

Theilnehmer 8 . — junger Commis, mit guten n Sehet 8 Oberschlesische Eisenbahn. S ertugr- Bahn Hefe Abda, — Vom 
r der auf kaufmänn. Comptoir Paul Neugebauer, Oberschlesien, Krakau, K e 30 Min. Vorm. 


l g 4 = f Ank. O d hor- $ 2 - 
der hebräifchen Sprache in Wort Für mein Modewaaren⸗ und |s ünr 40 Ein. Vora, (Courierzug). 8 Uhr die 57 Mia Vale Uhräl Mins 


74 2 „ x i 2 8 A ~ ei zE f A Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm, — II Uhr 
113 3 a ten, Erlen: u. Kiefern⸗Holz, u. Schrift ganz fließend mächtig Confeetions⸗Geſchäft fude ich |55 Min. Vorm, — 12 Uhr 15 Min, Nachm. 58 Min. Vorm. — 3 Uhr 20 Wiz, Nachm, m 
EIER be a e dune enter m en A N 5 85 n A | iit, findet gute Stellung. N per jofort 8 124371 17° Uhr 20 Alto, Nacken, (mac bla ORG ar Abonda A Par Ala, dle 
N : j X ' , f i j Uhr 3 im, A = ó D — Nieder ner 
5 F / N ums Ma Asd |y Sistsssmint wann Bart 
4 turen an Velen vn, A. Pototzky, r Wien Te) Louis Lachmann, (ou PF 
; 5 ; f 5 b e e eft S y L Für mein . Oppeln pr 0 Ohr Vormittag (Expresszug). 8 Uhr 8 Min, Abde. 10 8 
5 ber Brest. Big, Bremen: MI Band- ten⸗ | „Fir memen Sohn, eeinticher|3 var 2 ais, Nack: 2 Up Wan | 8 Br” in. e 
| D . 5 and⸗, Poſamen en⸗, Confeſſion, 18 Jahre alt der vas | Abia 9 Uhr 2 Min. Abda, — 10 Uhe |21 Min, Abas, n 
i y ne Berliner Eiſengießere , £ H — ſium bis Ober: — eee en dor e 
* ſucht zum Vertriebe threr Artikel M | Oderthorbahnhof, Platz Nr. 9. Woll⸗ U. Weißwaaren⸗ Mole e desen Da pei d Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. Me d. 10 K 
* a (Ofenvorfeßer, Gehänge c)[(—᷑ ONENEIREIEENG Geſchäft in meiner Eiſenhandlung gelernt wacha — Ui 10 G. bd. . 11 Ui | Abda. Ank. in Oels: 9 U.AM. Morg. — 
18 einen ſtändigen [1150] in ſechsjähriger Blauſchimmel at und feit Oſtern die ho 30 Min, Abds, ; E 
ye = AH u e Bieter u. reip. | ſuche ich pr. Anfang October e Handels ehranftalt in Leisgig Ank, 5 Uhr 35 Min. ft, — 8 Uhr 43 Min, | Gnesener Kiscubalın. Abg san Gele G. 
N = . . “pi 8 + z — 4 ESI Mur 52 — nesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U, 
F ; ertreter Gänger, zu verkaufen Diatthiasitr. 28. einen gut empfohlenen beſucht, jube ich z. Antritt Oftern |} fir. nin. — 8 Uhr | 36 . — 11 U. 4 K Vorm, — 7 U. 
| resten sao K. W. 21n an ommis, , bis at Woitaras | ZI U’ wr, Kacim. 2 7 U. Abe 
Art, 2 p D M. 2517 ee FE a TEN N ATEA SER Üxtra-Personenzug n ernigk. — h a 4 3 æ 4 
Rudolf Mofje, Berlin C., Stellen-Anerbieten der die Brauche genan kennt. G 5 Ma. od. C toi Abe A UAI n n 
l Königſtraße 55, erbeten. d 6 Mit den Bewerbungen werden Ab: ro han 9.0 + omp DIE, É N burg: 5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M, Vm. — 
FFF und Geſuche. ſchriften der Zeugniſſe u. Angabe ber gleichviel welch. Brauche. Adreſſe] Abr, 0 dle h Glatz, Mittelwalde: |) 1. ne. 1 W. n abends, — 
' Für unfere Specialitäten der Möbel | Inſertionspreis die Zeile 15 Pt. Gehallsanſprüche erbeten. Station] zuerfahren unter Chiffre X. 304 vorm. — 1 Uhr Nach. (nur bis Glai). — | 12 U. 33 M. Nm. 7 U. 47 M. Abas. 
3 ge ll se MR DE , Uim Haufe. [1143] |». Rudolf Menze in Breslau.] Uhr 40 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Nin. Breslau-Trebnitz. 
i R Vertreter an allen ebenen Plätzen Eine Kindergärtnerin, Waldenburg in Schleien. in Lehrling mit den nöthigen |» Ark. 1 Uhe l Vora, (nr yonünger- 1 Sue * 10 1 a * 
RE Deutſchlands, auch tönnen Reifende | möglichſt mof., wünfcht per 1. October | — - rer E Schulfenninifien Tann, fid_in|Nachm. — 6 . m mmahnhof 6 D. 53 AL. Vm, 
KR diefe leicht verkäuflichen Artikel mit- zu engagiren 2455 ür mein Herren = Confections⸗ meinem Herren⸗ und Knaben⸗Gar⸗] Glatt). — 9 Uhr 50 Min. Ana. | P a m. — 9 U. 18 M. Abds. 
%(%%%ͤͤ abrar. |a eetaniee. annit ̃ ß ̃ ̃ ... ank Miaa e| __Dampfer-Vonze 7" 
1 8 4 i < ai adi le lden. Uhr 45 Min. Vorm., Ank, Il Uhr 30 Mi 
2 Deekerehlau, Dampfſägewerk, Be oo ee aber oder 1. October. 123102 Koſt und Wäſche frei. n ED 4 r 30 Hin. yon Breslau nach Ohlau und retour, 
“i Holz⸗ und Möbel-Erport. zuslichk 18 “8 i Nathan Finke, Liegnitz. Adolf Adler. Breslau —Zobten—Ströbel. lien Zwischen-Statlone 
* — I nn tüchtig ſucht Stellung. Für mein Putze, Weiß⸗ u. Woll | Natibor, Neneſtraßſe Nr. 23. „Abe 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — J Uhr r 
i Ein Fabrik⸗Grundſtück in Nieder⸗ Hana Off. EN Fr. hig re it iooi waaren⸗Geſchäft en gros fuge ich : 7 — 8 Uhe. 19 . 3 Nee 
2 ſchleſien: Familien⸗Wohnhaus u. Höppner, Liegnitz, Emilienſtr. 1. Einen. Kiti b h un hr ei Vorm. — 2 Uhr | Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
a Pe, — ae En — — — gen, rauchekundigen y t n, Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds. Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 
* ee N Basser ne Ta isserie jungen Mann als [1134] ermie hungen und 4 
7 oſſungemauern, mit Waſſer⸗ un p 1 a : a) 
. ee - 1 Verkäufer und Lageriſt Miethsgeſuche. Telegraphische Witterungsberichte vom 26. August 
É n e AE DAAE dende: Eine perſecte Schatti⸗ zum Antritt per 1. October a. c. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
5 ung, BN 2 V. Kronhelm, ERC F] Beobachtungszeit 8 Uhr M 
k Mühle, Holzſchleiferei, Baumwollſpin⸗ | yi £ N a 
* nn 1 1 ae ꝛc. rerin findet dr. I. Octbr. C Schuhbrücke 1 292 rg ST — :- 
i eignet, ſteht z. Verk. Anfr. bittet Alte- 32 1 1 w iſt ein möbiirtes Zimmer z. verm. 8538 88 
E man unt. Chiffre W. 357 an Rudolf Stellung in eller der älte Ein tüchtiger Verkäufer, „V A EKON 25 ee eee e s 
A Mofie, Drestan mridten. L153) ſten Tapiferie - Manufacs|er pomo wiar, Faden Carlsſtr. 8 4. Etage 2 S | 15 
e RE f driji beſitzt, einfache Buchführung a 
| enn . . er 
h. Kreiſe, altes Geſchäft, viele Garderoben⸗Handlung in Ober: Pe © . > 501 A 7 8 
i Modelle, vonſt. Handwertszeng, werbungen unter Angabe] Ssteiien zum 5 ee Neuſcheſtraße 36, Christiansund |° 762 13 080 1 th. bedeckt 
8 2 Drehbänke, ijt ſofort billig | d Gehalt 3 1% | Solair arfuct. Sfierten mi Footer | Eee Königepiag, eine berrihaftl.| Kopenhagen ..| 763 | 14 880 1 |Nobel. 
zu verpachten. er Gehaltsauſprüche, ſowie Wen N Wobnung, 5 Zimmer, i Salon erjten | Stockholm .. 764 | 15 |SW 2 [bedeckt 
A ` En sow ; £ l ctober zu verm. „b. Verwalter. Haparanda ...! 761 10 IN 2 Ixenlos. 
3 Die Pätzoldfihe Vormundſchaſt unter Beifügung von Zeng- e Summerei 52153 een 760 12 [NNO 1 Dunst. 
n! — aer danckt ee ie E Moskau 755 | 17 1850 1 wolkenlos. Gest. Regen. 
PETER { nijen und Photographie Für mein Mannfactur:,Modewaaren: | ift zum J. April 1888 die 2. Etage] Cork, Queenst.| 748 | 17 ISSO 1 Regen. 
Geſchäfts⸗Ver auf. an die Expedition von] Du. Confecllons⸗Geſchäft ſuche ich] zu vermiethen event. fon früher zu] Brest 757 | 17 184 bedeckt. 
In einer Kreisſtadt Niederſchl. ift e. ; x ekien ber poiu figen Spede TAa beziehen. (3035) Helder 759 18 |SO 1 wolkenlos. 
altes, in der beſten Lage ſich befind. Haasenstein & Vogler uten Verkäufer. Perfönlice Borz ＋ ä 761 | 18 8 2 h. bedeckt. 
y Poſamentiet- und Schnittwaaren⸗ „„ elung erwünſcht. 12272 Trinitasſtr 6 5 — & 762 | 16 80 2 Ih. bedeckt. 
y Geſchäft, mit od. ohne Grundftüd, zu) Dresden, sub 8 K. 680 Adolph Bloch, i * °P  |Swinemünde..| 768 | 15 180 1 Dunst. Than, 
verkaufen. ar unter Chiffre A. J. 4 Kattowitz. ee ee e . . 8 6 . 763 | 15 |N 3 zur 11 
S poftlagernd Liegnitz. 11146] einzuſenden. [1144] | Ieh fache bei bohem Galair einen ine berrscaftache Wobnang EtA, Mee. 762 | 14 NNO 2. heiter. au. 
Echter Bordeaux- Weln, | -z pin. Stubenmänm “inner, unbedingt ſelbſtſtändigen, gewandten 4 geräumig. gi N Gabinet, | Paris 12760 16 81 h. bedeckt. 
öchin., Stuben mädch., Kinder: 15 í g. Zimmern, gr. net, | Pa | 
Einlege-Essig ſchleuß. u. Mädch. für Alles Verkäufer Küche ꝛc. mit Benutzunz des hübſchen Münster ...... | 761 14 |NO 1 wolkenlos. 
= a > $ rn Gartens, f. 800 Mark zum eriten | Karlsruhe. .. 762 | 15 SW 1 fi bedeckt. 
* vorzüglich schön, Liter 30 Pfennig, ae en del rn Weer. en für Modewaaren uud Herren: | October zu vermiethen É [2439] | Wiesbaden. 762 | 16 | still wolkig, Dunst. 
Stoermer’g Nachf., Ohlauer- | ute Stellen Dei Frau Brier, King 2. Confection per 15. September. od. 5 München 764 25 80 2 wolkenlos. 
strasse 24/25. [2044] | Eine ältere leiſtungsfähige 1. October. [1147] ine größere Wohnung wird p. Chemnitz: | 763 14 still [ wolkenlos. Nabel. Thau. 
Für Tischler an eingeführte S. Ritter, Oels i. Schl. E 1. Gelober a. c. in der Ohlauer] Berlin 763 16 0 1 ee 
Er eine Fraiſemaſchine mit großem Cigarrenfabrik Für ein Modewaaren⸗ u. Con- Denne geſucht. Näheres im wu S ey 1 770 — a 
% eiſernen Schwungrad, ſehr leicht ſucht per 1. October oder ſpäter fections⸗Geſchäft einer größeren Comptoir Kloſterſtr. 38. (3187 reslaun 6 LE 
f gehend, zu re I Kr für Schleſien einen durchaus Provinzialſtadt wird ein tüchtiger S Pr Isle d'Aix ....} 760 17 |804 . 
® eslan, Baſteigaſſe 5. tüchti hi izza- eckt, 
Wen Breslau, Bafteigaie 5- [tüchtigen, fleifigen and gut Verkäufer und Decoratent Antonienſtr. 20, FTC 
„Ein guter, wenig gebrauchter empfohlenen [1154] bei hohem Salair geſucht. W Promenaden Ecke, ag $ 


4 fläche wird zu kaufen geſucht. 


Cornwall- od. Röhrenkeſſel 


von circa 55 Quadratmeter Heiz⸗ 


Perſönliche Vorſtellung zwiſchen 

at Uhr Vormittags bei 
d Bewerber auch aus der Deſtil⸗ EE. Breslauer. 
Gefl. Offerten befördert Rudolf lations⸗ Branche, welche haupt- Ein junger Mann, 20 Jahr alt, ge⸗ 
Mojje, Breslau, u. Chiffre V. 359. ſächlich bei der Landkundſchaſt gut lernte Speceriſt, gegenwärt. in 
eingeführt find, wollen Offerten] einem gr. Colonialwaarengeſchäft 
Guter Geldſchrank unter, H. 24252” an Sanfenftein | thätig, just, geftüst auf gute Zcugn., 
197 & Vogler, Breslau, einreichen.] per 1. ev. 15. Oetbr. d. J. dauerndes 

wird zu kaufen geſucht. Off. unter Mark bet 

T. L. 10 bauptpoſtlagernd. 3182] Marken verbeten. [Engagement. Gefl. Off. sub T. 
i — E E Ein zuverläſſiger, beſtens em: Bus . Se ch 
1 Landauer, pfohlener Commis für mein] Buchhandlung), Beuthen OS. erb. 
Meußſſche Fabrik, g fenſtrig, ne Colonialwaaren⸗, Tabak⸗ und Für mein Speditionsgeſchäft fuhe 


Reiſenden 


bei hohem Gehalt. 


10 — leichter Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2a, Usbersicht der Witterung. 


vermiethen. 


der 1. Stock als Wohnung oder] Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = sch wach 
Geſchäſtslocal billig zu — 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = 8 turm 


2. Etage, ift eine herrſch. Wohnung, Eine Zone hohen Luftdruckes mit ruhigem, meist heiterem, stellen- 
4 Zimmer, Entree, Küche, Speiſe⸗ weise etwas nebligem, sonst aber trockenem Wetter erstreckt sich von 
kammer und reichliches Zubehör, zu Skandinavien und den russischen Ostseelündern über Central- Europa 
3195 bis zum Mittelmeere, Der Barometerstand im Südwesten Irlands hat 

— u — bis auf 746 mm abgenommen; gleichzeitig hat sich dies Depressions- 
28 Freibur rit 28 gebiet über die Nordsee und das nördliche Frankreich ausgedehnt. Die 
ge L. starke nächtliche Abkühlung hält die Morgentemperaturen in Deutsch- 
herrſch. 3. Et. zu verm. Pr. 450 Thlr. land noch vielfach unter der normalen. Obere Wolken meist aus west- 


E 2 ä ; ; n licher, vereinzelt jedoch auch aus östlicher Richtung. 
en Setan oale enti anat ie mi Sag mahaa aa era | Dplanerftrağe 4 |- 

Wilhelmſtr. 14. [BIS] U babſchriften u. Photographie unter | vertraute junge Leute. 2134 1 Geſchäſtslocal im Parterrre [ Verantwortlich: Für den ee allgemeinen Theil: J. Scekles; 
z Qyamen finden liebev. Aufnahme 2701 befördert die Annencen⸗ Moritz Jacobsohn, und 1 do. in 1. Etage für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
f ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, Expedition von G. Müller 's Nachf., per October event. per Januar zu für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Hebamme, Brüͤderſtr. 21, I. [3198] [Görlitz. 124311 


Ta Bromberg, 
Spediteur d. Königl. Staatseiſenbahn. 


Sr t 3 ET HIWA 2 


v:rmiethen. Näh. 1. Etage. [18571 Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


(nur vos 
-i 


; 2 Zum Antritt am erſten] Eisanbahn- und Dampfer- „Feten Sonn- u. Feiertag bis auf Weiter] 
Das Concusverfahren über das Hocb feinste, fette Isländer Kohlen. October cr. oder früher fuben $ Course g Be 6 8 j 
Kenan des W J aäger-Heringe, “ Zum biefigen Stadtreiſenden Wir für unfere hiefige kaufmännische . vom 1. Juni 1887 ab. Ank, Breslau JU Uhr 7 Min. Abde, á } 
ö Groß Stell Br er Nette] Elbinger Neunaugen, |mird eine geeignete, angenehme Ber- Verwaltung 2 bis 3 junge kauf⸗ Eisenbahn- Personenzüge. Breslau-Freiburgor Eisenbahn. 
8 EN ber“ russische Sardinen, |jönlichfeit ſofort bei feſtem Gehalt männiſch vorgebildete Leute mit | Kgl. Niederschles. - Märkische | „.. Nach bezw. von 
lung der Maſſe beendet und daher Sardines à Thulle und Tantieme geſucht. Fachleute be: . 3 Eisenbah Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 
Qulgehehen.. ; 95 BE Thon a Uhuile, vorzugt. Meldungen Tauentzienſtraße nies Empfehlungen u. ſchöner ce Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhf 
Groß⸗Streblitz, den 23. Auguſt 1887. fetten geräucherten Nr. 44 b, II., Nachmittag 2—3 Uhr, Handſchrift. [1135] PAR: pon Pan. von 10 Min, Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. || 
Ae Lachs, auğer Sonntag. [3202 f Den Bewerbung en ift Lebens⸗ Abg. n. a Rrena: Min. i Uhr 16 Minuten, Vorm. (pur von 
Bi f T SCHEITERTE PETRI fi 2 r - > E 7,75 hr in, Vo 4 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. ager eee Bei boem Salair wird für eine lauf und Abſchrift der Schul- und per ( d ar ann Nachf. 2 2 Uhr | 4 Uhr 18 Min. Wachm. — 9 Uhr S Minoti 
: .. ĩ FAT E Vertrauens -Stellung ein ge: Dienſt⸗Zeugniſſe beizufügen. 45 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl.] Abends. — 10 Uhr 33 Min. Abends. 
Belauntmachung, Dr. Hochs’ . wandter Herr aus gut. Kreijen geſucht, Georg von Giesche's Erben. Gertg — 10 var so Min. Abas (Gourion | Nach bezw, von Halbstadt, Braunau, 
Der diesjährige Matthias⸗Markt 


ee er Bid. 12 Pi. Sonnenſtraße! Pi. Sonnenſtraße 18, Manufactur⸗, Woll: u. Weißwaaren⸗ | aniprüde erſucht Emil Gießer, ae . Uhr 24 Mins on * Rechte-Oder-Ufor-Eisenhahn, 
Theilnehmer geſucht. rische Rebhühner, |m e. . ee æ cosi eee eee ee nun a 
S A N an ° > aube 0. in . Vb Ar s. (Schnellzug, erschles, Bahn- 2 g. von ochbern: Uhr 18 Min. Verro. È 
Gefl. Off. unter W. g 69 an die Rehrücken v. 7 M., Keulen v. 5 M., Bittan erbeten. 11142 and N A e Aten Sonn- . Feiertag bis auf Weiteres 5 NI. ee 
Exped. der Bresl. Ztg. r nlan, Ein PE m Niederschloxärk. Bahshof 3 Uhr 16 MI 28. Min Vor. . 10 bin 20 is. Von 
. 36, i. 3 
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